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Die Bedeutung des Sturzſluges. 


Syſtem Pégoud. 

Aus Flieger⸗Offizierskreiſen wird uns geſchrieben: 

Es iſt für die Berliner Großſtadtpreſſe bezeichnend, daß 
ſie bei Pégouds Wiederauftreten faſt durchweg ſich nicht ge⸗ 
fragt hat, was es für unſere deutſche Fliegerei bedeuten 
könne, ſondern ob Pégoud neue „Tricks“ mitgebracht habe. 
In der Tat war es „nur“ der Flug ſenkrecht auſwärts, 
durch den er die Berliner überraſchte, während ſie von ſeinen 
Kopfüber⸗Schleifen ſchon überſättigt waren, und jo erklärte 
dato bie Preſſe zum größten Teil: es gebe keine neue Sen⸗ 
ation! 

Wenn es ſich nur darum handelte, ſo lohnte es ſich 
allerdings nicht, über den „Purzelbaumkünſtler“ auch nur ein 
Wort zu verlieren. Dieſer Anſicht mögen ja weite Kreiſe des 
Volkes ſein. Man hört auch vielfach, daß es ein Skandal 
ſei, dieſen Ausländer ſoviel Geld bei uns verdienen zu laſſen, 
das lieber den deutſchen Fliegern zugute kommen ſolle. 
Wer gibt aber das Geld? Doch das Publikum ſelbſt! Und 
unſere deutſche Fliegerei hat auch rein finanziell inſofern etwas 
davon, weil die ausländiſchen Impreſarios Pégouds für eine 


große Summe den Flugplatz Johannisthal für die drei Tage 


gemietet haben, ſodaß die Johannisthaler Geſellſchaft, die 


ſonſt nicht gerade auf einem grünen Zweige ſitzt, dafür 


wieder einige Verbeſſerungen ſich leiſten kann. Im übrigen 


aber iſt der ideelle Erfolg für uns die Hauptſache: der 
Anſchauungsunterricht für die Flieger, der 
praktiſche Ergebniſſe haben kann und gehabt hat. b 


Fahrzeug beſtiegen. Das war durchaus richtig geſagt; in 
Wirklichkeit haben bereits mehrere Flieger, die gar keine 


Die Puppenſpielerin. 
Roman von Matthias Blank. 
(88. Fortſetzung.) SR (Nachdruck verboten.) 
Sie Nhe in der Zeitung ein Inſerat geleſen, in dem 
eine ſehr hohe Belohnung für den ausgeſchrieben war, der 
Auskunft über alle geben konnte, die einſt bei dem Rechts⸗ 
anwalte und Notar Doktor Hartwieger in Stellung geweſen 
waren: es war dabei noch die Zeit angegeben, in der jenes 
Teſtament ausgeſtellt worden war. In dieſer Notiz war kein 
Name vermerkt, ob es von Ellen Berkow oder gar von dem 
Grafen Söry ausgegangen war, oder von den Wards oder 
von Frau Steinmann, die ihr an dem Abende bei Siegwarts 
gedroht hatte. Re 
Das war alſo Gewißheit, daß jene Gegner, mit denen 
ſie kämpfte, bereits den Namen deſſen kannten, der das Teſta⸗ 
ment aufgenommen hatte. K ; 
Sie durfte alſo auf Kaltern nicht mehr vertrauen. Sie 
ſchätzte ihn ſo ein, daß er das ihr gegebene Wort ſicher 
brechen würde, wenn ihm erſt eine größere Summe geboten 
werden ſollte, als ſie gegeben hatte. 13 
Anders würde es nur dann ſein, wenn ſie ſelbſt ſchon 
in den Beſitz des Teſtamentes gelangen könnte. 
Ob Kaltern und ſein Genoſſe das Schriſtſtück dann ſchon 
herausgeben würden, wenn Wen jetzt bereits den vollen 
Betrag von zwanzigtauſend Mark ausbezahlte? Das mußte 
für dieſe eine lockende Summe ſein, daß ſie dann ſicherlich 
nicht zögerten. . ur 
Aber wie ſollte ſie jetzt noch eine ſolche Summe erlangen 
können? : rt, | j 
Sie hatte von jenem Teſtamente niemandem etwas 
Bert wußte nichts. 


Konnte ſie von dieſem nochmals eine ſolche Summe 


jlordern? Er hatte ja ſchon einen Betrag gegeben, der früher 
für Roſe Ambrunn ein Vermögen geweſen wäre. Und wenn 
ſie jetzt nochmals eine ſolche Forderung jtellte, jo würde er 


doch fragen. 


Kuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder die Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller B 
können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen kee 


werden nicht aufbewahrt. Unverlangte Manu 


„Purzelbaumkünſtler“ ſind, im Moment der Gefahr à la 
Pégoud ſich helfen können. 

Wir haben jahrelang immer predigen hören, die Fliegerei 
werde erſt dann „auf den Damm“ kommen, wenn das 
automatiſch ftabile, das kippſichere Fahrzeug 
erfunden ſei. An dieſer Erfindung haben nun unſere beſten 
Techniker gearbeitet. In Amerika Orville Wright, in Wien 
Dr. Raimund Nimführ, und wie es heißt, haben ſie das 
Problem gelöſt: verſchiedene zwangsläufige Vorrichtungen 
ſollen es verhindern, daß der Apparat aus ſeinem Gleich⸗ 
gewicht herausgeworfen wird. Dann könnte man allerdings, 
wie Wright ſagt, „in 20 Minuten fliegen lernen“, aber bei jeder 
geringſten Störung dieſer Stabiliſatoren iſt ein Abſturz erſt 
recht ſicher. 

Pégoud lehrt das entgegengeſetzte Syſtem. Das 
Flugzeug muß, wie er meint, ſo unſtabil wie möglich ſein, 
von jedem Luftzug, von jeder Steuerbewegung umgeworfen 
werden können. Erſt dann verwachſe der Flieger mit ſeinem 
Apparat, erſt dann gewinne er die volle Herrſchaft im Luft⸗ 
meer. Er ſelber, dieſer kleine dicke franzöſiſche Musketier, 
läßt ſich ſo feſtſchnallen, daß er mit ſeinem Apparate eins 
iſt und jede Bewegung mitfühlt, und da Pégoud offenbar 


über einen hervorragenden Gleichgewichtſinn verfügt, 
iſt er auch in der Lage, jederzeit und in 
jeder Lage dem Flugzeug jede gewünſchte Nei⸗ 


gung und Richtung zu geben. Er hat es nicht nötig, 
gegen den Wind ſich ſeine normale Lage zu erkämpfen und 
einen Flügelbruch oder ein Brechen der Kabel zu riskieren; 
er läßt fich einfach vom Winde, wenn ein ſtarker Stoß kommt, 
wie ein Ball werfen, und benutzt die nächſte günſtige Sekunde 
zum Wiederaufrichten. Seine Kunſt wird allmählich mehr 
oder weniger Allgemeingut werden, und dann hat auch unſere 
Militärfliegerei außerordentlich viel von dem neuen Syſtem 
gehabt, auch wenn ſie die Purzelbäume nicht übt, ſondern nur 
im Notfall anwendet. B. R. 


Der polniſche Nirchenſkandal 
in Moabit. | 


Recht charakteriſtiſch für die Zuſtände im polniſchen Lager 
iſt es, daß jetzt zahlreiche Stimmen aus der polniſchen Geiſt⸗ 
lichkeit in der Preſſe für die Moabiter Polen eintreten. 

Man ſollte meinen, daß gerade die polniſche Geiſtlichkeit 
am eheſten ein Wort des Tadels und der Mahnung, die 
Würde des Gotteshauſes zu achten, finden müßte: doch iſt 
davon nirgends die Rede. Wohl aber wird unverdroſſen 
weiter gehetzt. Denn anders kann man es doch 
nicht bezeichnen, wenn der Propſt Pospiech in der 
„Gazeta Ludowa“ Kattowitz) folgendes ſchreibt: 

„Die Miſſionare machen langwierige Studien in heidniſchen 
Ländern, um deren Sprache zu lernen und dann die Heiden 


Dann würde ſie auch ſeine Liebkoſungen und die täppiſchen 
Zärilichkeiten ſeiner plumpen Hände ertragen müſſen. Schon 
die Erinnerung an ſeine Küſſe erweckte ihr ein Grauen. 

Und ſchließlich würde er ſich doch beſinnen, ob er noch⸗ 
mals einen derartigen Scheck ausſtellte. 

Aber Arthur Drewes? ae ehr 

Roſe Ambrunn wußte wohl, daß dieſer kein Vermögen 
beſaß, wenigſtens nicht über Summen verfügen konnte, wie es 
Bert Siegwart möglich war. Aber ſie konnte über ihn die 
gleiche Macht beſitzen, und ſchließlich erreichen, daß er das 
Geld eben auf eine andere Weiſe für ſie beſchaffte. 

Arthur Drewes war ihr außerdem nicht gleichgültig. 

Sie empfand für ihn eine Leidenſchaft, der ſie damals 
im Wintergarten der Villa Siegwart unterlegen wäre, wenn 
nicht der Haß und die Habgier nach dem Erbe der Frau 
von Dahlen doch noch ſtärker geweſen wären. 

Sie liebte Arthur Drewes nicht ſo, wie ſie Walter Stein⸗ 
mann geliebt hatte. 

Für dieſen hätte ſie auf das Erbe der Frau von Dahlen 
verzichtet! Dieſem hätte ſie noch mehr geopfert. Für Arthur 
Drewes nicht. . 

Eine ſinnliche Neigung war es, die ſie für ihn fühlte; 


dabei verſpürte ſie wohl, daß Arthur Drewes von der gleichen 


Leidenſchaft erfaßt worden war. 

Und mit dieſer wollte ſie gewinnen. 

Vielleicht war dieſe groß genug, um durch ihn das Geld 
zu beſchaffen. 17. 5 n 

Das Spiel, das ſie bei Bert Siegwart gewagt, konnte 
ſie bei Arthur Drewes wiederholen. 

Seine Liebkoſungen aber ließen ſich dann leichter er⸗ 
tragen, als die des ſchwerfälligen Bert. 

Je länger Roſe Ambrunn darüber nachgrübelte, um ſo 
eniſchloſſener wurde ſie. 

Damit hatte ſie ſich ja ſchon abfinden müſſen, daß ihr 
eine Verlobung Ellen Berkows mit Manfred Halbach, dem 
Grafen Söry, mitgeteilt worden wat. Hier war ihr das Spiel 
nicht geglückt und die geſponnenen Intrigen hatten es nicht 
verhindern können. 
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e wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
te werden nur zurſſckgeſchickt. wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefüat iſt. 


zum chriſtlichen Glauben zu bekehren. Inzwiſchen wird in einem 
ziviliſierten Staate das der heiligen Kirche treue katholiſche Volk, 
das ſich an den Stufen des Altars zum Tiſche des Herrn drängt, 
hin ausgeworfen. Um das zu verſtehen, muß man zu⸗ 
nächſt verrückt werden. Hat das Chriſtus gelehrt? Ob 
es das Wohl der Kirche und der Geiſt des katholiſchen Volkes er⸗ 
fordert, daß das Volk mit Hilfe der Polizei dafür mit Gewalt 
aus der Kirche getrieben wird, weil es gewiſſenhaft 
ſeine Pflicht gegen die Kirche erfüllen will (2), 
mögen die Leſer entſcheiden. ... Gott iſt langſam, aber gerecht. 
Und deshalb verlieren wir die Hoffnung nicht, daß dieſer Gott, 
der unſere Gefangenſchaft ſieht, ſich über uns erbarmt und die⸗ 
jenigen bändigt und ſchwer ſtraft, welche, anjtati 
für feine Herde zu ſorgen, ſie der Vernichtung (e) preis⸗ 
geben. Aber wenn auch unſere Knochen im Grabe liegen, dann 
wird der junge Nachwuchs ebenſo wie die Vorfahren den Glauben 
verteidigen (!), jo lange es ein polniſches Volk geben wird.“ 

Ein anderer Geiſtlicher verarbeitet in der „Gazeta 
Opolska“ (wir wiſſen nicht, ob es Zufall iſt, daß jetzt nach 
dem Tode des Kardinals Kopp, verhältnismäßig viele der⸗ 
artige Stimmen aus Oberſchleſien laut werden) den dank⸗ 
baren Agitationsſtoff ſo, daß er an die Bibelworte anknüpft: 
„Mein Haus iſt ein Bethaus, und ihr habt 
eine Räuberhöhle daraus gemacht“ und „Laſſei 
die Kindlein zu mir kommen“, worauf er ſchreibt: 

„Man ſtelle ſich vor, daß in jenem kritiſchen Augenblick, ald 
auf der einen Seite auf den Stufen des Altars die deutſchen 
Geiſtlichen und die mit Säbeln und Revolvern bewaffneten Poli⸗ 
ziſten ſtanden und auf der anderen Seite die weinenden polniſchen 
Kinder (daß hauptſächlich Erwachſene in der Kirche waren, wird 
natürlich nicht erwähnt), die nach dem im hl. Sakrament verbor⸗ 
genen Jeſus dürſteten, daß in dieſem Augenblick Jeſus in ſicht⸗ 
barer Geſtalt in der Kirche erſchienen wäre. Jetzt frage ich! 
wen hätte Jeſus in heiligem Zorn mit Stricken aus dem 
Heiligtum gepeitſcht, und wen hätte er gütig an ſein 
Herz gezogen?“ 

Ein dritter Geiſtlicher, auch aus Oberſchleſien, wender 
ſich im „Dziennik Slonski“ (Königshütte) gegen die 
Zentrumspreſſe und behauptet, daß den Polen das Rech 
zuſtände, die Kommunion in polniſcher Sprache zu verlangen, 
und ſchiebt ſchließlich die ganze Schuld dem — Zentrum in 
die Schuhe: 

„Alles Schwindeln hilft der Zentrumspreſſe nichts. Je 
lauter ſie ſchreit und das polniſche Volk beſchimpft, um ſo mehr 
gibt ſie ihre Schuld zu. Die Vorgänge in Berlin ſind ein Skan⸗ 
dal, der vor aller Welt den Schleier über den Zuſtänden in der 
Breslauer Diözeſe lüftet. Die katholiſche Kirche be⸗ 
findet ſich dort in der Gefangenſchaft. (0 Möge 
die Zentrumspreſſe die inneren Urſachen ſolcher Vorgänge be⸗ 
kämpfen und es den polniſchen Eltern und Kindern nicht verſagen, 
die Sakramente in der Mutterſprache zu empfangen. Möge ſie 
für die Freiheit der Religion kämpfen — und es wird keinen 
Grund für ſolche Vorgänge geben.“ 8 


Dafür wollte ſie um jeden Preis das andere durch⸗ 
ſetzen. 

Und wie fie es ſchon jo manches Mal getan, beugte fie 
ſich auch an dieſem Abende mit ſehr großer Zärtlichkeit zu 
Frau von Dahlen nieder und führte an deren Lippen den 
gewohnten Schlaftrunk, in den ſie aber wieder ein Narkotikum 
gemiſcht hatte, wie ſie es immer getan, wenn ſie für einen 
Abend und eine Nacht frei ſein wollte. 

Roſe Ambrunn ſtreichelte noch ſehr zärtlich das Haar der 
alten Frau, von der ihr der Arzt verraten hatte, ſie werde 
wohl einmal einem Herzſchlage erliegen, der ſehr plötzlich ein⸗ 
treten könnte. ’ 

Frau von Dahlen flüſterte noch: 

„Du biſt wirklich ſo gut! Wenn nur Ellen ebenſo ſein 
könnte.“ 5 

Daß aber Roſe Ambrunns Gedanken nur mit ihrem Tode 
rechneten, das verrieten deren Augen nicht. 

Und ſobald Frau von Dahlen eingeſchlafen, begab ſich 
Roſe Ambrunn wieder auf ihr Zimmer. 

Wie ſollte ſie zu Arthur Drewes kommen? 

Sie wollte das gleiche Koſtüm wählen, dem Bert Sieg⸗ 
wart erlegen war, eben das Koſtüm, in dem ſie damals im 
Wintergarten geweſen. 

Die Frühlingsnacht war kalt, ſo daß ſie auf der Straße 
doch ein Fröſteln fühlte; ſie zog den Mantel, den ſie umge⸗ 
worfen, feſt zuſammen. Schnell eilte fie. durch die Straßen, 
dabei immer darauf achtend, daß ſie nicht geſehen wurde. 

Sie wußte, wo er wohnte. 

Das Haustor war noch offen. 

In der kleinen Penſion wurde ihr 
Dame geöffnet. 

„Iſt Herr Drewes zu Hauſe?“ 

„Nein! Aber jedenfalls wird er nicht mehr lange aus- 
bleiben, da er den Auftrag gegeben hat, für heute abend 
im 9 Feuer bereit zu halten, da er zu Haufe bleiben 
möchte.“ 

„Dann führen Sie mich, bitte, in ſein Zimmer, mein 
Name iſt Klara Drewes. Ich bin feine Schweſter. Da es 


von einer älteren 


Der „Kuryer s teilt mit, daß in der Geiſt⸗ 
lichkeit auch der Poſen⸗Gneſener Diözeſe ſowohl der. älteren 
wie der jüngeren Generation größte Entrüſtung über das 
Verhalten der katholiſchen Geiſtlichkeit an der Berliner Paulus⸗ 
kirche herrſche, und das wird man ihm aufs Wort glauben 
dürfen. Umer dieſen Umſtänden iſt es begreiflich, daß ſich 
die Moabiter Polen noch nicht beruhigen. Wie ſchon mit⸗ 
geteilt, hat der dortige polniſche Wahlverein, nachdem die 
Abgeordneten und Geiſtlichen Kurzawski, Brandys 
und Dunajski geſprochen hatten, beſchloſſen, daß die Polen 
auch weiterhin polniſchen Vorbereitungs unterricht 
1 ihre Kinder verlangen werden und daß das polniſche 
Volk, trotz aller Schwierigkeiten, in der Verteidigung ſeines 
Glaubens und ſeiner Nationalität feſt bleiben werde. Wenn 
polniſche Geiſtliche — im Gegenſatz zu den zuſtändigen 
Pfarrern und der biſchöflichen Behörde! — die Polen zu 
ſolchen Forderungen immer wieder ermuntern, dann iſt ihre 
Auſſtellung und der Verſuch, fie gewaltſam durchzuſetzen, 
kein Wunder. Das treibende Motiv hierbei bilden aber 
nicht religiöſe, ſondern nationalpolniſche Er⸗ 
wägungen. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Die Beanſtandung der Getreideausfuhr in der 
Handelsſtatiſtik. 

Im Reichstag iſt inbezug auf die Berechnung der Aus: 
tuhrmerte die Anſicht vertreten worden, daß der Wert unſerer 
Ausfuhr im Jahre 1913 allein bei Getreide und Mehl um 
125 Millionen Mark geringer ſei, als er in der Statiſtik er⸗ 
ſcheine, weil von ihm noch der Wert der Einfuhrſcheine in 
Abzug gebracht werden müſſe, der in der Statiſtik dem In⸗ 
landswerte hinzugerechnet werde. Die Annahme trifft 
nicht zu. Wie uns von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, 
hat bei der Werlanmeldung für die Ausfuhr der Wert der 
Einfuhrſcheine grundſätzlich außer Betracht zu 
bleiben. Auch werden Anmeldeſcheine, bei denen der Aus⸗ 
fuhrwert zu hoch erſcheint, regelmäßig nachgeprüft, ſodaß 
gröbere Irrtümer kaum vorkommen können. Auch der Handels- 
ſtatiſtiſche Beirat im Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte hat die 
vorjährigen Getreide⸗Ausfuhrwerte nicht beanſtandet. 


Bankdirektor v. Gwinner i 
über die Standard Oil Co. 

Unvergeſſen ſind noch die Kämpfe zwiſchen der Deutſchen 
Petroleum⸗Aktien⸗Geſellſchaft und der Standard Oil Co. über 
die Auslegung und bindende Kraft des zwiſchen ihnen früher 
geſchloſſenen Vertrages, in unerfreulicher Erinnerung an die 
häßlichen Formen, die dieſem Kampf von ſeiten des aus⸗ 
ländiſchen Unternehmens gegeben wurden. Nachdem die 
Gerichte zugunſten der Deutſchen Geſellſchaft entſchieden haben, 
gibt nunmehr der Direktor der Deuiſchen Bank v. Gwinner, 
eine öffentliche Rechtfertigung ihres Verhaltens in der Streit⸗ 
ſache. Im Rahmen eines Artikels über „Die Verſorgung 
mit Petroleum“, der in Nr. 6 des X. Jahrgangs der 
„Deutſchen Wirtſchafts⸗ Zeitung“ (Verlag Quelle u. Meyer, 
Leipzig) erſchienen iſt, ſchreibt er: b 


„Wir hatten ſeinerzeit einen Vertrag ab eſchloſſen. nach welchem der Rekruten auf ihre Schulkenntniſſe hin 
Ci Company und uniere | fäsen in genauerer Weiſe erfolgte, betrug auf 227 000 


die deutſche Tochtergeſellſchaft der Standard 
deutſche Verkaufsunternehmung das Leuchtöl gemeinſam verkaufen 
ſollten; und zwar hatten wir ungefähr 20 Prozent im deutſchen Ge⸗ 
ſchäft. und die Standard Oit Company hatte den Reſt. ſelbſtverſtändlich 
bon dem, was blieb, nachdem etwaige Dutfiders noch ihren Vorrat in 
Deutſchland abgeſetzt hauen. Dieſer Umſtand hat mehrere Jahre 
gedauert. bis die Handhabung des Vertrages durch die Gegenpartei 
ihn uns ſchließlich unerträglich machte ſo daß. vollſtändig unab⸗ 
hängig von der Einbringung der Petroleumvorlage, wir uns ge⸗ 
jwungen ſahen. den Vertrag für ungültig zu erklären. Es war uns 
damals in der Preſſe in ſehr auffallenden, bezahlten Annoncen 


eine ſehr dringende 
ſo werde ich auf ihn warten“ 

Die Penſionsinhaberin wies Roſe Ambrunn in ein Zimmer, 
in dem ſie dann eine Gaslampe anzündete. 

Mit großer Unruhe wartete 
wieder ſchritt fie auf und nieder. Es fehlte ihr die Ruhe, 
um ſich zu ſetzen. 

Moriſeb une Totaf) 


Poſener Stadtiheater. 


Der Raub der Sabinerinnen. 
Es war, als hätte man's voraus gewußt, daß man bei 


geſtrigen Nachmittags⸗Aufführung des mit Humor, Witz und ten anfällig und dieſes als feine zweite Heimat betrachtend, 
Komik ſo reich geſegneten Schwankes voll auf ſeine Koſten kommen] deutſches Blut 
enn \ i April-| bei Landsberg in Bayern geſtanden. 
Sonne füllte ſich das Haus in den meiſten Rängen fo anſehnlich, zum Jahre 1851 als geſchickler Holzſchnitzer tätig war, wn 


würde. Denn trotz einer zwinghaft ins Freie lockenden 
wie es nur dieſer Schwank und — die ſtark herabgejehten Preiſe 
erklärlich machen. 

Man jubelte. 


der Beifall los, und Griesgrame und Verzweifelte, denen das lfein.s Lebens verbracht hat, 
Waſſer bis an den Hals ſteht, haben ſicherlich in dieſen 1 Liebe zu gedenken. 


mit hineingelacht, wenn ſie zugegen waren. Noch mehr! In 


gähnenden, geräuſchfeindlichen Salons vor Spiegeln anerzogenes] die Menſchen, 
Lächeln wandelte ſich — man denke! — zum Lachen, zum brutal» dann mit unvergeßlichen Eindrücken hinwegzugehen. 
über dieſen köſtlichen nen, kein Abſchwächen hilft gegen die Tatſache, daß ifte 
liner Jubiläumsausſtellung verdient. 3 er 
Dies ieß und zwei Bilder malte, die er im folgenden Jahre in der 


urwüchſig⸗kindlichen, ſchallenden Lachen! 


Schmieren ⸗König Strieſe aus Leipzig, den die Brüder Schönthanfder Miß Kate Grant auf der Ber 
mit allem Witzwerk der „Fliegenden“ ausgeſtattet haben, ſei es] des Jahres 1886 geradezu wie eine Offenbarung wirkte. 


in ſeiner von Sachkenntnis nicht 


— wird mitgeteilt, daß 
man konnte ſie in leder Zeitung leſen — vorgeworfen worden die les ſei erwieſen, 


“Famitienangelegenheit zu erledigen gilt, 


Spontan bei offener Szene brach wiederholt als achtjähriger Knabe nach England, wo er den größten Tei 


+ Wolener Tagedlali. — 


Deutſche Bank habe den Differenzeinwand erhoben. Ich brauche 
nicht auszuführen, was es unter Geſchäftstleuten bedeutet, den 
ich möchte aber die Frage auf⸗ 


E zu erheben; 
tw rien ob bei einem Termingeſchäft bei dem der Käufer ſtatt guten 
Geldes ſchlechtes Geld zahlen wollte, oder der Verkäufer anſtatt 
Weizen Spreu liefern ſollte, ſich die Gegenpartei an den Vertrag ges 
bunden halten könnte. So ungefähr lag der Fall. Es find in ſehr 
zahlreichen — ich könnte beinahe jagen zahlloſen — Fällen durch die 
uns vertraglich zugeſtandene Reviſion NE en in den Abrech⸗ 
nungen feſtgeſtellt worden manchmal in ſehr hobem Betrage, in die 
en im Einzelfall und ſchließlich wurde uns die Revlſion 
* 

weigert. Wir waren fo gezwungen den Vertrag aufzuheben.“ 

Nach dieſen Darlegungen kann man ſich ein Bild davon 
machen, was der deutſchen Geſchäftswelt blühen würde, wenn 
es dem amerikaniſchen Petrol, am⸗Truſt gelingen würde, auch 


in Deutſchland den Petroleumhandel zu monopoliſieren. 


Zum Ergebnis von Borna ⸗Pegau 
hatte bekanntlich die „Nordd Allg. Ztg.“ in einer ſcharj polemiſchen 
Weiſe gegen die Foriſchritler Stellung genommen. Daraufhin 
richtet der bekannte Politiker, Ritter utsbeſitzer F. v. Bodel⸗ 
ſchwingh⸗Schwarzenhaſel, an die „Nordd. Allg. Big.” einen 
Brief, in dem es u. a. heißt: N f 

Sie ſchreiben zur Stichwahl in Borna-Pegau: „Wenn die 
Volkspartei die Unterſtüßung der Umſtürzler zur ſtändigen Wahl⸗ 
paxole zu machen gedenkt, 9 hört vom Standpunkte der ſtgats⸗ 
erhaltenden Politik in der Tat jedes 771 daran auf, Fort: 
ſchrittler und Sozialdemokraten im hlkampfe unter] jedslos 
zu behandeln.“ Die Außerung von Ihrer Seite wird bo) i 
dahin wirken, daß alle wahrhaft monarchiſch geſinnten Kreiſe, ins⸗ 
beſondere aber alle die, welche durch ihren Beamteneid 
noch beſonders zur Vertretung des monarchiſchen Prin⸗ 
ıp5 verpflichtet find, aus der Haltung des Freiſinns die 
alter ziehen, welche die Konſervativen und der Bund der 

andwirte längſt als unvermeidlich, ja als vom monarchiſchen und 
nationglen Standpunkt direkt a bezeichnet haben, um dafür 
arte Vorwürfe auch von nach rechts neigenden 1 einzu⸗ 
eimſen Was diejenigen, die dex freiſinnigen Partei und 
reſſe die Direktiven geben, treibt, Wage egen Bürger auf⸗ 
Sen zu laſſen, das it die Hoffnung, Arm in Arm mit der 
Sozialdemokratie die beſtehende Wirtſchaftspolitik zu Fall zu 
bringen ... Daß Sie die Sozialdemokratie mit klarem Wort 
als Umſtürzler bezeichnen, läßt die Heifunng erwachen, daß in Zu⸗ 
kunft dieſe Umſtürzler nicht wieder von der Regierung 
zu entſcheidender V itwirkung bei der Geſetzgebung 
rangezogen werden mögen.“ 

Das „erſte“ Kulturland der Welt. 

In Deut ſchland gibt es immer noch Kreiſe, die Frank⸗ 
reich als den Bannerträger der fortgeſchrittenſten Kultur und 
Wegweiſer für unſere Bildungsideale anſehen und Frankreich 
immer noch für das „erite Kulturland der Welt“ halten. 
Namentlich können ſie das franzöſiſche Schu weſen nicht genug 
loben. In der franzöſiſchen Kammer find nun vor einiger 
Zeit Enthüllungen gegeben worden, welche die franzöſiſche 
Staatsſchule in einem höchſt eigenartigen Lichte erſcheinen 
laſſen. i 

So betrug, um nur einige Zahlen zu nennen, 
3345304 Schulkinder die Zahl der unentſchuldigt 
1252 776. Nach dem Geſetz von 1882 hatte man einen 


Gemeindeausſchuß gebildet, der unter dem Vorſitz des Bürger- Prämienzucker erhalten als bisher, 
Schulbeſuch überwachen follte. In 20 000 von 36 000 kontingent bis zum 1. September 1917 


meiſters den 


Fällen unterblieb die Bildung dieſes Gemeindeausſchuſſez über ⸗ gelegt 


die im Vertrag vorgeſehenen Reviſionsſtellen überhaupt ver⸗ 


für 1911 auf Zuckerkonvention werden neuerdings 
fehlenden verbreitet. Deshalb ſei feſtgeſtellt: Engle 0 
beſonderen ſeinem Austritt aus der Konvention nicht mehr ruſſiſchen 


der Regierung vorgekommen ſeien, um durch Vermittelung des 
Oberſtaatsanwalts Fabre mit dem Präſidenten der Berufungs⸗ 
ſtraltemmer' einen Aufſchub des Rochett⸗Prozeſſes zu erreichen. 
Dieſer Aufſchub konnte nur den Zweck haben, um Rochette eine 
größere Freiheit zur Fortſetzung ſeiner Operationen zu geben. 
Dieſer Aufſchub bedeutel einen Erfolg für die dilatoriſche Tätig⸗ 
keit Rochettes. —— | 


” * . - 
Deutſches Reich. 
* dem Großadmiral v. Koeſter bringt auch die letzte 
Nummer der „Marinerundſchau“ eine warme Huldigung zum 
70. Geburtstage dar. Es heißt da: 

„Wenn. wie Fürſt von Bülow in feinem Buche jagt, der voll⸗ 
endete Aufbau unſerer Flotte der Siegespreis der politiſchen Tätigkeit 
der erſten 25 Regierungsjahre S. M. des Kaiſers, des 
eigentlichen Flottengründers, iſt. dann muß als Mitarbeiter 


erk der Mann genannt werden, der eben jene itille. aber 


an dieſem W 
bedeutungsvolle und grundlegende Beteiligung der Front 


an der S Haftung deuticher Seemacht im feiner Perſon verkörpert: 
Grbßadmiral v. Koeiter*..... Wem es vergönnt war in jenen 
Jahren (1903 —1906) an der Flottenausbildung teilzunehmen, dem 
wird Großadmiral v. Koeſter immer vor der Seele ſtehen als der 
große Lebrmeiſter, als der große Erzieher der Flotte. 

*e Eine Auszeichnung des Reichstagsvizepräſidenten Paaſche · 
Kaiſer Franz Joſeph hat dem erften Vizepräſidenten des Deutſchen 
Reichstages, Geheimen Regierungsrat Profeſſor Dr. Paaſche, das 
Komtur⸗ Kreuz des Franz Joſeph⸗Ordens mit dem Stern verliehen. 

% Kein Präſidentenwechſel beim Reichsmilitärgericht. Die 
Meldung, daß der Präſident des Reichsmilitärgerichts, 
General der Infanterie Graf Kirchbach. von ſeinem bisherigen 
Amte zurücktritt und durch den Kommandierenden General des 
6. Armeekorps in Breslau, General von Pritzelwitz, erſetzt werden 
ſoll. beſtätigt ſich nicht.— Wie General Graf Kirchbach 
auf Anfrage mitteilte. iſt ihm von ſeinem Rücktritt nichts bekannt, 
auch hat er kein Abſchiedsgeſuch eingereicht. 

e Wie manche Hypo hekenbanken wirtſchaf en! Aus 
dem Geſchäfte bericht der Hypothekenbank in Ham⸗ 
burg geht hervor, daß die Gewinne aus freien Zinſen ſo 
groß find, daß fie allein genügen, die Dividende zu erhöhen; 
daß ferner die Mehrgewinne aus Hypothekenzinſen und Ab⸗ 


Iſchlußproviſionen der Bank auf Jahre hinaus die Aufrecht⸗ 


erhaltung der erhöhten Dividende garantieren. Die „München⸗ 
Augsburger Abendzeitung“ bemerkt in ihrer Nr. 11 hierzu: 
„Wir hoffen, daß nicht jede Hypothekenbank in Deutſchland die 
Konſtellation des vorjährigen Geldmarktes in gleicher Weiſe benutzt 
hat, um auf Grund Naatticher Privilegten in die Taſchen der Aktionäre 
zu wirtſchaften.“ a 7, 
Die Hausbeſitzervereine aber ſchließen ſich trotzdem mit 

den Hypothekenbanken im „Schutzverband“ zuſammen. f 
e Brüſſeler Zutkertonvention. Über die Bedeutung 

des Austritts Englands und Italiens aus der Brüffeler 
wieder irrige Mitteilungen 
England kann auch nach 


da das ruſſiſche Ausfuhr⸗ 
m 1 el vertragsmäßig feit- 
it und ſolange nicht geändert werden kann, az 


haupt. Für das Jehr 1912, in dem zum erſten Male die Prüfung] Rußland zur Zuckerkonvention gehört. Italien gewährt feiner 


des Mutterlandes die Zahl der Eingeſtellten, die wegen man⸗Expor 


nach feſten Grund- Zuckerproduktion 
Soldaten] praftiiche Bedeut 


7 7 Prämien, die aber deshalb ohne 
ing find,’ weil dieſe Produktion nicht zum 


t kommt und auch bis 1917 nicht zum Export 


gelnder Schulkenntniſſe dem Regimentsunterricht über- kommen mird. 


wieſen werden mußten, 50 800, d. h. 22,5 v. H 


Neben dieſen Zahlen nimmt ſich die vielgeſchmähte preu⸗ 
ziſche Volksſchule denn doch ganz anders aus. 


Ueber das Ergebnis im Rochetteſkandal 

dr ſogenannte Rochette⸗Ausſchuß erklärte, 
daß unter dem Miniſterium Monis Eingriffe 
gut gelungen. Frau Friederike (Eva Wiebach! und Marianne 
(Lore Falb) erhoben ſich nicht gerade über den Durchſchnitt, wäh⸗ 
Spiel von Fräulein Dewis (Paula) und 


rend man dem flotten 


Nadeln 


Gegen die Arbeitsloſenverſ cherung. In dem Bes 
richte der ausſchließlich unter liberalen Einflüſſen ſtehenden 
Handelskammer Breslau heißt es u. a: g 

„Für die Zukunft ſtehen der gewerblichen Tätigkeit infolge 
der neuen Reichsſtenergeſetze weitere Opfer bevor. Daub und 
haben ſich dagegen nicht geſträubt und bringen dem 
aterlande willig ufrechterhaltung ſeiner Macht⸗ 
Zügen ein leichter Hauch melancholiſcher Reſignation ruht. Nichts 
Geſuchtes und Gewolltes in beiden Bildniſſen — jedes iſt unge ⸗ 
zwungen, natürlich und frei von allen Schwierigkeiten der Dar⸗ 


ar, was es zur 


der Herren Krämer und Nohde (Sterneck und Neumeiſter) ein] ſtellung. 


Verdienſt um die erfriſchende Belebung des Bühnenbildes zu⸗ 


Roſe Ambrunn; immer ſſchreiben muß. Roſa (Luiſe Trebe) war in der Maske denn doch 


etwas zu farbfroh. Kleinere Aufgaben erfüllten noch die Herren 
Verden und Salberg zur Zufriedenheit. Der Schwank dürfte 
noch manches Haus mit begeiſtertem Beifall anfüllen. J. 


Hubert von Herkomer. 


Von Georg Buß (Berlin). 


Herkomer iſt der „Lenbach Englands“ genannt worden. Und 
mit Recht. Denn der Schwerpunkt ſeines künſtleriſchen Schaf⸗ 
jens lag in der Bildnismalerei, und gleich Lenbach war er ein 
Seelenmaler, der die pajfid-rejeptive Natur des Weibes ebenſo 
ſcharf wie die Energie und Denkkraft des Mannes zu erfaſſen 
und auszuprägen verſtand. Er hat Richard Wagner, Browning, 
Tennoſon, Archibald Forbes, Stanley, den Berliner Bechſtein, 
Salisbury, den Orientaliſten Max Müller, den Maler G. F. 
Watts, den Prinzregenten Luitpold von Bayern, den Heilsarmee ⸗ 


Über den Kanal iſt die Trauerkunde vom Hinſcheiden Hubert general Booth und viele andere bedeutende Männer gemalt und 


der] von Herkomers gedrungen. Obwohl in England ſeit Jahrzehn⸗ 


f rollte 
in ſeinen Adern, denn ſeine Wiege hat in 
Hier, wo ſein Vater bis 


am 26. Mar 1849 geboren. Als Kind kam er mit dem Vater, 


rde er bilder, 


mit wenigen Ausnahmen ihr individuelles Leben und ihre be⸗ 
ſondere geiſtige Art zum vollkommenſten Ausdruck gebracht. 


Waal] Stanley iſt ganz eiſerne Willenskraft, und ſein Tennyſon ganz 


der nach höheren Sphären ſtrebende Dichter. Dazu Gruppen ⸗ 
wie die Kuratoren im Charterhouſe und die Magiſtrats⸗ 
ſitzung in Landsberg am Lech, die ebenſo wie Knaus Gemeinde⸗ 


der ſich zur Auswanderung entſchloſſen, nach Nordamerika und ratsſizung der Hauenſteiner Bauern den beſten Leiſtungen nie⸗ 


Bildern ſammelten ſich in den Ausſtellungen 
um eine Weile im Zaubergarten zu ſchwelgen und 
Kein Leug⸗ 


Vor Herkomers 


getrübten Behandlung des ſelbe Macht übte feine „Dame in Schwarz“ auf der Internatio- 


Klaſſisismus, ſei es in den zwerchfellerſchütternden Proben ſeiner nalen Ausſtellung in München 1888. Kunſt und Natur, innig 
Darſtellungskunſt, oder in der Poſe des in ſeiner innerſten Würde geſellt, brachten mit ihrer Harmonie all das leere Gerede von 


gekränkten Künſtlers von der elften Muſe Gnaden. 


Naturalismus, Realismus und Idealismus zum Schweigen. Es 


Mit Strieſe ſteht und fällt der Schwank. Und iſt auch durch | fträmte von dem Porträt der Miß Grant, von der weißgekleideten 
reichliche Situationskomik die Bühnenwirkung dieſer aus dem] Mädchengeſtalt, die ſich als die körperliche Jugendſchönheit im 
beſten Karikaturenalbum geſchnittenen Geſtalt einigermaßen ger hellſten Sonnenſchein vom hellen Hintergrunde abhob und mit 
ſichert, ſo erfordert die Rolle doch ein reiches Maß fein piyholo- ihren großen Augen mildernſt in die Welt ſchaute, die lautere 


alſcher Mimik und ſorgliche Sprachkunſt. Nur in letzterer hätte Poeſie aus. 


Ein keuſches, warmes Leben, ausgedrückt mit den 


Herr Schlegel ſeinen Strieſe noch ein wenig mehr feilen können, einfachſten Mitteln, ſprach feierlich von em und Schöi 
da er in — allerdings verſchwindend — einzelnen Stellen in und 10 aus ih 15 a ge 


gewöhnlichen Sprechton verfiel, In Darſtellung und Geſte wurde 
die Aufgabe einwandfrei gemeiſtert, ſo daß die durchſchlagende 
Wirkung nicht wundernehmen kann. Mit der Beſetzung der 
übrigen Rollen kann man ebenfalls einverſtanden fein, wenn auch 
darin keine übermäßigen Anforderungen geſtellt werden. Insbe⸗ 
ſondere war die Zeichnung des Profeſſors durch Herrn Panta 


Was von Menſchen nicht gewußt 
Oder nicht bedacht, - 
Durch das Labyrinth der Bruſt 
Wandelt in der Nacht. En 

Und noch tiefer und ſeelenvoller wirkte das Porträt der 


1Iderländiſcher Kunſt aus den Tagen des Hals, Rembrandt und 
nicht ohne der alten Heimat mit] van AR gib nicht fernjtehen. - 
e 


dem Porträtieren pflegte Herkomer das Genre in 
höherem Sinne und die Landſchaft. Auf dieſen Gebieten hat er 
ſich auch nach kurzen Veſuchen der Kunſtſchulen in Southampton 
und Soutbkenſington und der Akademie in München, wo ihn der 


fein Bildnis] Hiſtorienmaler Michael Echter kräftig förderte, die erſten Sporen 


Als er ſich 1868 in dem engliſchen Dorf Hythe nieder⸗ 


Dudley⸗Galerie zu London ausſtellte, waren ſeine Verhältniſſe 
der dürftigſten Art. Dann kam der Auſſchwung die Bilder ge- 
ielen, er ſiedelte nach London über, zeichnete durch Schärfe und 
Wahrheit ausgezeichnete Illuſtrationen für „The Graphic“, trat 
1871 in die Geſellſchaft der Aquarelliſten ein und erregte mit 
ſeinen Aquarellen berechtigtes Aufſehen. Eine ſtattliche Reihe 
lüchtiger Leiſtungen füllte die nächten Jahre aus. Nachdem er 
dann in den Jahren 1876 bis 1878 das düſtere Bild „An der 
Pforte des Todes“, die farbenreiche „Prozeſſion in Bayern“ und 
die brillant charakteriſierten alten Teetrinkerinnen im Arbeits⸗ 
hanſe geſchaffen hatte, wandte er ſich mehr und mehr der Bildnis⸗ 
malerei zu. Mit welchem Erfolg, iſt ſchon geſagt worden. Für 
das Porträt der Miß Grant erhielt er in Berlin die große 


15 goldene Medaille — eine Auszeichnung, der ſich zahlreiche an⸗ 


dere um Laufe der Zeit hinzugeſellten. 
Ewig finnend und grübelnd, ſuchte er nach neuen Ausdrucks⸗ 


„Dame in Schwarz“, einer gereiften Frauenſchönheit, auf deren! mitteln für ſeine Kunſt. Er glaubte fie im Email zu finden 


‚ Kretjen hervorruſen. 


gern 
Wartensleben, zuletzt Kommandeur der 7. 


ſtelung bedarf. Um ſo dringender aber müſſen fie verlangen, 
nach den überaus ſchweren Bel bei der weiteren Geſetz⸗ 
An mehr auf ihre Lebengfebpniſſe Rückſicht genommen 
F il 

über der Sohialpolitik, deren Ausbau m ter 
Zeit mehr und mehr überſtürzt worden ilt und Unternehmer 
in feiner freien Bewegung vielfach über jedes Maß ein sengt hat 
und mit großen Aufwendungen belaftet. Wenn der ever flei 

nicht in feinen Grundlagen erſchüttert werden ſoll, muß er endli 

eine entſprechende „Schonzeit“ erhalten. Auf das dringlichſte 
muß vor ſo utopiſchen Plänen, wie einer Rei zbeitöl 4 


ſicherung, gewarnt werden. 


n Ein Drahtglückwunſch des Papſtes an Roeren. Dem 
lrüheren Abgeordneten Roeren, einem der Führer der „Queru⸗ 
treiber“ gegen die Kölner Richtung im Zentrum, iſt anläßlich 
ſeines 70. Geburtstages vom Papſt aus Rom folgendes Tele⸗ 
gramm zugegangen: £ 

„Den geliebten Sohn Hermann Roeren, den ausgezeichneten 
katholiſchen Mann, der ſich jo ſehr große Werbienite 
um die Religion und das Vaterland erworben hat, beglückwünſcht 
der Heilige Vater Pius X. zu ſeinem 70. Geburtstage und er⸗ 
teilt ihm und ſeiner ganzen Familie don ganzem Herzen den 
apoſtoliſchen Segen.“ a 
f Die Oppersdorffſche „Kölner Korreſpondenz“ teilt das päpſt⸗ 
liche Telegramm und eine Glückwunſchdepeſche des Kölner Erz⸗ 
biſchofs mit und fährt fort: N 

„Und was tun die Regiſſeure der Kölner Richtung, die jetzi⸗ 
ben Machthaber im Bertram Sie beſchimpfen den wegen ſeiner 
ervorragenden Fe e um Auch und Vaterland durch die 
däciten zuſtändigen kirchlichen utoritäten ausgezeichneten 
Maun als einen „Quertreiber“ und „Außenſeiter“, als einen 
Jeind des Zentrums und der katholiſchen Sache in Deutſchland!“ 
Die Jungliberalen wollen ſich bekanntlich nicht auf⸗ 
löſen. Auf ihre Seite tritt auch das Organ der badiſchen 
Nationalliberalen, die „Badiſche Landeszeitung“, indem 
ſie ſchreibt: f 

Den Jungliberalen iſt es zu danken, daß wieder gewiſſe 
Kreiſe und Geſellſchaftsſchichten der Partei zurückgewonnen wur⸗ 
den, die drauf und dran waren, ſich ihr mehr und mehr zu ent⸗ 
fremden. Die Auflöſung des Jungliberalen Reichsverbandes 
würde die Geſamtpartei in ihrer Werbekraft ſchwächen. Dabei 
würde die Auflöſung ſelbſt eine Fülle von Schwierigkeiten und 
Verſtimmungen innerhalb der Partei, vor allem in jungliberalen 


un Eine deutſche Legion. Bekanntlich hatte kürzlich 
der Wehrverein den Vorſchlag gemacht, eine deutſche Legion zu 
gründen, um diejenigen jungen Deutſchen, die Abenteurerluſt oder 
andere Gründe in die Ferne treiben, vor dem Eintritt in die 
Fremdenlegion zu bewahren. Wie jetzt mitgeteilt wird, ſind nun 
bereits die Vorarbeiten abgeſchloſſen, um eine 
Monatsſchrift „Die Deutſche Legion“ zu gründen. Dieſe joll auf- 


klärend auf weite Kreiſe des Volkes einwirken, den gewiſſenloſen 


Schund und ſeine Verleger bekämpfen und den maßgebenden 
Stellen das nötige Material in die Hand geben. Die Verlags- 
ſtelle der Monatsſchrift befindet ſich in Leipzig⸗Reudnitz, Ranſtſche 


Gaſſe 6 II. 6 
e Herr Gaedke. Wie die „Weſer⸗Zeitung“ hört, dat der 
Aemalige Oberſt Richard Gaedke feine u e nunmehr auch 
zu der radikal⸗demokratiſchen „Zeit am Montag“, für die er in 
den letzten Mongten die beiter Leitartikel ſchrieb, zum 1. April 
gelöſt. Bei welchem Blatte Herr Gaedke jetzt unterzukommen 
verſuchen wird, iſt nicht bekannt. Da er bereit3 gelegentſicher 
Mitarbeiter des „Vorwärts“ war — wenn auch mit einer kleinen 
Mißtrauenseinſchränkung von ſeiten der Redaktion —, jo iſt es 
un unwahrſcheinlich, daß er ſich dort um einen Poſten bewerben 
ird. f 

* Dänen und Sozialdemokraten als Verbündete. In der 
Landgemeinde Sundsmark bei Sonderburg in Schleswig wurde 


mit Unterſtützung der Dänen ein Sozialdemokrat zum Ge⸗ 


meindevorſteher gewählt. — Selbſtverſtändlich wird er 
ſtätigt werden. 1 


Heer und Hoffe 


* Militäriſche Erinnerungsfeier. Der in Schwirſen in Pom⸗ 
lebende Generalleutnant z. D. Gra ans von 


nicht be⸗ 


und ſchuf, mit beiſpielloſer Energie alle Schwierigkeiten über⸗ 
windend, ſein Selbſtporträt, dann auf anderthalb Meter großen 
Platten die gedankenreichen Allegorien „Der Triumph der 
Stunde“ und „Das Alter der Schönheit“, ſowie ein großes Bild⸗ 
nis Kaiſer Wilhelms II. — Schöpfungen, die in den letzten Jah⸗ 


ren in Schultes Berliner Kunſtſalon zur Ausſtellung gelangten.“ 


Man hatte Grund über die Meiſterſchaft, mit der das Email in 
dieſen Rieſentafeln behandelt war, zu ſtaunen. Selbſt die großen 
alten Meiſter des Emails, die Limoſin, Pénicaud, Petitot, 
waren techniſch mit dieſen Arbeiten übertroffen. Aber der Künſt⸗ 


ler war zu weit gegangen — gegen ſeine Bilder, die mit dem 
nachgiebigen Pinſel, in den flüſſigen Waſſerfarben — und den 


geschmeidigen Ölfarben gemalt find, mußten dieſe rieſigen Email⸗ 
gemälde trotz ihre Farbenglut zurücktreten. 


Verfahren, auf Kupfer mit Druckerfarbe gemalte Bilder galvano⸗ 
plaſtiſch abzulagern und hiermit druckfähige Kliſchees herzu⸗ 
stellen, deren Ergebnis ſich ähnlich wie Schäbkunſt ausnimmt. 
Aber mit alledem iſt das Wirken Herkomers noch lange nicht 
erſchöpft. Er hat als Lehrer in feinem Ateljer und ſeiner Pri- 
votkunſtſchule treffliche Saat geſät, hat als. Mitglied der Royal 
Academy hervorragenden Einfluß geübt, hat vorzügliche Vor⸗ 
leſungen über Kunſt gehalten, hat gedichtet, dramatiſche Arbeiten 
geliefert, mit ſeinen Schülern große dramatiſche Vorſtellungen 
inſzeniert, hat gemeißelt, geſchreinert und geſchnitzt, denn er war 
durchglüht von einem raſtlos lodernden Feuer; das ihn zu immer 


nener Arbeit hintrieb. Wie bei den großen Meiſtern des Quat⸗ 


tro und Cinquecento ging ein univerſeller Zug durch fein Weſen, 
und fein praktiſcher Sinn paarte ſich mit tiefſter Idealität. Nun 
er aus ſeinem ſchönen Muſenſitze Dyreham bei Buſhey ausgezogen 
und zur ewigen Ruhe eingegangen iſt, mag die Kunſt ihr Ank⸗ 
litz trauernd verhüllen. a 

Daß er ſeiner deutſchen Heimat treu geblieben iſt, trotzdem 


er in England, Reichtum, Anſehen und Adel erwarb, gereicht ihm 
zur böchſten Ehre. Immer wieder zog es ihn nach dem ſtillen 
Waal und dem friedlichen Landsberg am Lech hin. 


Als Gabe 
brachte er den Landsbergern das köſtliche Bild der Magiſtrats⸗ 


ſitzung dar. Auch erwarb er das bayeriſche Indigenat, wobei ihn 
die Abſicht beſtärkte, die Schweſter ſeiner verſtorbenen Frau hei⸗ 
raten zu können — eine Ehe, die nach engliſchem Geſetz nicht ge⸗ 


ſtattet iſt. Dem Indigenat fügte Prinzregent Luitpold den baye- 
riſchen Adel hinzu. Der Meiſter mag in England gelebt haben, 
aber ſein Herz iſt immer bei uns geweſen. Und darum wird 


1 Im die Geſchichte der Kunſt für immer den Deutschen zuge⸗ 
ſellen. 


— nn 


daß 


N — — 
zu begehen. 


f 8 . 
Stavallerie- Brigade. 


Auch auf einem anderen Feld verſuchte er ſich: er erfand ein ei dieſes unfruchtbare und 


der 1870/71 den Feldzug bei der 5. Eskadron des je Leib⸗Garde⸗ 
en⸗Regiments mitgemacht Hat. fordert in einem Aufruf ſämtliche 

dieſer Eskadron aus jener Zeit auf, eine 
uguft d. Js. bei ihm in Schwirſen als feine Gäſte 


Außland. 
Großer Ausſtand in Petersburg. 
zetersburger Fabriken und Kleinbetriebe 1 am Mittwoch 
rüh zu ſtreiken. Bald ſchloſſen ſich ihnen die Arbeiter der 42 ilow⸗ 
1 ſtreikten mittags gegen 70 000 Arbeiter. 


erke an. } 
Beim Verlaſſen der Fabriken kam es vielfach zu Kundgebun⸗ 


gen, revolutionäre Lieder wurden geſungen und rote Flaggen 
entſaltet. Die Polizei zerſtreute die Demonſtranten und ver 
haftete etwa hundert. In einem Stadtteile mußte ein Schutz · 
mann, der von der Menge bedrängt wurde, von ſeinem Revolver 
Gebrauch machen, zwei Arbeiter wurden verwundet. — 
Die Gummiwaxenfabrik Treugolnik hat, um nach den dort vorge⸗ 
kommenen Mafjenvergiftungen durch Benzindämpfe die Arbener⸗ 
ſchaft zu beruhigen, alle 12000 Arbeiter, denen der Lohn weiter 
gezahlt wird, zeitweilig von der Arbeit befreit. 

* 85 000 Arbeiter find ausſtändig in Petersburg in 121 Unter⸗ 


nehmungen. 
Irankreich. 

»Für und Maden Briend. Die Partei der ſozialiſtiſchen Republi⸗ 
kaner hatte am Mittwoch abend zu Ehren Briands in Paris ein Bankett 
veranſtaltet. Mehrere hundert Anhänger der geeinigten Sozialiſten 
verſuchten in den Feſtſaal zu dringen, wurden jedoch von 
der Polizei zurückgetrieben. Draußen kam es abermals zu einem 
Zuſammenſtoß mit der Polizei, wobei Schüſſe und Nufe „nieder 
mit Briand“ ertönten. 

Balkar, 

Die Miſſion des Oberſten Thomſon in Albanien. Wie 
die „Albaniſche Korreſpondenz“ aus Durazzo meldet, erklärt eine 
Verordnung des Fürſten von Albanien die außerordentliche 
Miſſion des Oberſten Thomſon als Kommiſſar für Epirus für 
beendet und überweiſt die Behandlung der epirotiſchen Frage dem 


Kabinett. N 
Anmterika. 


© Der merifaniiche Kongreß iſt zuſammengetreten. Huerta 
verlas perſönlich eine Votſchaft, in der er erklärte, er habe die 
Abſicht, dem Lande den Frieden zu bringen. (Lebhafter Beifall.) 
Die Botſchaft erwähnt darauf in bitterer Weiſe die 
Schwierigkeiten Mexikos, ſich Geld zu verſchaffen, die auf den 
Einfluß zurückzuführen ſeien, die die diplomatiſche Haltung einer 
gewiſſen Macht verurſacht habe. — Carranza hat von Villa die 
Meldung erhalten, daß die heftigen Kämpfe in Torreon ſort⸗ 
dauern. 

„ Revolution auf Haiti. Nach Blättermeldungen aus Pori- 
au⸗Prince iſt im Weſten von Haiti eine revolutionäre Bewegung 
zugunſten des Generals Vilbrun-Guilleaume, des Präſidentſchafts⸗ 
kondidaten der Schwarzen Partei, ausgebrochen. ; 


Noch ein galiziſcher | 
| Auswanderungsitandal? 


18000 Wehrpflichtige dem Militärdienſt 
Oeſterreichs entzogen. 
Ap der ungariſch⸗galiziſchen Grenze wurde neuerdings eine große 
Auswanderungsaffäre aufgedeckt und zwar wurden nicht weniger als 


18000 Geſtellungspflichtige durch ein bedeutendes. von 
einem Kaufmann Groß organiſiertes und ge 
leitetes Vermittelungs ⸗Inſtitut, der allgemeinen Wehr⸗ 


pflicht entzogen und ins Ausland befördert. Zahlreiche Gendarmen 
machten ſich durch Annahme von Beſtechungs⸗ und Schweigegeldern 


mitſchuldig. Zwei Gendarmen, die außerordentlich ſchwer belaſtet ahm 


waren, haben bereits Selbſtmord verübt, neun weitere find bis 
jetzt verhaftet worden. Der Leiter der Durchſtechungsorganiſation, 
Kaufmann Groß, iſt flüchtig und konnte bis jetzt noch nicht verhaftet 
werden. 


Kleines Feuilleton. 
Nachdruck unterſagt.) 
Ein Proteſt gegen den „Triſtan“. 


Die in Mantua erſcheinende Zeitung „La Provincia“ ver 
öffentlicht einen eigenartigen an die Adreſſe der Theaterdirektion 


dieſer Stadt gerichteten Proteſt, der keine großen Hoffnungen 


für die „Wagnerreife“ dieſer wackeren Mantuaner erweckt. Das 


Kulturdokument hat folgenden Wortlaut: 


eee Abonnenten wendet ſich 1 5 an Sie, von 

dem traurigen Eindruck überzeugt, der durch die Oper „Triſtan 

hervorgerufen wird, und bittet Sie höflichſt, ſich zu verpflichten, 

1 unerträgliche öffentliche 

chlafmittel zu verzichten. Sie ſind . 

teilen zu müſſen 

ſehen werden, ſi I 

u entſchließen, und bedauern, der Direktion dann Schaden um 
nordnung verurſachen zu müſſen, bis dieſe, zu einer beſſeren 

1 dem Publikum gute Vorſtellungen von „Othello 

und „ 


hnen mit⸗ 


Traviata“ darbietet. 


Ueber Erotik und Sittlichkeit 
ſag! der bekannte, durchaus nicht „reaktionäre“ Schriftſteller 
Richard Schaukal in einem ſeiner Werke einige Wahrheiten, 
die gerade jetzt als zeitgemäß gelten können und die man den 
Herren, die am letzten Sonntag den Goethebund-Rummel in Ber⸗ 
lin veranſtaltet haben, ſehr zur Beachtung empfehlen kann. 
Schaukal ſagt u. a.: 


darüber mit dem einzelnen, der ſichs ee 1 laſſen 
theit. Ein redlicher 

Kindes⸗ 
eitungen überantworten. 

chäftsgeiſt des Kunſthänd⸗ 
ühreriſch geſtaltet, . 
ein. 


ohne weiteres Bücher und 
dem Se 


ler&_entiproffen, der jeinen Laden ver 


an 1 0 um 
jeden Preis Kunſt treibt. Das künſtleriſch Notwendige, Ge- 
wordene, das Überlebende hat ſein nicht zu ſchmälerndes Vorrecht. 
Keinem klaren Menſchen wird die einem hiſtoriſchen Stil gemäße 
Skulptur moraliſche Bedenken ſchaffen. er das unvermittelte 
Neue, das aus dem Rahmen Nieden Fallende, alles Gewalt⸗ 
ſame muß verletzen. Es iſt ſo mit 


. 


Die Arbeiter vieler 


aß ſie im gegenteili en Falle ſich gezwungen 
7 — x e & 
zu feindlichen Kundgebungen bei offener u wir fie mil 


er Tracht, mit dem Koſtüm. 


denſamen und die Kaufrüben 
bauenden Landwirte. ane 


Von Dr. Tornau. 

Die landwirtſchaftliche FJachpreſſe beſchäftigt fi in letzter Zeit 
wiederholt mit einer Frage, die öffentlich bisher kaum behandelt 
worden iſt und doch für weite Kreiſe, gerade auch die mittleren 
und kleineren Landwirte, von großer Bedeutung iſt, mit der Frage 
der Zuckerrübenzüchtungen. 

Dieſe Frage einmal vor der breiten Offentlichkeit angeſchnitten 
zu haben, iſt das Verdienſt des Profeſſors Dr. Frölich (Göttin⸗ 
gen), der in einem Artikel in der „Deutſchen landwirtſchaftlichen 
Preſſe“, (Berlin), vom November vorigen Jahres näher auf die 
vorliegenden Anbauverſuche und die daraus zu ziehenden Folge⸗ 
rungen eingeht. Er ſpricht dabei von drei Zuchtrichtungen 
bei der Zuckerrübenzüchtung, 1. auf hohen Zuckergehalt, 2. auf 
hohen Maſſenertrag und 3. auf höchſten Ertrag an Zucker von 
der Flächeneinheit durch große Mengenernte einer Rübe mit gutem 
Zuckergehalt. 

Die erſte Richtung, die möglichſt auf hohen Zuckergehalt in 
der Rübe bei geringen Maſſenerträgen hinarbeitet, iſt die beſte 
für die Zuckerfabriken, beſonders dort, wo dieſe in der Hauptſache 
oder ausſchließlich Kaufrüben verarbeiten und nur nach Gewicht 
bezahlen. Die zweite, die dem Zuckergehalt weniger Beachtung 
ſchenkt und möglichſt große Maſſen an Räben liefert, iſt die beſte 
für die Kaufrübenanbauer. deren Intereſſen in dieſem Falle denen 
der Fabrik gerade zuwiderlaufen. Die dritte Zuchtrichtung, die 
durch großen Maſſenertrag einer Rübe mit gutem Zuckergehalt 
den höchſten Zuckerertrag von der Flächeneinheit ergibt, iſt ſowohl 
volkswirtſchaftlich die beſte, da fie die größte Menge des zu er- 
zielenden Produktes (Zucker) liefert, als auch allein geeignet, den 
Intereſſengegenſatz zwiſchen Fabriken und Anbauern auszugleichen, 
beſonders dort, wo ſich die Fabriken dazu verſtehen, nach Gewicht 
und Polariſation zu bezahlen. 

Daß uns ſolche Sorten der dritten Zuchtrichtung zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, weiſt Profeſſor Dr. Frölich in ſeinem obenerwähn⸗ 
ten Artikel nach, indem er als die Hauptvertreter dieſer Zucht⸗ 
richtung die Rübe von Schreiber (Klein⸗Wanzleben) und Meyer 
(Friedrichswerth) bezeichnet und der letzteren noch den Vorteil be⸗ 
ſonderer Maſſenwüchſigkeit zuerkennt. 

Heute iſt es nun meiſtens ſo, daß die Fabriken den Rüben: 
ſamen beziehen und den Kaufrüben bauenden Landwirten liefern, 
denen ſie dann die Rüben zu einem feſten Preis nach dem Ge⸗ 
wicht bezahlen. Die kaufende Fabrik hat nur ein Intereſſe an 
einer möglichſt zuckerreichen Rübe, denn je zuckerreicher, um ſo 
billiger iſt ſie ihr und um ſo leichter läßt ſie ſich verarbeiten; daß 
der Landwirt aber 20—30 Ztr. vom Morgen durch Anwendung 
einer ſolchen Züchtung weniger erntet, iſt ihr gleichgültig. 

Der Landwirt ſeinerſeits ſucht ſich nun möglichſt dadurch eint 
höhere Rente aus dem Rübenbau zu ſichern, daß er für jeim 
Rüben einen höheren Preis fordert. Meiſt wird er damit als 
einzelner gegenüber der Fabrik wenig Erfolg haben, zumal viele 
Landwirte direkt auf den Rübenbau angewieſen ſind und ihn gar 
nicht entbehren können. An Stelle einer höheren Geldforderung 
für den Zentner Rüben wäre es aber für den Landwirt viel ratio- 
neller, den Anbau einer maſſenwüchſigen Sorte zu erlangen. Er 
wird dann ſelbſt bei niedrigerem Preiſe einen höheren Reinertrag 
Vor allem aber ſollte er auf Bezahlung nach Gewicht 
die gelieferte 


Juckerrü 


5 rauengewand, 5 etwa in der M 


loß 


ufw 

Stellt man aber in einer modernen ordinären Gaſſe zwi⸗ 
b Spegereigeihäften und Omnibuſſen vor ein Kaffeehaus eine 
t dem Schwan aus, jo iſt das nicht nur ge- 
ſchmacklos, ſondern e Die erotiſche Kunſt 
aller Zeiten und Völker in Ehren (ich bekenne mich gern als ihren 
Schätzer und Genießer), aber Freiheit der Geſtaltung iſt nicht mit 
ränkenloſigkeit der Entfaltung zu verwechſeln. Die Polizei 
at nicht Kunſt zu beurteilen, aber ſie dar gte muß ihre Frei⸗ 


ondern ein Argernis. 


igkeit beſchränken. Das hat mit Zimpexlichkeit nichts zu tum, 
1 Faber uit K tand. Ste 115 iche Ordnung ſetzt Pflichten 
aller gegen alle feſt. Kein Menſch darf ſie ungeſtraft verletzen. 


rotif iſt Privatſache. Aber treibt fie ihr Weſen auf dem Markt, 
ug verfolgt. Nicht die Erotik wird gerichtet, ſondern 
ihre Rückſichtsloſigkeit. 


Kunſt und Wiflenichaft. 


Ein Denkmal für William T. Stead. Am 15. April wird 
in dem Vorraum zum Bibliothekſaal des Dur Friedenspalaſtes 
feierlich eine Büſte für William T. Stead, den bekannten Jour⸗ 
naliſten und Vorkämpfer der Friedensidee, eingeweiht werden. 
Das Denkmal, das die Erinnerung an den ſeinerzeit beim Unter⸗ 

ang der „Titanic“ ſo tragiſch ums Leben Gekommenen, wach⸗ 

ler ſoll, iſt ein Werk des holländiſchen Bildhauers Jeitſema. 
Der Gedanke eines Stead⸗Denkmals war anfangs in Haager di⸗ 
plomatiſchen Kreiſen auf Widerſtand geſtoßen, daraufhin ver⸗ 
5 es te Bertha von Suttner in holländiſchen Blättern einen 
of enen Brief, der die Verdienſte Steads für den Frieden rühmte 
und jo viel Widerhall fand, daß die diplomatiſchen Kreiſe nach ⸗ 
gaben und ſich mit der Aufſtellung der Stead⸗Büſte im Friedens⸗ 
palaſt einverſtanden erklärten. 

— Sonnenfinſternis und 2 75 Tel Fre Die totale 
Sonnenfinſternis vom 21. Auguſt wird der Wiſſenſchaft Gelegen. 
au zu intereſſanten Beobachtungen über die Einwirkung des 

ichtes und des Dunkels auf die Ausbreitung der Wellen der 
drahtloſen Telegraphie geben. Die Britiſh Aſſociation hat durch 
ihr radio-telegraphiſches Komitee alle in Betracht kommenden 
unkenſtationen zu einer organiſierten Zuſammenarbeit einge⸗ 
aden, ſo daß die Beobachtungen und Verſuche am Tage der Son⸗ 
nenfinſternis im breiteſten Rahmen ſtattfinden werden. Die to⸗ 
tale Finſternis wird bekanntlich in Schweden, Norwegen, Ruß⸗ 
land, Perſien und Grönland ſichtbar ſein. 


* 


2 


* 
„ 


— Volener Tageblatt. 2— 


445 | 


Spesial- 
i Fahrrad 


Mamas L 


Sie schaden Ihrem Geldbeutel 


wenn Sie 


Fahrräder d Nähmaschinen 


anderweitig beziehen, 


Gehen Sie 


in das hiesige 


grösste und daher absolut 


leistungsfähigste Geschäft; denn Sie. kaufen dort die seit 20 Jahren 
mit allerbestem Erfolge eingeführten Artikel 


besser und billiger 
als anderweitig. Kataloge gratis, 


„Pionier“ u. „Aviso“ sind hervorragende Fabrikate, von denen mehr als 


] Million Fahrräder 
zur grössten Zufriedenheit ihrer Besitzer im Gebrauch sind. 
—- Fünfiährige Garantie. 


Zubehörteile 
spottbillig. 


Kleine Kleine 
Anzahlung. Abzahlung. 


3 h Meine Nähmaschinen besitzen bedeutende Vorzüge vor den 
Prech-, ausländischen Nähmaschinen. — Die deutsche Näh- 
Wasch-, maschinen- Industrie ist die grösste der Welt; sie beschäftigt 


Wring- und 5 
Marel - 
maschinen 


Schreib-, 


Arbeiter. 


Posen, Eigenes 


7 Viktoriastr. 18 


Grösstes und absolut leistungsfähigstes Geschäft 


Lieferung nur für Fahrräder und inl. Nähmaschinen. 


an 
Konsumenten. 


5 


Nebenverdienst können sich stille Vertreter schaffen, welche in Freundes- 
kreisen etc. werben, 


Täglich frische Waldmorcheln 


herrliche Frucht, Pfund Mk. 1,00 


Schultornister, Kollegmappen 
Reisszeuge ‘= Reisshretter 


Schrersnate rule schulen Täglich frische Kiebitzeier 1. O, 50 
Richard Schubert, Täglich frische Fluss-Hechte, prund mr. 0,80 


Lebende Fluss- flale in jeder Grösse 


sowie jegliche Arten von Wild und Mastgeflügel 
empfiehlt 


Hermann Matthes, Hoklieferant 


Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 
Glogauer Strasse 107. Fernspr. 3424. 


Papierhandlung u.Buchbinderei, 
Posen, St. Martinstrasse 50, 
Ecke Bismarekstrasse. [172b 


Graue Haare 


erhalten ihre urjorüngliche Farbe 
von Blond, Braun oder Schwarz 
dauernd waſchecht wieder durch den 
untrüglichen 2667 
Haarfarbe-Wiederherſteller 
Marke „Poſenda“, geſ. geſch. 
Fl. 1.25 Mk., Porto extra. 
Nur in Boſen, Sk. Markinſtr. 62 
Theodor Müller. 


Zur Modden & Haedge 


ostock (Meckl.) 


Drahtzäune 
tacheldraht 
a Eisernepfssten 
a Chore, Chüren 


Württembergische 


eg rahtselle. j 
Koppeldraht, Din Metallwa renfabrik 
Draht zum Strohpressen. hd Geislingen-St. 
Production 6000 []m-Gefl.p.Tage 0 750 
125 r d ee NN 8 Versilberte und vergoldere 
A Gebrauchs-u,Luxusgeräte 
o 32 
9 Galvanoplastische 
'Sehornsteine A\ Kunstgegenstände 
vot oder gelb. DAN Verkaufsstellen.an allen 


Erhöhen und Reparieren 
alter Schornsteine 

ohne. Beiriebssiörung. 

Abbrechen, Umlegen 
Blitzableiteranlagen. 


Kesseleinmauerungen, 


E. Härtel 


Baugeschäft, 
Breslau 8. 


Tel. 380 u. 4445. 
segr. 1873, 


grösseren plätzen V. 


Boote und Kühne 


für Teich⸗, Jagd⸗ und Fiſcherei⸗ 

hedarf, ſowie Vergnügungs⸗ 

Sport⸗, Motor⸗ und Segelboote 
ſtets am Lager. 


Otto Müssig 


Boots⸗Schiffbaumeiſter. 
Breslau IVI, Auenſtraße 43. 
Fernſprecher 4932. 
Werft: Verl. Niedergaſſe, 
Amgehungskanal. 


Haben Sie Findlings⸗Steine 
in Ihrem Acker? 


Sie können dieſelben in jeder Größe, ohne koſtſpielige und 
zeitraubende Bohrlöcher anzubringen, durch unſer hand⸗ 
habungsſicheres Romperit C Sprengkultur⸗Verfahren 
mühelos und billig zerkleinern. Hunderte von Konſumenten 
empfehlen dasſelbe. Goldene Medaille Freiberg 1912. Man ver⸗ 
lange durch Poſtkarte reichilluſtrierte Broſchüre koſtenlos von der 


Dresdner Dynamitfabrik 
Gegr. 1882. Dresd en 


Ferdinandſtr. 16. 


& 


N 


50,000 
Mi. Lohmeyer Geschäftshaus | 


Für Landwirte! 


Stadttheater 


5 Donnerstag. 
lden 2. April 811 1 


g IK Bar, 
oberiHuff. 

Aida. Kleine Gaſtſpielpreiſe. 

Freitag, 3. April, S—1050: 3.8. M. 


etzle Au. vor den Feiertagen. 


Polenblut. Opernpreiſe. 
Sonnabend, den 4. April, 4 —64 2: 
Der Raub der Sabinerinnen. 
G. kl. Pr. 81082: Cavalleria 
ruſticana u. Der Bajazzo. Opr. 


>, Staötihenter Bojen = 
pr et Su 


J. Heldentenor von der Oper 


Frankfurt a. M. 
Alda. 


Alida. 
Die Meiſterſinger. 


Verein jungerK aufleute 


Montag, am 6. April 191%, abends 9 Uhr 
in den Vereinsräumen (altes Stadttheater) 


Gesellige Zusammenkunft. 


Rechtswissenschaftlicher Kursus des Herrn Rechts- 
anwalt Dr. Warschauer-Posen: 


„Der Handelskauf.‘“ (IV. Abend.) 
Hiesige Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. (4962 
Der Vorstand. 


1 3 


"Bismarckstr.8/9. 


Das neue 


Sehlauer-Proyramm 
Lothar Hartenberg, 
Fritzi Brocker, 
Hanna Leongard, 
Luise Körner, 
Marga Rassek, 
Walter Walter, 


Genernlveriammlung 


des Ortsvereins vom 


Roten Kreuz, Poſen 
Montag, den 6. April d. Js., 
abends 6% Uhr 
in dem e der Handels⸗ 


8. April: 


Es iſt mir gelungen, Herrn Robert Hutt, I. Heldentenor von 


der Oper Frankfurt a. M. für 3 Gaſtſpiele zu gewinnen, Im Ver⸗ 
trauen auf die Theaterfreunde habe ich keine Koſten geſcheut, den 
Sänger, der in kurzer Zeit ein Stern erſter Größe geworden iſt, zu 
verpflichten, trotzdem er in Norddeutſchland nicht jo bekannt geworden 
iſt. Herr Robert Hukt wird von den ſüddeutſchen Zeitungen ohne 
Übertreibung — ich habe ihn perſönlich gehört — als der deulſche 
Caruſo bezeichnet. Die überaus großen Erfolge, die er in ganz 
kurzer Zeit in Wiesbaden, Darmſtadt. Leipzig. Düſſeldorf. Nürnberg, 
Peſt und jetzt bei den Parſifal⸗Aufführungen in London errungen 
hat, ſind das beſte Zeugnis für die Qualität des Sängers. 
Die Direktion. Franz Goltſcheid. 


Einige Preſſeauszüge: 


Frankfurter Zeitung. An freudigem Beifall fehlte es aber 


nicht. Dieſer galt in erſter Linie Herrn Hutt, einem Lyonel, wie ihn kammer, Wilhelmſtraße 3. 

die Frankfurter Bühne ſeit langem nicht gehört hat. Mit welchem Tagesordnung: 
Schmelz unſer neuer Tenorſtern fein „Martha. Martha, du entſchwandeſt“] 1. Jahresbericht. 

und all die übrigen lyriſchen Teile ſeiner melodienreichen Partie wieder- | 2. Kaſſenbericht. 

gab, mit welch bewundernswerter Atemtechnik er kunſtvoll zu klarſieren 3. Erteilung der Entlaſtung. 

und wie ſtrahlend er die Höhe zu entfalten wußte, das konnte wirklich] 4. Vorſtandswahl. 

einen Vergleich mit Caruſo herausfordern. 5. Vereinsangelegenheiten. 

Jrankfurter Kleine Preſſe. Verdis Troubadour 4959) Der Vorſtand. 


fand der neue Tenor unferer Bühne, Herr Hut als Manrico einen 
durchſchlagenden Erfolg. Die klungkräftigen, in allen Lagen einheitlich 
gefärbten und mühelos anſprechenden Mittel des jungen Künſtlers 
bewährten ſich glänzend und zielten ihre ſtärkſte Wirkung im 3. Akt, 
wo es zu minutenlangem lebhaften Beifall bei offener Szene kam. 
die vorteilhafte äußere Erſcheinung des jungen Künſtlers mußte den 
günſtigen Eindruck nur verſtärken. 

Frankfurter General- Anzeiger. Mit feiner hellen friſchen 
Stimme und dem glanzvollen hohen C erroberte Herr Hut als Graf 
Pla die Herzen der Hörer von neuem. Seine Kunſt war aus⸗ 
chlaggebend für den Erfolg des 2. Aktes. 


LI 3. 4. fällt IV aus. L 


Sanatorium M1745 
Friedrichshöhe 
Obernigk b. Breslau. Tel. 26. 
für Nerven-, Zueker-, Stofl- 
weehsel-, innerlien Kranke u. 
Erholungsbedürftige.  * 
Ab‘eilung II. Pauschalpreis 
(Zimmer, Pension, Kur, Arzt) 
von 6 bis 8 Mark pro Tag. 
Prospekte bereitwilligst. 
Leit. Arzte: Dr. F. Köbisch, 
Nervenarzt, Besitzer. 
Dr. Dierling, Spez. 
für innerlich Kranke. 


Ich wohne vom 2. April d. Is. nicht 
mehr Friedenſtr. 11, ſondern [1608 


Glogauer Straße 100“ 


(gegenüber dem Botaniſchen Gatten). 


Dr. Weiche, Arzt. 


* 


Gpmnafinle | die Kar, 


Bernhardinerplaß 3, III links. 


Schüler finden gule Pen- 


ſion mit Beauf⸗ 


ſichtigung d. Schularbeiten. Lehrer 
Nimz, Lazarus, Hardenbergſtr. 13. 
(1699) 


Gummidecken 
Wachstuche 
Tischläufer 
auch Reste 


allerbilligst, empfiehlt 


W. A. Kasprowiez 


Ritterstrasse 36. (4958 


— 


zum 1. Okt. 


Suche oder früher moderne 
Wohnung von 4—5 Zimm. 


mit üblichem Neben 
gelaß und erbitte gefl. Angebote 
mit Preisangabe unter 4941 an 
die Exped. d. Bl. 


Ruhige Wohnung 


von 5 großen oder 6 mittleren 
Zimmern, in ruhiger Lage (keine 
Straßenbahn), wenn möglich mit 
Garten reſp. öffentl. Anlagen gegen⸗ 
über, mit Gas oder elektr. Licht, 
Badeeinricht., ab 15. reſp. 18. April 
geſucht. Jerſitz oder Lazarus be⸗ 
vorzugt. Offerten mit Preisangabe 
und näherer Beſchreibung unter 
Nr. 4942 an die Expedit. d. Bl. 
Dieben - Zimmer - Wohnung 
2 mit großem Balkon, Küchen⸗ 
balkon, guter Zentralheizung und 
Zubehör, April oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Profeſſor Dr. Brecht, 


Liebigſtraße 13, III r. (4950. 


In Villa zu vermieten J. 595 
große Diele, 
5 Zimmer, reichl. Neben⸗ 
gelaß, mit Zentralheiz. u. Warm⸗ 
waſſerb. v. 1. 10. 1914. Zu erfr. 
Waldoroſtr. 3, pt. am Kaiſerring. 
Beſichtigung von 2—4 Uhr. 
Wohnung, mit od. ohne aden, 
auch nur für Sommer, zu vermiet⸗ 
1677) Grahl, Zabitowo. 
Gut möblieries Zimmer 
an Dame oder Herrn für 18 Mk. 
mit Frühkaffee zu verm. Zu erfr. 
Poſener Straße 27a, IV, 


Für die Provinz Poſen 
ſuchen wir eine ſolvente 


Aulhnohl herren 


Gefl. Angebote direkt an die M 1994 


Daimler⸗Motoren⸗Geſellſchaft 


Stuttgart⸗Aintertürkheim. 


Freitag, 3. April 1914. 


5 
Zuſammengeſlellt dom 
rs N Viertelſährlich 13 Sefte für 1 M 


Wan wird 


Voſener Tageblatt. 


Uberſicht für die Beſtellung des Gemüjegariens. 


Ökonomierat Johannes Böttner in dem ſeit 28 Sahren von ihm geleiteten Prakt. Ratgeber im Obſt⸗ und 0 
ber Jet ober 9 P 9 fte und Gartenbau“, Frankfurt a. O. 


uchhandlung zu beziehen. Probeheft frei. 


Walch Entfernung? |. 


Erſte Beilage zu Nr. 157. 


weit dieſe das Gewerbe 

dorf ie Punkt 3 schl g 

ie zu Punkt 3 vorgeſchlagene Meiſterprüfungsord⸗ 

nung für das Steindilbharerhandwerk fand gieicfals ie Se 

e der Vollverſammlung. 
Zu Pu 


für ihren eigenen Hausgebrauch erlernen, 


} Wie und wo wird r 8 nit 4, betreffend die Einführung von Teil 

W gelät? gepllangt ? und Düngung? | Wieviel Samen? Wann wied geerntet? ie Beſten ? 8 ee im „ander hä 15 Beritenmadperhanb- 

e 0 * 

Weißkohl . » Anfang A u a 1 8 40-60 cm Bean: — 15 bis gehe Mumpffpiper fg S diane eit Andhar heran wor 
/ 10. .— a sboden ovember zen in der Stadt Poſen das — = ü . 
Rotkohl » 2 Zu 5 35-50 cm r Erfurter biutroter handwerk in veriehtoindenb ee a, amade. 
en:: eee | mie | m „ / e 
ioſenkohl u. 1.—10. April Senden is 20.—25. 2 =, ufriſeur⸗ und Perückenmacherhandwerk in weite⸗ 
Kohlrabi 9 8 ng März, ins a ie 5 teldhter, dürchlaſftger 1520 em we Sal ab 1 ſtem Maße gemeinſam betrieben werden und unter Berüchſichti⸗ 
von Ende März ius Frele den ganzen Som Bod gung des Umſtandes, daß die Prüfungsordnung hinſichtlich der 

Frühblumenkohl | Herbſt oder Febr.“ ins Miftbeet 1.—4 April | tech, Saen 60 em 1 in a Erfurter Zwerg Anforderungen für VVV Rafieren und Herren ⸗ 
Spätblumenkohl Ende April ins Freie vom 20. ma ab bis f 1-2 m von Sepiember ab | Grankfurter Riefen a nt palandt, Die 8 77 falten ae ee 
Bläkterkohl . . Mai bis Juni ins Freie Suni, Anf. Juli 8 40 em Be bis Niedr, feingehraufter 905 Bu a. Be 255 Generalietretir De die Tätigkeit 
\ 7 j ö . nuar d. Is. beſtehenden For der 8 . 
Kohlrüben 15.— 20. Mai ins Freie 20.—25. Juni eee 30 em * Gelbe Schmalz f 00 N 1 a8 gm ie? : r Dan mer 131 am ‘ a ar 05 . 
x 4 ; f i ind, ſeien recht e E 
Speiſerüben » 1.—5 Auguſt fan Ort und Stelle nicht N Fr 3 a November Tellower zu ing der 75 — 9 57 an een bo ne befthenben 2 
5 = 8 t : ürfnis gerech erde. n Auftrag fin is rde⸗ 
Mohrrüben .. März und Juni] Reihen 15 em nicht r e IIm 1-2 Gr. nase W 3 3 Ei wor 381455 9 zur Ser. über- 
Rote Rüben 15.— 20. April Reihen 25 em nicht nötig 5 Im 16Gr. | vom Oktober ab | Erfurter ſchwarzrote 885 M. ee Tei der Joe e u a 
Sellerie ... Anfang März | ins oder 5.—10. Mai gehaltreiher Boden 40 cm vom Geptbr.ab | Hambg. Markt Raten Weiter ſind mit den Schuldnern Vereinbarungen auf 
Reid . . . [15. April bis Suli Tüpfelſaat nicht Alber vidi fc gr gu. vom Juni ab 5 ee 5 e en 1 so ö gelen apa 
5 0 — — Y reits gelei orden. Die vom Vorſtande aufgeitellten & . 
Radies von 5 — ab breitwürfig nicht 5 A IIm 3 Gr. vom Mai ab Würzbg. Treib en 17 das Forderungseinziehungsamt fanden 9 einſtimmig 
2 e 8 5 Er ; nnahme. 

e R 1; > ei seat = = 13 f ge oden 1 Om 2 Gr. a Auſſiſche Rieſen „u N 6 . N 1218 funden Sa über Zweck 
opfialat g vom Januar ab ins au r vom 14. Ap gedüngter guter 10-30 cm, je vom Mat bis Matkönig, Rudol und Diele der im Jahre tattfindenden Ausſtellung „Das 
1 Die März | dauernder Stand ab bis Serbit Garienboden nach — Herdſt — Gishopl de ug ſche Handwerk Dresden 1915% , Zorſchlag 

Römer⸗Salat. 1.—5. Mai auf Saatbeete —10. Zuli | Seller Gartenboden 35 cm guli—Auguſt | Sacjenhäufer [des Vorſtandes beſchloß die Vollverfammlung mit Rückſicht auf 
ie, ien ee tes Free N a ae 40 cm Pr Eskariol die hohe Bedeutung der Ausſtellung für das geſamte deutſche 
Kapünschen . 1.—10. Geptbr breitwürfig jeder Boden 1m = 3 St. Oktbr.— April Holländiſches Handwerk dieſe mit allen zu Gebote ſtehenden . fördern 
Zichorienſalat . | 15.—20. Wril | Reihen, 20 em guier Sagen: 1 Um = ½ Gr. | wird At. wege aus Srifeer 20 hee a in ue bejonbenes e 
5 3. Treiben 1 de iederungsplanes: 

Gartenkreffe . » 15.—20. März in Reiben, guter warmer Boden | für den laufenden Ende April Krausblättrige andwerks⸗ und Gewerbekammern. 2. Durch Aufforderung aller 

eis Stnjafung Meter 2 Gramm gefüllte ei der Handwerkskammer vertretenen Körber u 


Spinak = a len, age oder in nicht jeder Boden Au A 12. 5 dis Groß. rundblättr. 
Neufeel, Spinat . Anfang März | in das Miftbeet | Anfang Mai Bahr 40 cm Mol bis . 
Sauerampfer 20.—25. März | Reihen 25 cm nicht 85 Im ½ Gr. Mai — 
wiebellnn 1.—5. März Reihen 20 em altgedüngter Boden |] Um = I Gr. Auguſt Zillauer Rieſen 
GR ae 1.—5. März Saatbeet 15 em tief in Rillen 15 & 30 cm vom Auguft ab Brabanter 
Schalotten — — guter Boden 15 em Zult — 
b 1 Par — > 12 cm Juni — 
Schnittlauch . — k = 15 cm den ganzen Sommer | — 
Gurken 10.—15, Mai reihenweife — 5 . 5 121 a he Suli—GSeptor. en — 
| 15 cm 
Kürbis 1.—5. Mai * Ne — Kompoſthaufen jede Pflanze ] Juli Sepkbr. Rieſen⸗Melonen 
5 1-2 m na 
f allen Seiten 
Erbſen reihenweiſe nicht AIR Sr he Mai—Huli 8 
4—6 cm 
Buſchbohnen. „ | von Ende April bis truppweiſe nicht eder Gartenboden. | Trupps von je Juli— Oktober Kaiſer Wilhelm, 
A 1 De u ii Nel denen 5 Korn 30—40 em Hinrichs Rieſen 
fangenbohnen . 0.— 15. Ma nicht * 1 = ‚ie re Auguft—GSepibr, W 
Puffbohnen . Mä in Einzelreihen nicht milder Boden 20 em Juli Oroße weiße Windſor 
leichſellerie » Ende März Miſtbeet Ende Mai | tarligedüngier kraf- | in 20 cm liefe | vom Gepibr.ab | While Plume 
I | eh ee Orden mi cm 88 918 
\ an - 
Kordon 1.5. Mai oleich an Ort u. Stelle nicht ee 1—1½ m wird gebleicht Tours 
Mangold 15.—20. April in Reihen nicht nötig " 30 —50 cm vom Auguſt ab Silbermangold 
Esdragon . . nicht — im Frühjahr ungeduͤngter Boden Im Be Se nur geleilte Pflanzen 
Majoran 1.—5. April ins Miſtbeet 15.—20, Mai wilder, murder die Reihen 20 cm, | August und Geptem- — 
ene inden Reihen sem] det zur Blütezeit 
rar 5 Re Keihen 25 em nicht nötig A 1 Om =!46r, 5 
Dill. | April und Mai | Reihen 20 cm . jeder Boden |1 Om = 1 Gr. | lange 8 — 
Peterfilie ... 1.—5. März in Mitten als nicht 838 a 1 4 vom Mai ab Ruhm v. Erfurt 
Thymian 1.—5. April Gluſaſſung & ſonnige Lage * 006 vom Mai ab — 
Tomaten e März | „ts Mihbeet, 26. Mai La 2 2 8 5 don Ende Suli ab a 
' Rhabarber .» — Ps März j Be 3 1,20 m im 1 jahre verbeijerter Viktoria 
r „ ri— Juni 
Artiſchocken | Februar ins Miſlbeet Mai Hielgründiger, beſter | 1 m — 1,20 m September Grüne von Laon 
Ausſchneiden! Aufkleben! Aufbewahren! 


Tolial⸗ u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 2. April. a 
Geſchichts⸗ Kalender. Nachbr. unterj.) 


Freitag, 3. April. 1603. Eliſabeth, Königin von England, . 
682. Bart. Eſteban Murillo, ſpaniſcher Maler, + Sevilla. 1783. 


Waſhington Irving, nordamerikaniſcher Schriftſteller, * Neuyork. 
1838. Leon Michel Gambetta, franzöſiſchex gat Mang, * Ca⸗ 
hors. f * Lands⸗ 


1839. Karl du Prel, ſpiritiſtiſcher Schriftſteller 
hut. 1863. Henri van 4, Pede 1 5 Meer und Zeichner, * 
Antwerpen. 1872. Sam. Morſe, Erfinder des Schreibtelegraphen, 
T Neuvork. 1897. Johannes Brahms, Komp., . Wien. 190: 
Edmund von Pfleiderer 10 8. Profeſſor, Tübingen, 7 da. 
Ken: 1907. Defiree Artét de Rabdilla, berühmte Sängerin, } 
Berlin. N 5 


Poſener Handwerkskammer. 

Die Handwerkskammer Poſen hielt am Dienstag im Stadt⸗ 
verordnetenſitzungsſaale ihre 20. Vollverſammlung ab. Als 
Vertreter der Staatsregierung war der Regierungsrat Dr. jur 
von Trestow⸗Poſen, als Saft Gerichtsaſſeſſor Holtz⸗Poſen er⸗ 
ſchienen. Der Vorſitzende, Bäckermeiſter Schulz, eröffnete „um 


10% Uhr vormittags die Verſammlung mit emem Kaiſerhoch. An P 


der Verſammlung nahmen 31 Mitglieder aus dem Kammerbezirk. ſo⸗ 


wie 7 Mitglieder des Geſellenausſchuſſes teil. über den Verlauf der ſi 


Sitzung iſt folgendes mitzuteilen: 
Zunächſt erſtattete der Generalſekretär Fiedler einen die Zeit 
vom 25. November 1913 bis 30. März 1914 umfaſſenden 
ner Geſchäftsbericht 
dem wir folgendes entnehmen: 8 
In der Berichtszeit waren 7115 Eingänge und 5299 Ausgänge 


n verzeichnen. Die „Poſener Handwerker⸗ zeitung“ gelangt 
monatlich in 2500 Exemplaren zum Verſand. Vorſtandsſitzungen 
Lehrlingsausſchuß. 


anden 2 Bat davon eine gemeinſam mit dem 
Der Vorſtand war vertreten auf dem preußiſchen Handwerks⸗ 
‚ tammertag zu Berlin am 19. Januar 1914, ſowie auf einer Ver⸗ 
ſammlung der Deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbekammern zu 
Dresden an 7. und 8. März 1914 zur Beſprechung der Vor 
arbeiten der Ausſtellung „Das Deutſche Handwerk Dresden 1915“̃ 
0 Jerner hat der Generalſekretär auch an Verſammlungen von 
Handwexrkervereinen teilgenommen und ver. 


nungen und 
l Der Barbier, Friſeur⸗ und! 


ſchiedentlich Vorträge gehalten. 


1 1 a TR 1 ERRANG, 188 1 


Perückenmacher⸗Innung zu Poſen wurde das erweiterte Geſellen⸗ 


prüfungsrecht verliehen. Zwei andere Geſuche um Verleihung des 
5 ale wurden abgelehnt. In der Berichtszeit 
unterzogen ſich 367 männliche und 86 weibliche Lehrlinge der Ge⸗ 
ſellen prüfung, Von dieſen d N 

weibliche wegen mangelnder Kenntniſſe zurückgeſtellt. Der Meiſter⸗ 
prüfung unterzogen ſich 175 männliche und 77 weibliche, zuſammen 
252 Handwerker Die Prüfung nicht beſtanden haben 32 männ⸗ 
liche und 9 weibliche Handwerker. Zurzeit liegen noch 127 Mel⸗ 
dungen vor. Insgeſamt haben ſeit April 1913 bis Ende März 
1814 15 Kurſe mit 382 Teilnehmern ſtattgefunden, darunter 171 
weiblichen Handwerker. Von den Beauftragten der Handwerks- 
kammer wurden 1925 Betriebe revidiert. In fait 7% dieſer Be⸗ 


2.]triebe wurden Mängel vorgefunden, die aber zum hte Teil 


an Ort und Stelle al e METOrE konnten. Eine Anzahl Hand» 
werker wurden ermittelt, die ohne Anleitungsbeſugnis Lehrlinge 
hielten. Wegen unberechtigter Führung des Meiſtertitels haben 
wir wieder mehrfach einſchreiten müſſen. Mit den Innungen und 
Hanbwerkervereinen iſt der 8 dauernd in, Fühlung geblie⸗ 
ben und hat mehrfach Gelegen eit gehabt, ſie in ihren Unter⸗ 
nehmungen zu unterstützen. Auch finanziell find einige Innungen 
bei ihren Arbeiten ‚gefordert worden. Zur Förderung des 
Handwerks bewilligt der Vorſtand verſchiedentlich Unter⸗ 
ſtützungen. Der Vorſtand iſt beim Regierungspräſidenten dahin 
boritellig geworden, die für einzelne Handwerker auf den Vor⸗ 
mittag feſtgeſetzten Unterrichtsſtunden der 5 „gu 
oſen wieder au 3 verlegen. Der Regierungspräſi⸗ 
dent hat jedoch darauf erwidert, daß dieſem Antrage mit Rück. 
icht Posay); daß es zurzeit an . Räumen mangelt, nicht 
Folge gegeben werden könne. it dem 1. Januar d. Is. iſt das 
Forberungseinziebungeamt der Handwerkskammer in 
Tätigkeit getreten. Die damit bisher gemachten Erfahrungen Im 
recht ermutigende. Auf dem Gebiete des Genoſſenſchaftsweſens 
hat ſich der Vorſtand gleichfalls betätigt, jo hat er bei der Errich 
tung einer Bäder-Ein- und e ee mitgewirkt. 
Auch die Lehrſtellenvermittelung hat ſich die Handwerkskammer 
angelegen ſein laſſen. Der Vorſtand hat ſich in n des 
Beſchluſſes der vorigen Vollverſammlung mit den Vorarbeiten 
in die Errichtung eines eigenen Kammergebäudes 8 t. 
er Vorſtand hofft in der nächſten im Herbſt ſtattfindenden Voll⸗ 
verſammlung bereits eine nähere Vorlage machen zu können. 

Zu Punkt 2 a wurden die vom Vorſtande der Handwerks⸗ 
kammer in Vorſchlag gebrachten Abänderungen der Lehr⸗ 
vertrags formulare von der Vollverſammlung genehmigt, 
desgleichen der 17 Punkt 2b vorgeſchlagene Nachtrag zu den Vor⸗ 
Ebedan über Regelung des Lehrlingsweſens, der die 
Erhebung einer Einſchreibegebühr von ad für Lehrmädchen 

amenfriſeurgewerbe, ſo⸗ 


im Damenſchneider⸗, Putzmacher⸗ und 


wurden 28 männliche und 8f. 


Dh au einer: 
öglis { | \ idung, um im 
würdiger Weiſe auf dieſer gewaltigen Kundgebung des deutſchen 
Handwerks vertreten zu fein. 3. Durch Anregung in den Innun⸗ 
en und Kae on Korporationen des Bezirks zu Errichtung einer 
eiſeſparkaſſe zur a n er ſuches der Ausſtellung. 
4. Durch Einleitung bzw. Unterſtützung der erforderlichen Schritte 
bei den in Betracht kommenden Körperſchaften um leihweiſe Über⸗ 
laſſung von Innungsaltertümern und hiſtoriſchen Materials. 
5. Durch Einwirkung auf die in Frage kommende Preſſe zur Auf- 
5 me von Hinweiſen und aufklärenden Notizen über die Aus⸗ 
ellung. 
Zu Punkt 7 wurde der in Ein- und Ausgabe mit 65 500 M 
eee Haushaltsvoranſchlag für 1914/13 


genehmigt. 
Waſſerbeirats wurden je ei dei 


möglichſt umfänglichen event. korporativen Be 


„Zu Mitgliedern des 
Mühlengutsbeſitzer Dolling in Kähme und als deſſen Stellver⸗ 


treter der Mühlengutsbeſitzer Wege in Hammermühle. 

Nachdem noch verſchiedene Anfragen vom Vorſtand beant⸗ 
wortet worden waren, wurde die rſemmlang um 2½ Uhr ge⸗ 3 
ſchloſſen. Ein gemeinſchaftliches Eſſen im Ratskeller x 
vereinigte die Kammermitglieder hierauf zu einem zwangloſen 
Beiſammenſein. e 

Reſerve⸗ und Landwehr⸗Uebungen. 

In den Beſtimmungen für die Übungen des Beurlaubten⸗ 
ſtandes im Rechnungsjahr 1914 iſt feſtgeſetzt, daß es im Inter⸗ 
eſſe der Schlagfertigkeit des Beurlaubtenſtandes erwünſcht iſt, 
daß jeder Reſerviſt zu 2, jeder übungspflichtige Angehörige der 
Landwehr zu einer Übung herangezogen wird und daß mindeſtens 
anzuſtreben iſt, daß alle Mannſchaften im Reſerve⸗ und Lande 
wehrverhältnis je einmal üben. Es iſt weiterhin angeordnet, 
daß neben gründlicher Wiederholung des bereits Erlernten und 
Feſtigung der Disziplin die Förderung der Gefechtsausbildung 
der Mannſchaften der wichtigſte Geſichtspunkt bei dieſen übun⸗ 
gen ſein ſoll, und daß die Mannſchaften daher nur zu ſolchen 
Dienſtzweigen heranzuziehen ſind, die mit ihrer kriegsmäßigen 
Ausbildung in unmittelbarem Zuſammenhang ſtehen. 4 j 

Von beſonderer Wichtigkeit iſt die kriegsmäßige Aus“ 
bildung der Unterfährer aller Grade Die Übun⸗ 
gen für das Rechnungsjahr 1914 ſind, ſoweit militäriſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Gründe es geſtalten, in den Wintermonaten 
1914/15 abzuhalten; bei der Wahl des Zeitpunktes der Übungen iſt 
auf die Intereſſen der bürgerlichen Berufskreiſe in weiteſtem 
Umfange Rückſicht zu nehmen. Die ſchiffahrttreiben⸗ 
den Mannſchaften ſind nur im ae LER ge Übungen her⸗ 
anzuziehen. Die Einberufung erfolgt in der Reſerve mit der 
zweitjüngſten, in der Landwehr erſten Aufgebots mit der 
jüngſten Jahresklaſſe beginnend. Beim V. Armeekorps wird 
eine Reſerve⸗ Feldartillerie 1 aufge⸗ 
tellt. Bei den Jägern üben die Reſerviſten bei den Truppen⸗ 
teilen, während die Landwehrleute im Anſchluß an die Jäger⸗ 
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bataillone in beſonderen Krmpagnien’ oder Abteilungen üben. 
Bei der Kavallerie üben die Reſerviſten im Anſchluß an 
= Kavalleries Regimenter oder bei ber Feldartillerie und dem 
rain, Die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes (Reſerviſten 
und Vendwehrlente der Feldartillerie üben nach Beſtim⸗ 
mung der Generallommandos im Anſch uß an die Feldartillerie⸗ 
Regimenter oder in beſonderen Formationen möglichſt auf den 
Truppenübungsplätzen, die der JFußartillerie und Pio 
niere üben nach Beſtimmung ihrer Generalinſpektionen und 
die des Trains in beſonderen Kompagnien im Anſchluß an die 
Trainabteilungen. rt in dieſem Jahre werden zur Herbei⸗ 
führung eines Ausgleichs Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes 
aus dichtbevölkerten Korpsbezirien an andere Armeekorps zu 
Übungen abgegeben. y 
Dem V. Urmeelorps werden überwieſen: vom IV, Ur 
ſmeekorps 500 Mann, vom VI, Armeekorps 750 Mann und vom 
VII. Urmeeiorps 3550 Mann Infanterie. Bei den Maſchinen⸗ 
gewehr⸗Kompagnien ſind die der zweitjüngſten Ach 


jabze 1914 in * Anzahl 


etwa 1000, 700, 
truppen etwa 300, Train 360 Mann. Berei 
preußiſchen e ohne Offiziere, ier⸗ 
aſpiranten, e . Einjährig⸗Freiwillige, Bäcker und 25 äch⸗ 
ter, Sanitätsmann Haften, Krankenwärter und Feſtungstelegra⸗ 
phiſten 435 352 Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes zu übun- 
gen zur Einziehung. Daron entfallen auf die Infanterie uſw. 


der 


316100, Feldartillerie 55860, Fußartillerie 28000, Pioniere 
17000, Verkehrstruppen 7862 und Train 10 530 Mann. 


Gegen die Einſchleppungsgefahr der Maul ⸗ 
und Klauenſeuche. 


Die Gefahr einer ernenten Einſchleppung der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche durch ruſſiſche Saiſonarbeiter gebietet im Intereſſe 
der Landwirtſchaft die Anordnung deſonderer Vorſichtsmaßregeln. 


Vom Regierungspräſidenten in Poſen iſt des halb die gründliche Des» |! 


tufektion der Kleidungsſtücke und Gerätſchaften 
der ruſſiſchen Arbeiter angeordnet worden die während 
des laufenden Jahres im Inlande als Arbeiter deſchäftigt werden. 
ES empfiehlt ſich die Des inſektion. die zwangsweiſe nur bei den aus⸗ 
ländiſchen polniſchen Arbeitern verlangt werden kann bei allen aus 
dem Auslande kommenden Arbeitern, insbeſondere wegen des Herr⸗ 
5 der Seuche in Rußland bei allen Ruffen vorzu⸗ 
nehmen. 


Die neue Bahnverbindung von Liſſa nach Krehlau. 
hat am Sonnabend auch den Kreißtag des Kreiſes Guhrau de 
ſchäftigt. 

„Der Antrag des Kreisausſchuſſes auf übernahme von weiteren 
Aktien für die Kleinbahn Liſſa —Guhrau—Köben durch den Kreis rief 
eine lange Erörterung hervor. Nach dem Finanzierungsplan ſollen 
von dem 3 260 000 . betragenden Anlagekapital 2 852 000 M. durch 
Ausgabe von Aktien und der nicht gedeckte Reit von 403 000 M. durch 
Aufnahme einer Hyvothek auf den Bahnkörper, die mit 4% Prozent 
verzinſt werden foll, aufgebracht werden. Da der Minifter durch Er⸗ 
laß vom 1. Januar 1914 eine Vorwegbelaſtung des Kleinbahn⸗ 
unternehmens durch eine Hypothek nicht für rationell hält, fo 
mußten zur Aufbringung des fehlenden Betrages weitere Ver: 
handlungen gepflogen werden. Nachdem nun durch die Intereſſenten, 
insbeſondere durch die bauende Füma Lenz u. Co., Berlin. die allein 
weitere 100 000 Mark Aktien übernehmen will, und durch Stadt und 
Kreis Liſſa die Summe von 208 000 Mark aufgebracht wird, glaubt 
man, daß der Miniſter die Aufnahme einer Hypothek der reſtlichen 


200 000 Mark auf den Bahnkörper genehmigt. Auf den Kreis f 


Guhrau werden zur Teckung der obigen 208 000 Mark ungefähr 
40⸗ bis 50 000 Mark Aktien entfallen, die der Kreis als äußerſte und 
letzte Leiſtung im Intereſſe des Zuſtandekommens des Bahnprofektes 
würde übernehmen müſſen. In Ausſicht genommen iſt ferner der 
Ausbau der Anſchlußwege zur neuen Bahnlinie Liſſa— Guhrau. Der 
Zuſchuß des Kreiſes für die Bahnlinie Liſſa—Guhrau—Krehlau er- 
fordert 100 000 Mark. Re. = 

* Konferenz der Kreisſchulinſpektoren. Am Freitag iſt hier 
eine Konferenz der hauptamtlichen Kreisſchulinſpektoren des Re⸗ 
gierungsbezirks Poſen abgehalten worden, der auch Oberpräſident 
D. Dr. Schwartzkopff Regierungspräſident Krahmer, Di⸗ 
rektor des Provinzialſchulkollegiums Oberregierungsrat Da⸗ 
niels, Oberregierungsrat v. Redern und die vier Schulräte 

der hieſigen Regierung teilnahmen. Es handelte ſich um die Er⸗ 
örterung der laufenden ſchultechniſchen Fragen. Am Sonnabend 
wurden einige hieſige Schulen unter Führung der zuſtändigen 
Schulräte beſucht. An dieſen Beſuchen nahmen außer den Kreis⸗ 
ſchulinſpektoren auch Oberbürgermeiſter Dr. Wilms und Bür⸗ 
germeiſter Künzer teil. — Kommiſſare des Unterrichtsminiſters 
haben — . ere nicht beigewohnt. 

X Der Charakter als Rechnun iſt verliehen w 
Obertelegraphenſekretär von x u N den Eisen. 
bahnwerkſtättenvorſteher Hilfen in Danzig⸗Langfuhr. 

x Ernennung. Der bisherige naſialoberlehrer ; 
Brandenbur 3 r aus a 1 pur nee 
in Crone a. Br. ernannt worden. 

X Die Pharmazeutiſche Vorprüfung beſtanden in der am 
Montag und Dienstag bei der hieſigen Regierung abgehaltenen 
Prüfung unter dem Vorſitz des Reg.⸗ und Geh. Medizinalrats 
Dr. Schmidt und den Apothekenbeſitzern Haniſch und 
Linke aus Poſen folgende ſechs Eleven: Heinr. Cegielski 
aus Moſchin (Ritterſche Apotheke), Kurt Drieſchner, Schwe⸗ 
rin a. W. (Rennerſche Apotheke), Leopold Gursky, Zabikowo 
(Blümelſche Apotheke), Siegfr. Roſenbaum, Grätz (Richterſche 
Apotheke), Kurt Schauland aus Liſſa i. P. (Krönigſche Apo⸗ 
theke) und Stephan Wojeiechowski aus Sulmierſchütz (Cier⸗ 
niakſche Apotheke). 

x Beginn der Rehbockjagd im Regierungs Im 
Kalenderjahr 1914 55 15 —9 Umjeng des r 
Poſen beginnt die Schußzeit für Re 50 entſprechend dem Ge⸗ 
ſetze mit Sonnabend, dem 16. Mai. = i 

int, Die Grundſätze für die Anrechnung der Militärdienftzeit 
auf das Beſoldungsdienſtalter der Militäranwärter. Da immer 


wieder Zweifelsfragen über die Anrechnung der Militärdienſtzeit 0 


auf das Beſoldungsdienſtalter der Militäranwärter auftauchen, 
darf gewiß eine Zuſammenfaſſung aller dafür aufgestellten Grund⸗ 
ſätze auf allgemeine Beachtung rechnen. 

Militäranwärter im Sinne des Geſetzes iſt nur, wer ſich im 
Beſitze des Zivilverjorgungsicheing befindet, nicht da 1 der In 
haber eines Anſte ge Für Offiziere und Deckofftziere 
kommt überhaupt eine Anrechnung der Militärdienſtzeit auf das 
bon 5 auf Grund des Mannſchaftsverſorgungsgeſetzes 
vom 31. Mai 1906 nicht in Frage. Bei der Berechnung der an⸗ 
deten 1a r enges wird ſtets die wirkliche Zahl 
der einzelnen Tage zugrunde gelegt, nicht nach Monaten und Tagen 


Verkehrs⸗ ch 


—+ Vofener Tageblatt. —- 


erregen Militäranwärtern mit weniger als neunjähriger Mi-|die Anſiedlungskommiſſton zu Beſiedlungszwecken abge⸗ 
itär- und Marinedienſtzeit wird die tatlä ich abgeleiftete Dienit- treten worden. - 
zeit bis zur Dauer eines Jahres angerechnet. Ade⸗ Det Landwirt Lorek aus Wylattowo 


1 ur Dauer ei tes anger. . in Beförde 1. Witkowo, 1. April. 
un telken befindlichen ehemaligen Wiltoranwärtern 11t die Die « b 
7 ens De 5 1 ge rigen a nen hat fein Ackergrundſtück für 1 M. an den Grundbeſitzer S o 


lit in ezak in Brückenfeld 
len, fondern fo, als wenn die neuen Beſtimmungen ſchon zur Zeit 5 * 5 A 5 
der erſten fe ten Anſtellung oder des immung aus 1 8 Der polniſche Landwirt Urbanski in Wiekowo bei Po- 


widz hat, wie der „Lech“ mitteilt, feine 64 Morgen große Wirt⸗ 

ſchaft an den Deutſchen Schroeder aus Weſtpreußen verkauft. 

* Scharfenort, 1. April. Kaufmann Sally Nochem kaufte die 
31 en große Wirtſchaft des Landwirts Alexander Heinttz für 
21000 M. und hat bereits einen Teil davon an die Witwe Juliana 
Schulz weiterverkauft. g 5 

c afen, 1. April. Frau C. Feibuſch hat ihr Haus in der 
Gwen 12 iſtraße für 11500 M. an den Schneidermeiſter Mar 
Albus verkauft. 

Ten. Kolmar i. Poſ., 1. April. Landwirt Gartzke in Sofolig 
t ſeine Wirtſchaft duch Vermittelung der Deutſchen Mittelſtands⸗ 
ſe⸗Poſen an den Maurer Lück verkauft. 

K. Schönſee i. Weſtpreußen, 1. April. Der Anſiedler Heinrich 
Rauſer in Heinrichsberg hat ſein 85 Morgen großes 
Grundſtück für 24 800 Mark an den Landwirt Karl Roman 
verta 


uft. 

Kg. Schwetz (Weichſel), 1. April. In der Zwangsver⸗ 
ſteigerung erstand geiern der Kaufmann Friedmann David die 
Gaſtwirtſchaft des Gaſtwirts Leo Folleher für 16 500 Mark. 
8 J Eine Forderung der Bank Ludowy von 10000 Mark und mehrere 
andere namhafte Poſten fielen aus. 


(2) Frauſtadt, 1. April. Gestern abend fand für die zur Ent: 
laſſung kommenden Schüler. in der ſtaarlichen gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule eine Feier ſtatt, zu der ſich das geſamte Leyrer⸗ 
kollegum und der Kreisſchuunſpektor Beuermann eingefunden hatten. 
Der Leiter der Schule, Lehrer E. Lange, hielt an die 60 Schüler 
eine mit dem Kaiſergoch ſchließenoe Anſprache. Acht Schüler der 
oberen Klaſſen erhielten Prämien. — Bahnhofs reſtaurateur Otto 
Kantzler kann heute auf eine 25jährige Tätigkeit auf der hiefigen 
Station zurückblicken. ? 

* Georgsdorf, 1. pril. Mittwoch mittag wurde vom Gajt« 
ch wirt Schäler eine männliche Leiche aus der Obra geborgen. Es 
handelt dich um den Pflegeing der Prodinzial⸗Irrenanſtalt Obra⸗ 
walde, Landwirt Valentin Sikora, der ſeit dem 1. Februar 
vermißt wurde. 8 
„ Wtelno, 31. März. Geſtern iſt die hieſige neuerbaute evan⸗ 
geliſche Kirche durch Generalſuperintendent D. Blau feierlich 
eingeweiht worden, nachdem am 28. Juli 1912 der Gründſteir 
gelegt war. Die Feierlichteiten nahmen um 10% Uhr ihren An 
fang mit einer kleinen Abſchiedsfeier ın der Schule, die von dem 
erſten Pfarrer der Gemeinde Paſtor 8 gehalten wurde. 
Von der Schule begab ſich der Feſtzug nach der Kirche, die mit 
Girlanden reich umkränzt war. Hier wurde zunächſt durch den 
Generalſuperintendenten der Weiheakt vollzogen. Daran chloß 
ſich der erſte Gottesdienſt in der neuen Kirche, verſchönt urch 
Geſänge des neugegründeten Kirchenchors. Die Predigt hielt der 


mannſchaft in eine andere Stelle beſtanden hätten, auf das Be⸗ 
E talter der Eingangsſtelle anzurechnen. Von dem ſich 
anach für die Eingangsſtelle ergebenden Beſoldungsdienſtalier 
ausgehend, iſt 8 feſtzuſtellen, wie 1 en einzelnen von 
den Beamten bekleideten Stellen Gehalt und Beſoldungsdienſt⸗ 
alter nach Wadde des Zeitpunktes der Beförderungen ſowie der 
Hei nabe und der Beförderungsbeſtimmungen, die zu dieſer 
Zeit galten, geſtellt haben würden. 

s. Beſtandene Fliegerprüfung. Der Soldat Martin 5 aller 
von der hieſigen Flieger ſtation, der im Herbſt vorigen Jahres zum 
Militär eingezogen wurde, vordem aber ſchon zwei Prüfungen als 
Zivilflieger beſtanden hatte, hat jetzt auch die dritte 
tanden und ſich das Fliege rabzeichen erworben. von 

ofen nach Breslau und wieder zurück, ohne zu landen, in rd. 
zwei Stunden. 


— für 10 ein Eiſenbahnwagen Automaten Imann und Pfarrer Knothe. { zum 
Bolelert, Won ch mit Früffelfones und Gemüſebeilage | Teil ein Geſchenk der verſchiedenen eier und Archlichen Be 
geben folle! Die haben die Rechnung ohne den Wirt, nämlich hörden. Der Miniſter gab 47 850 M., der Evang. Oberkirchenrat 


1595 M., 
Boden. 


n d g 
5 iR Berlin, die Orgel baute die Orgelbauanſtalt Völkner in 


9 hir 
‚ jogar unſere Beſchreibung 
ähe des 


3 5 0 
inszahlung von 5 Prozent ausgeliehen. — Poſtſekretär Bredt⸗ 
1155 der, der ſeit 1898 am 15 


tatenlos ver⸗ 
i Ver⸗Entſtehungsurſache 
5 dr brach 


D Grünberg, 1. April. Der hie igen Polizei iſt es gelungen 
einen raffinierten 89 und Hochſtapler zu faſſen. In der 
letzten Nacht hatte ein unbekannter, elegant gekleideter Herr in ein 
bien erſtes Hotel eingeſchlichen und ſich einſchließen laſſen. Als 
der Hotelgaſt in ein Fremdenzimmer, das von einem Reiſenden bes 
wohnt war. in offenbar diebiſcher Abſicht eindringen wollte, wurde er 
gefaßt, feſtgehalten und der Polizei übergeben. Es handelt ſich 
anſcheinend um einen ſchon lange geſuchten gefährlichen Hotel⸗ 
dieb und Hochſtapler. der eine Anzahl falſcher Papiere bei ſich führte. 
U Kattowitz, 1. April. Nach vorangegangenem Wortwechſel 


macht. ; 
achtet. ete mittelſt Funkenſpruch, wozu ſein 
Rüſſel beſonders gut geeignet iſt. einen gene: Dankdraptun 8= 
err für die wirklich ſchöne Aprilbeſcherung an unſer 


zug egen d. Es ift verblüffend, mit welcher bewundernswerten] Pe. a käuf ? Vater vi 
Sicherheit dieſe Frühlingscoten ohne Kompaß und ohne Kunde] feuerſe der I6jührige Eisverkäufer Nowak auf jeinen Vater vier 
> neue dieselbe Gegen wieder e wiſſen,] Revolverſchüſſe ab, die aber zum Glück ihr el verfehlten. Der 


gefährliche Burſche wurde wegen Mordverſuchs verhaftet. 


Aus dem Gerichtslaale. 


5 Thorn, 1. April. Kriegsgericht. Der Unteroffizier Paul 
No von der 4. Eskadron Ul.⸗Regts. Nr. 4 hatte ſich heute 


Ip: es harte Kämpfe, wenn . 
Man hat 10 Fe e 


f 4, de acht 
und einen Hypothekenbrief über 12 000 M. zu Ungunſten des Zahl 


lüchtet, wo er drei Tage n 


e Kämpfe 


bath iſhen dg ge 
mr 
richten, der auf die 


einer Rückkehr ſein altes t in einem Stalle von Notſchwänz⸗ ſetzung in die zweite Klaſſe des Solbatenſtandes verurteilt. 
dm KB fand. 83 * in debe de — ifen, — : 4 

aneben ein neues Neſt. Nachher eten beide e Schl aktione eiles 
Ha eine Zeitlang friedlich nebeneinander. Auch bei Fütte⸗ Bene —— 


rung der Jungen fiel nie eine Störung vor. Als die Rotſchwänz⸗ 
chen dann ihre Brut Ae eeen batten, bauten ſie in einem 
Schuppen ein eigenes Neſt. und ſiehe da, die Schwalben folgten 
ſpäter nach, beſſerten ein altes Neſt aus, und beide Parteien 
ten auch hier gute Nachbarſchaft. 


5 Bandwurmmittel waren erfolglos, 
aber „Solitaenia“ hat geholfen. 


jiel- 


aeg Ich bei meinem Sohne 5 Mi den Bandwurm angewendet 
Beſitzwechſel in der Oſtmark. u. es hat feines 1 e habe ich den Band- 

EA 2 wurm in 2 Stunden entfernt. Ich ſpreche Ihnen meinen beiten Dank aus u 

2 Schil berg 1. April. Die 1100 Morgen große Domäne) w weit. FJ. Sch.. . „ Berlin, Swinemünd. Str. 
Soiltaenin f Euwad.2,50.4, 1. ber 50.1 lt erhält, in allen Apotpek. 


Sibyilenhöge im hieſigen Kreiſe iſt dem Vernehmen nach an 


* 


i — 2 . .“ nn 
»olniide Nachrichten. 
Bojen. 2. April. ' 

Preußzen vergiftet die Atmoſphäre Europas! 

Das iſt die unverblümte Behauptung eines überaus deutſch⸗ 
und preußiſch⸗feindlichen Artikels der „Gazeta Ludowa.“ in dem 
es heißt: N 
Das heutige Preu 
ziviliſierte Welt eine 
Nachbarn gegenüber drohend 5 
riſchen, ihre Finanzkräfte überſteige 
gend, hemmt es die geſamte kulturelle Entwicklung 
entfernt dasſelbe ſyſtematiſch von den ihm durch die Vorſehun 
eſteckten Aufgaben und Zielen. Kein europäiſcher Staat iſt 
icher, daß Preußen gegen ihn keinen Überfall unternehmen werde, 
um ſeine gewaltſamen Inſtinkte zu verwirklichen, ſeine Armee 
zu beſchäftigen, ſeine tremgritterlicen Traditionen zu erneuern. 
Dadurch ‚entiteht in Europa ein dauernder Unfrieden. Die ge- 
ſamte Diplomatie ftrengt ſich an, neue Bündniſſe und Verträge 
abzuſchließen, welche die Stgaten vor einem Kriege mit Deutſch⸗ 
land ſchützen ſollen, die im Falle eines deutſchen Sieges das Grab 
der europäiſchen Freiheit werden könnten. So bedeutet die innere 
preußiſch⸗deutſche Politik nicht nur eine Gefahr für den euxopäi⸗ 
ſchen Frieden, ſondern iſt auch in be en Beziehung 
ein höchſt nachteiliger Faktor, und ſo wird Europa früher oder 
ſpäter im Wege des eigenen ſelbſtverſtändlichen ande l ezwun⸗ 
gen werden, gegen das feine Utmojpbäre vergiftende Preußentum 
einen entſcheidenden Kampf zu unternehmen.“ 

Es genügt wohl, dieſe giftigen Stilblüten als Beweis des 
ſanatiſchen Preußenhaſſes, der ſtaatsfeindlichen Geſinnung und 
des Hetzbedürfniſſes gewiſſer polniſcher Kreiſe niedriger zu hängen. 
Jeder Kommentar iſt überflüſſig. Für uns wenigſtens. Ob auch 
für den Staatsanwalt? Das iſt eine andere Frage! 


Jelegramme. 


Ein deutſcher Sturzflieger. 

Flugplatz Bork, 2. April. Der Osnabrücker Flugzeugführer 
Guſtav Tweer machte geſtern nachmittag 5 Uhr auf einem 50« 
pferdigen Grade⸗Eindecker einen Sturz⸗ und Rückenflug. 
Nach feinem Aufſtieg erreichte er in kurzer Zeit eine Höhe von 
800 Meter, Er ging dann in einem ſenkrechten Sturz⸗ 
flug nieder und überſchlug ſich hierbei zheimal, eine dop⸗ 
pelte Drei beſchreibend. Er näherte ſich der Erde bis auf 20 
Meter und richtete dann erſt das Flugzeug wieder in die Normal- 
lage. Der Flieger beabſichtigt, ſeine Flüge in verſchiedenen 
Städten vorzuführen. Er geht zunächſt nach Leipzig, wo 
er bereits eine Verpflichtung für dieſe Vorführungen hat. Das 
Flugzeug iſt für Sturzflüge beſonders gebaut und weiſt zum Bei⸗ 
ſpiel ein doppeltes Fahrgeſtell oben und unten auf. 


Drei Spione. a 

Leipzig, 2. April. Heute vormittag begann vor dem ver⸗ 
einigten 2. und 3. Strafſenat des Reichsgerichts der Spionage⸗ 
prozeß gegen den Fabrikarbeiter Jakob Strub (Schweizer 
Bürger), den Monteur Otto Keller aus Burgfelden (Elſ.) und 
den Arbeiter Georg Walter aus Friedrichsfeld in Baden, alle 
zuletzt in Baden⸗Baden wohnhaft. Den drei Angeklagten wird 
zur Laſt gelegt, gemeinſchaftlich im Juni oder Juli 1913 auf 
dem Geſchützſtand des 5. Badiſchen Feldartillerie-Regiments 
in Freiburg im Breisgau Einbrüche verübt und einen 
Geſchützverſchluß und einen Geſchützaufſatz geſtohlen 
zu haben, die ſie in Belfort einem franzöſiſchen Nachrichten⸗ 
bureau ausgeliefert haben. Keller und Strub find außerdem an⸗ 
geklagt, den Verſuch gemacht zu haben, einen Aufſatzzünder eines 
Granatgeſchoſſes einer Feldhaubitze und eine Generalſtabskarte 
jenem Nachrichtenbureau zu übermitteln. Geladen ſind 5 Zeu⸗ 
jen und ein Sachverſtändiger. Die Offentlichkeit wurde ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Die Reform der bayeriſchen Reichsratskammer 
abgelehnt. 

München, 2. April. Die Kammer der Abgeordne⸗ 
ten beriet den bereits in der vorjährigen Seſſion eingebrachten 
Antrag Caſſelmann und Genoſſen (lib.) "betreffend 
die Reform der Reichsratskammer, in der gewählte 
Vertreter der einzelnen Fei der freien Be⸗ 
falke der 8 und der Städte Sitz und Stimme erhalten 
ſollen. Abg. Dr. Müller ⸗Hof (lib.) begründete eingehend den 
Antrag. Der Abg. Held erklärte namens der Zentrumsfraktion, 
daß ſeine Partei Stellung zu dem Antrag nehmen werde, wenn 
die Staatsregierung in Ausſicht SE Vorſchläge dem 


17 bedeutet für En: und bie ganze 
Niederlage. Immer unerjättlich, ſtets den 
adurch andere Staaten zu kriege⸗ 
nden Anſtrengungen zwin⸗ 
des Volkes, 


ihre 
2 Die Abgg. E 


1 unterbreitet hal iſenberge IE auerite 
und), Mäller- München (Soz.) und Gebhart (Bund der 
Landwirte) ſprachen ſich gegen den Antrag aus. Im wei⸗ 


teren Verlaufe der Debatte erklärte Miniſterpräſident Graf 


v. Hertling, daß die Regierung nach wie vor auf ihren 
Standpunkt vom Dezember vorigen Jahres ſtehe und die 515 ge 
prüfen werde. Darauf wurde der Antrag der Libera⸗ 


len mit großer Mehrheit abgelehnt. 


Abſturz zweier Militärflieger. 

München, 2. April. Heute vormittag ſtürzten auf dem Flug⸗ 
platz Schleißheim zwei Fliegerbffiziere mit ihrem 
Flugzeug ab. Oberleutnant Ruchti vom 16. bayeriſchen In⸗ 
fanterie-Regiment wurde ſchwer verletzt, Leutnant Lank⸗ 
meyer vom 2. bayeriſchen Feldartillerie-Regiment wurde ge⸗ 
tötet. Der Unfall iſt vermutlich darauf zurückzuführen, daß 
irgend ein Gegenſtand in den Propeller geriet, wodurch die⸗ 
ſer zertrümmert wurde. Durch die Trümmer wurden ver⸗ 
mutlich die Drähte zerriſſen und ſo der Abſturz herbeigeführt. 


Ein erdichteter Ueberfall. 5 
Stuttgart, 2. April. Der Poſtraub in Freudenthal 
(Vgl. Neues vom Tage. Red.) hat ſich als Erfindung eines 
Poſtagenten herausgeſtellt, der den überfall erdichtete, um einen 
größeren Fehlbetrag zu verdecken, und ſich auch die Schuß⸗ 
verletzungen ſelbſt beigebracht hatte. 


Betriebseinſtellung in Petersburger Fabriken. 
Petersburg, 2. April. Die Putilow⸗ Werke, die Bal- 
tiſche Werft, die Fabrik der Ruſſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft zur Erzeugung von Geſchützen, die von Siemens u. 
Halske und einige andere Fabriken haben mit insgeſamt 60 000 
Nea ihre Betriebe auf unbeſtimmte Zeit einge ⸗ 
e 5 


— NVoſener Cageblatt. 3 


Die Ansſchreitungen in Luxemburg gegen deutſche ] 
B Offiziere, 


en 2. April. Wie 5 allamt 

chen Telegraphen⸗Bureau mitteilt, entſpricht die Blättermeldung, 

as Hofmarſchallamt habe den bei Gelegenheit ihrer An⸗ 
angeblich beleidigten ffizieren 

arniſonen ſein Bedauern ausge- 


weſenheit in Luxemburg 
0 
Une Veranlaſſung 


deutſcher Grenz 


rochen, nicht den Tatſachen. u habe nicht 
en! e die Sher kur den Vorfall Al. 
jungenſtreich aufgefaßt hätten. 


Erneute Lärmſzenen in der franzöſiſchen Kammer. 
Paris, 2. April. Während der Beratung über die 
Beſteuerung der Rente entſtand auch heute in der Kammer 
Lärm, als ein Redner der Rechten die Zahl der anweſenden 
Abgeordneten als gering bezeichnete. Ein Redner ſtellt das Ge⸗ 
e ß als ein un heilvolles Werk dar. Ein anderer meinte, 
ß die Maßnahmen einen glatten Verluſt auf alle künftigen 
franzöſiſchen Anleihen bedeuten und eine Flucht der Coupons 
nach dem Auslande verurſachen würde. Finanzminiſter Ne» 
nault erklärte, es beitehe keinerlei Verpflichtung des Staates, 
niemals die Renten zu beſteuern. Das don der Kammer am 
2 Dezember abgegebene Votum habe einen nicht zu beſtrei⸗ 
tenden Sinn. (Beifall links.] Die Kammer beſchloß darauf, 
in die Spezialberatung einzutreten. ; 
Kein Rücktritt des Votſchafters Cambon. 
Paris, 2. April. Die „Agence Havas“ erklärt, daß das in den 
Blättern wiedergegebene Gerücht von einem nahe bevorſtehen⸗ 
den Rücktritt des franzöſiſchen Botſchafters Cambon in 
London unbegründet ſei. ſind 
Anderungen in der Diplomatie ins Auge gefaßt. 
Zuſammenkunft der Könige von England 
und Spanien. 

Madrid, 2. April. Die Blätter melden aus Las Palmas, 
daß die Könige von Spanien und England auf den 
Kanariſchen DEN eine Zuſammenkunft haben würden, bei der 
die internationale Politik Gegenſtand der Beſprechung ſein werde. 


Der neue rumäniſche Generalſtabschef. 

Bukareſt, 2. April. Diviſionsgeneral Zottu ift zum Chef 
des Generalſtabes der Armee ernannt worden. 

Die Südamerikareiſe des Prinzen Heinrich. 

Santiago de Chile, 2. April. Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen find heute im Sonderzug. begleitet von den Herren, 
welche ſich zu ihrem Empfang an die Grenze begeden hatten, hier 
eingetroffen. Auf dem Bahnhof wurden fie vom Minifter des 
Außern, Villegas und Gemahlin, dem Bürgermeifter von Santiago, 
mehreren Generalen und der deutſchen Geſellſchaft empfangen. Villegas 
hieß den Prinzen und ſeine Gemahlin willkommen. Ein kleines 
Mädchen der deutſchen Schule überreichte der Prinzeſſin einen 
Blumenſtrauß. In der Stadt herrſcht große Begeiſte⸗ 
rung. Prinz Heinrich hat darum gebeten ihm keine militäriſchen 
Ehrenbezeigungen zu erweiſen. Das deutſche Geſchwader wird morgen 
früh in Valparaiso eintreffen. 

Wahlen zur argentiniſchen Abgeordnetenkammer. 

Buenos Aires, 2. April“ Bei den Wahlen für die Ab⸗ 
geordnetenkammer find in Buenos Aires ſieben So⸗ 
zialiſten und drei Radikale gewählt worden. Die So⸗ 
zialiſten erhielten 43 336, die Radikalen 37517 Stimmen. 

Der Gouverneur der Panamakanalzone. 

Neuyork, 2. April. Nach einem Telegramm aus Panama hat 
heute Oberſt Goethals den neuen Posten als Gouverneur der Panama⸗ 
kanalzone übernommen. ‚ 

Die Todesfahrt in das Waſſer⸗ 

Batavia, 2. April. Heute früh iſt ein Eiſenbahnzug auf einer 
Brücke nahe bei Tanjongprick entgleiſt. Die Lokomotive und fünf 
Wagen ſtürzten in den Fluß. Zwanzig Ein geborene 
wurden getötet und fünfzig verletzt. Diel europäiſchen 
Reiſenden. die ſich in dem hinteren Teile des Zuges befanden, blieben 


unverletzt. 
Chineſiſche Seeräuber. 

Hongkong, 2. April. Räuber hielten bei der Lintin⸗Inſel 
den däniſchen Dampfer „Shingtai“, der auf der Fahrt nach 
Wutſchou begriffen war, an. Sie töteten den Magazinverwal⸗ 
ter und einen Chineſen der von der Regierung geſtellten Be⸗ 
wachungsmannſchaft und verwundeten einen zweiten. Sodann 
nahmen fie 30000 Dollars als Beute mit ſich. 


— —ů 


Wellervorausſage für Freitag, den 3. April, 


Berlin, 2. April. Telephoniſche Meldung,. 


Etwas kühler, zeitweiſe heiter, dazwiſchen leichte Regenfälle 
und en 


nn nn 
Handel, Gewerbe mio Verkehr. 
... „Geſellſchaft für Anilinfabrikation in Berlin. Der Auf⸗ 
ſichtsrat wird der Hauptverſammlung am 2. Mai die Verteilung 
einer Dividende von 3 Prozent, wie im Vorjahre, vor⸗ 
Hat Auch ſoll vom 1. Juli ab das Aktienkapital um 5 800 000 

ark erhöht werden, wovon den Aktionären 5 600 000 Mark im 
Er el von 5 zu 2 zum Kurs von 107 Prozent angeboten wer⸗ 
en ſollen. 

Elberfelder Farbenſabrik. Der Auffihtsrat ere der 
am 2. Mai abzuhaltenden Hauptverſammlung die Verteilung 
einer Dividende von 28 Prozent, wie im Vorjahr, vorzu⸗ 
ſchlagen, Ferner wurde beſchloſſen, das Aktienkapital um 
18 Millionen auf 54 Millionen zu erhöhen. 

—Badiſche Anilin- und Sodafabrik A.-G. in Ludwigshafen. 
Der Auſſichtsrat hat beſchloſſen, der Hauptverſammlung die Ver⸗ 
teilung einer Dividende von 38 Prozent, wie im Vorjahre, 
vorzuſchlagen, Ferner wurde beſchloſſen, der Generalverſamm⸗ 
lung die Erhöhung des Aktienkapitals um 18 Millionen auf 54 
Millionen vorzuſchlagen. 


Breslau, 2. April. Bericht von L. Manaſſe Breslau 13, 


Kaiſer Wilhelm⸗Straße 21.] Die Stimmung war bei mäßiger Zufuhr 
feft und konnten ſich Preiſe gut behaupten. 


12.70 13.20 


Wie das ie dem Wolffe ſeſt. 


gegenwärtig keinerlei g 


g. 
16,00 Mark, 
Palmkernkuchen 
Kleeſamen feit, Rotklee feit, 74.00 —86,00 
85,00 105,00 Mark, 

„ Tannenklee feſt, 
„ 60,00 Mark, Timothee feſt, 20,00—25,00 — 30,00 M., 
Inkarnatklee nom., —— bis —— M., Gelbklee ruhig, 20,00 
bis 30.00 —35.00 Mark. Serradella, neue. — bis — Mark. Alles 


für 50 Kg. 
3 befeſtigt, ſür 100 Kilogr. inkl. Sad, Brutto, Weizen fein 
feiter, 26,00 — 26.50 Mark. Roggen fein feiter, 23,00 — 23,50 Mark, 


Hausbacken feſter, 22.50— 23.00 Mark, W a ar ruhig. 
10,50 — 11,00 Mark. Weizenkleie ruhig, 10,00 — 10,50 Mark, Heu 
für 50 1 3.75—4.00 Mark. Roggenſtroh lang, für 600 Kilo 


32,00—35,00 Mark. 
Kartoffelſtärke beachtet. 18,75—19,25 M. Kartoffelmehl beachtet, 
1925—1,70 M., Maisihlempe, —— Mark. 
E Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktveputation, 
ei Für 100 Kilogramm: 
Weizen, 29 2 2 00 17,90—18, 10 9 fer —— 00» 14,20 —14,40 
Roggen . .. 4,60—14,80 iktoriaerbſen. . . 24,50 — 25,00 
Braugerſte . . . 15,20—15,50 | Erbſen . . 21,50—22.00 
Futtergerſte . 13,20 —13,50 
Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzteu Kommiſſion. 
Für 100 Kilogramm feine mittlere ordinäre Ware 
n 25.50 25,00 
Kleeſaat, rote . . 98,00 86,00 74,00 
„ weiße. 105,00 85,00 65,00 


Kartoffeln. 
Speiſekartoffeln, beſte, für 50 Kilogramm. 1.752,00 Mark, 
geringere, ohne Umſatz. 


Berlin, 2. April. [Produktenbericht.] [(Fernſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes.) Das Geſchäft 
am Produktenmarkt bewegte ſich wieder in recht engen Grenzen 
Infolge des günſtigen, warmen Wetters beobachteten die Käufer 
große Zurückhaltung, und da außerdem wenig Anregungen vor⸗ 
lagen, waren die Preiſe für Brotgetreide und Hafer nur wenig 
verändert. Mais und Rüböl blieben geſchäftslos. — Wetter: 
warm. 

Berlin, 2. April. [FJondsbericht.] [(Fernſprech⸗Privat⸗ 
bericht des Poſener Tageblattes.) Bei überwiegender 
Abſchwächung eröffnete die Börſe auf den ungünſtigen Bericht des 
„Ironage“ über den amerikaniſchen Eiſenmarkt und infolge von 
Gerüchten über die Ausgabe einer Obligationsanleihe des Nord- 
deutſchen Lloyd in luſtloſer Haltung. Als aber aus London höhere 
Kurſe gemeldet wurden, griff eine Erholung Platz, zumal auch die 
anhaltende Geldflüſſigkeit dem Markte weitere Käuferſchichten zu⸗ 
führte. Ebenſo wirkte die Nachricht günſtig auf die Kursgeſtal⸗ 
tung ein, daß in Mexiko Präſident Huerta erklärt habe, er wolle 
dem Lande Frieden bringen. Man knüpfte hieran die Hoffnung. 
auf eine beſſere Geſtaltung der Verhältniſſe an der Neuyorker 
Börſe. Die Kurſe ſtellten ſich daher durchweg höher. Gegen 
Schluß der erſten Börſenſtunde ließ die Geſchäftstätigkeit nach. 
Die Kurſe vermochten ſich nicht überall voll zu behaupten. Täg⸗ 
lich Geld 4 Prozent und darunter; Seehandlung unverändert; 
Privatdiskont 233 bis 2% Prozent. 5 

Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 250 ⅜ excl 12½, Gelſen“ 
kirchen 197,50, Kanada Pacific 212¼ Hanſa Dampfſchiffahrt 268 ex 
Deutſch⸗Luxemburger Bergwerk 134 ¼, Phönix 241,75. — T 


denz: feſt. N 
Berichtigungen: 1 5 
Ruſſ. Noten kl. 215,25, Lombarden ult. 21¼ Laurahütte 154,25 


Hamburg, 2. April. (Salpetervericht.) Loko 9,95 Mark, Febr⸗ 
März 967 ½ Mark. Mai 10,10 Mark., ab Schifflieferungs⸗ 
ſtei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Vertäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf die 


el.. 
en⸗ 


Schale daſelbſt. Waggonfrei 71, Pfennige pro Zentner höher. — 
Tendenz: matt. 
London, 2. April. (Zuckerbericht.) 88 prozentiger Rübenroß⸗ 


zucker 9,1½ Wert, ruhig. 96 proz. Javazucker prompt 9,7½ nominell. 
Tendenz: ruhig. — ſchb 


etter: ſchön. 
Mitteilungen 


des Poſener Standesamtes. 


Vom 2. April. 
Sterbefälle. 72905 

Gertrud Stein, 9 Monate, 11 Tage. Arbeiterin 

uſzka, 17 Jahre. ie Aniela Krajewska, geb. 

15 Vergolder Adalbert Maciejewski, 42 Jahre. iw 3 

Bella, geb. Beckerowicz, 55 Jahre. Thadäus Tomaſzewski, 7 Mo⸗ 

nate, 7 Tage. Haushälter Albert Reich, 42 Jahre. Mi 

wak, 7 Monate. f 


Kus den Bädern. 

Dr. Möllers Sanatorium in Loſchwitz bei Dresden ver⸗ 
dankt ſeinen guten Ruf hauptſächlich den hervorragenden Er⸗ 
folgen, welche es mit ſeinen ſtreng wiſſenſchaftlich gehandhabten 
Diatkuren erzielt. Beſonders iſt es die überaus wirkungsvolle. 
aber noch lange nicht genügend gewürdigten Schrothkuren, die hier 
unter ſachverſtändiger Leitung und individueller An lung an 
den einzelnen Fall gerade bei eingewurzelten Krankheiten auch 
da noch Hilfe bringt, wo andere Methoden verſagt haben, Die 
Veſchwerden der Kur werden wieder wett gemacht durch die vor⸗ 
züglichen, modernen Einrichtungen in der Anſtalt, welche ſich in 
herrlicher Lage auf den lieblichen Höhen von Loſchwitz in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Kunſtſtadt Dresden befindet. Sind die 
Preiſe im allgemeinen ſchon mäßig, ſo iſt für den weniger Be⸗ 
güterten durch Errichtung einer Zweiganſtalt geſorgt, wo ſich 
die Tagesausgaben für eine wirkungsvolle Kur auf nur 5—7 M. 
belaufen. Über alle Einzelheiten gibt der koſtenfrei verſandte 
ausführliche Proſpekt Auskunft. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Tageskalender für Freitag, den 3. April. 


Theater: 
Stadttheater. Abends 8 Uhr: „Polenblut“. 
Sonſtige Veranſtaltungen: 
Alt⸗Poſen. Bergnügungspalaſt. Abends 8 Uhr: Großes Varieté⸗ 
Programm. Abends 11% Uhr: Palais de danse. 


Wiener Café. Familien⸗Kabarett. 


Holz- und Bau- Industrie 
Ernst Hildebrandt, Akt. 
Ges., Maldeuten Ostpr. 


Vertretung Posen, Rurlstr. 40. Tel. Hr. 1559. 


20,00 Mark, 


* 


Nachruf! 


Am 31. März d. Js, vormittags 10% Uhr verschied 
nach kurzem Krankenlager unser Ehrenbürger, 


Herr Stabsarzi à. D., prakt. Arzt 


Dr. Gaesiaus Maluszewskl, 


Eine lange Reihe von Jahren hat der Verschiedene 
in den städtischen Körperschaften gewirkt und sein 
umfangreiches Wissen und seine reiche Erfahrung in 
uneigennütziger Weise in den Dienst der Stadt ge- 


Stellt. 


Seine Hiltsbereitschaft gegen Jedermann, seine 


Liebenswürdigkeit, die Lauterkeit seines Charakters 
sichern ihm bei allen, die mit ihm gearbeitet haben 
und die ihn kannten, ein dauerndes dankbares Ge- 


dächtnis. 


(4946 


Namens des Mayistrats und der Stadtverordneten- 
Versammlung der Stadt Miloslaw. 


Feeser, Bürgermeister. 


Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 
Verlobt: Frl. Bertha Marcus mit Regierungsbaumeiſter Adolf 
Wollenberg, Berlin. Frl. Gertrud Frieſe mit Stadtrat Dr. Friedrich 


Kriegel, Berlin. 


Frl. Käthe Rohr, Bautzen mit Leutnant und Ad⸗ 


jutant im 3. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 58, Zimmermann, Glogau. Frl. 
Marie Hoene, Leeſen mit Paul Kleffel, Rittmeiſter und Eskadron⸗ 
chef im Thüringiſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 12, Torgau a. Elbe. 

Vermählt: Zahnarzt Kurt Proskauer mit Frl. Erna Cohn, Breslau. 
Bruno von Oppen mit Frl. Paula Fiſcher, Bremen. 


Geboren: 1 Sohn: 
Ernſt Oſtberg, Berlin. 


Karl Alexander, Berlin. Rechtsanwalt Dr. 
Fritz Hoben, Breslau. 


Tierarzt Dr. Jo⸗ 


hann, Pyritz. Paſtor Wilke, Laubnitz. Leo Heilbrunn, Leipzig⸗Li. 


Dr. Benno von Heynitz, Schloß Heynitz. 


1 Tochter: Karl Pohl⸗ 


mann. Altfelde. Dr. Stempel, Kattowitz. Dr. Fritz Moll, Brieg. 
Städt. Landmeſſer Walter Willnow, Zehlendorf. Dr. med. O. 


Grütz, Landau (Pfalz). 
heſtor ben: 
Mahnke, Rekau Weſtpr. 


Frau Marie Labiſch. geb. Olinsky, Breslau. 


Frl. Berta Hanſemann, Berlin. 1 
Kgl. Oberamtmann Hans Kreth, Göritten. 


Gutsbeſitzer Paul 


Wilhelmine 


Frl. 


Loeſer. Breslau. Frau Gertrud Hoerder geb. Kirſch, Breslau. Kgl. 
Generalleutnant a. D. Martimer Freiherr von Buddenbrock⸗Hetters⸗ 


dorf, Eberswalde. 


Verlobungsanzeigen 


+ Zolener Tageblah. = 


liebenden 


zu veranstalten, als 


Posen W3. 


| An unsere Leser! 


Niclarıl Mages Werke el 


Tausende haben diesen Zeitpunkt sehnlichst 

erwartet, denn nun wird es jedem Musik- 

ermöglicht, 

grössten Meisters, die bisher nur für schweres 

Geld zu haben waren, zu erwerben. Wir 
bieten unseren Lesern 


Richard Wagners säntl. 
Opern und Musik-Dramen 


in 2 Bänden für den 4 pro Band an, 
billigen Preis von Mk. a 

die sämtlichen Werke: Rienzi — Fliegender 
Holländer — Tannhäuser — Lohengrin — 
Tristan und Isolde — Meistersinger — Rhein- 
gold — Walküre — Siegfried — Götter- 
dämmerung — Parsifal in gekürztem leicht- 
fasslichen Nlavierauszug mit unterlegtem 
Text nebst Angabe der Motive und Inhalts- 
angabe in zwei Sammlungen, deren jede 

auch einzeln d #.— Mark käuflich ist. 


Bei der Herstellung dieser Ausgabe, deren 

Billigkeit ausschliesslich durch Anfertigung 

von Massenauflagen erreicht werden konnte, 

leitete nicht der Gedanke, nur billig zu 
sein, sondern vielmehr, sowohl 


inhaltlich eine desMeisters würdigeAusgabe 
grösste Sorgfalt auf eine vornehme Aus- 
staltung zu verwenden, so dass gerade diese 


Ausgabe, für jede Familie passend, einen 
musikalischen Hausschatz bilden dürfte. 


Solange der Vorrat reicht 


Expedition Tiergartenstrasse 6 und unserer Filiale 
St. Martinstrasse 62 erhältlich. 


Versand nach auswärts gegen Voreinsendung des Be- 
trages zuzüglich Paketporto: 1. Zone 25, 2. Zone 50 Pig. 
u.10Pfg. für Verpackung. Gegen Nachnahme 35Pfg..extra. 


Geschäftsstelle des „Posener Tugeblattes“ 


Schliessfach 1012. 


die Werke des 


enthaltend 


auch äusserlich die 


ist das Werk zum obigen 
Preise in unser Haupt- 


Gebrauchte Lokomobilen e me 


in folgenden Größen: 


40, 30, 25, 20, 15, 10, 8 und 5 53., 
1 neuen Lokomotiokeſſel 22 qm Heizfläche 9 Alm., 
d 14 „ 5 9 Alm. 


123 0. 
zu ſehr billigen Preiſen 
A. Jierz 


Maſchinenfabrik. Lamsdorf, Bez. Oppeln. 


Silesia, verein chem. Fabriken, 


zu Saarau (Stat. d. Breslau⸗Freib. Bahn) u. Breslau, Tauentienpli. 


7 


und alle sonstigen Drucksachen 

für. den Familienbedarf liefert 

in schönster Ausführung 

—Buchdruck und Lithographie — 
in kürzester Zeit 


Ostdeutsche Buchdruckerei und 
Verlagsanstalt Akt.-Gesellschait 


Unter Gehalts-Garantie offerieren wir unſere bekannten Dünger- 
Präparate, ſowie die fonjtigen gangbaren Düngemittel, u. a. auch 
Kalkſtickſtoff und Thomasmehl in reinſter Beſchaffenheit. 

Ferner prima phosphorſauren Kalt zur Biehfütterung. 


In das Handelsregiſter Abtei⸗ 
lung A iſt heute bei der unter 
Nr. 52 eingetragenen Firma Sa⸗ 
lomon Engel, Schönlanke ein⸗ 
getragen worden: 


— — 
f Stellengeſuche. 1 


Posen 


Ich wohne jetzt 


Ritterſtraße 1 (am Wilhelmplatz) 


Tiergartenstr. 6. 


(4961 


Dr. med. M. Szule, 


Spezialarzt für Lungen-, Hals-, Naſen-, Ohrenleiden. 


| Bekanntmachung. 


Die vorgeſchriebenen Auskunftsgebühren für Auskünfte 
des hieſigen Einwohnermeldeamts haben ortsangeſeſſene Aus⸗ 
kunftſuchende, auch bei ſchriftlichen Anfragen, fortan in barem 
Gelde zu entrichten. Briefmarken wer den als Zahlungsmittel 


nicht mehr angenommen. 


(4707 


Poſen, den 26. März 1914. 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


von dem Kneſebeck. 


Die Herſtellung der Erd⸗ und 
Maurerarbeiten der Fundamente 
und des Kellergeſchoſſes zum Neu- 
bau des Dienſtgebäudes für die 
Eiſenbahnämter in Wongro- 
wih, umfaſſend J 2227a 

d. 1400 cbm Erdaushub. 

rd. 470 „ Mauerwerk 
ſoll in öffentlicher Ausſchreibung 
vergeben werden. Die Verdin⸗ 


gungsunterlagen liegen bei dem 


unterzeichneten Betriebsamt aus, 
können auch, ſoweit der Vorrat 
reicht, gegen portofreie Einſendung 
von 2.00 Mark in bar von dort 
bezogen werden. Angebote ſind 
verſiegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift bis zum Verdingungs⸗ 
termin 
Dienslag, den 14. April d. Js. , 
vormittags 11% Ahr 
portofrei einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Wongrowitz, den 20. März 1914. 
tgl. Eiſenbahnbetriebsamt 1. 


Bekanntmachung. 
Der Weichſel⸗Nogat- Kanal 


Die Firma iſt eine offene Han⸗ 
delsgeſellſchaft. Perſönlich haftende 
Geſellſchafter ſind: Das Fräulein 
Lydia Engel, das Fräulein 
Hedwig Eugel und der Kauf⸗ 
mann Alfred Engel, ſämtlich in 
Schönlanke. Die Geſellſchaft hat 
am 18. März 1914 begonnen. 

Schönlanke, den 30. März 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Gutsbezirk 
Potſchanowo, Kreis Obornik, 
belegene, im Grundbuche von 
e sg Gutsbezirk Band 1 
Blatt Nr. 2 zur Zeit der Eintra⸗ 
gung des Verſteigerungsvermerkes 
auf den Namen des Gutsbeſitzers 
Joſef Miech in Gneſen, früher 
in Brieſen eingetragene Grund⸗ 


ſtück 5 
am 8. Juni 1914, 
vormittags 9½ Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, 
verſteigert werden. 4947 
Das Grundſtück iſt nicht bebaut 
und beſteht aus 75,0106 ha Acker, 
Wieſe. Holzung, Weide und Waſſer, 


von Piedel bis zum kleinen mit 64,54 Taler Grundſteuerrein⸗ 


Siel (km 171,6—174) wird vom 
15. April 1914 ab dauernd und 
die Nogat vom kleinen Siel 
bis Neuhorſterbuſch (km 174 
bis 209) vom 1. Auguſt bis 
1. Dezember 1914 für den 
Schiffsverkehr geſperrt. Die Sper⸗ 
rung wird durch entſprechende 
Signale kenntlich gemacht. Die 
Schiffahrtsſperren ſind nötig. um 
die Dürchkauung des Weichſel⸗ 
Nogat⸗Kanales und deren vorbe⸗ 
reitende Arbeiten, ſowie die Kana⸗ 
liſierung der Nogat durch Einbau 
der 3 Stauſtufen durchzuführen. 


Danzig, den 24. März 1914. 
Der Oberpräfident 


der provinz Weſtpreußen. 
(Weichſelſtrombauverwaltung.) 
(3% 2238 a) 


ertrag, Grundſteuermutterrolle Ar⸗ 
tikel 3. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 21. März 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Rogajen, den 26. März 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Freitag, dem 3. d. Mis., 
vorm. 11 Uhr werde ich in 
Poſen, Breslauer Straße 15 
1 Geige mit Kaſten, 

1 Schrank, 

1 Schreibliſch 
verſteigern. 


Stachow 


Gerichtsvollzieher in Pofen- 


(4957 


a — 


Oſterwunſch! 


Bisheriger Reiſender, gejtüßt auf 
gute Kenntn., durchaus erfahren in 
landwirtſchaftl. Arbeiten u. ſämtl. 
Verwaltungen, ſucht paſſende, 
dauernde Stellung. Gefl. Offert. 
mit Lohnangabe an A. Buſſe, 
Großdorf 36 bei Birnbaum. 

Geb. j. Mädchen, eogl. Fröbel⸗ 
ſchule beſucht, wünſcht Stellung 
als Stütze der Hausfrau mit 
Familienanſchluß. Gehaltsanſpr. 

eſch. Auskunft erteilt Frau 
Dr. Strauß, Hoyerswerda O. L. 


f 
Stellenangebote. | 
1 


Bekanntmachung. 
Die Rektorſtelle 


an der hieſigen ſechsklaſſigen evan⸗ 
geliſchen Volksſchule iſt ſofort 
neu zu beſetzen. 4923 

Grundgehalt. . 1400 M. 


Amtszulage . 700 „ 

freie Wohnung im 
Schulhaufe, 

penſionsberechtigter 
Wert 7 20 „ 


für Leitung der Fort⸗ 
bildungsſchule min⸗ 
Deſſens ee ir 
Alterszulagen wie im Geſetz vo 
25. 5. 1909 vorgeſehen. ; 
Bewerbungen werden bis zum 
20. April d. Is. entgegenge⸗ 


nommen. 7 7 
Schloppe, den 30. März 1914. 
Der Magiſtrat. 


Lehrling, a 
Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat, 
das Bäckerhandwerk zu erlernen, 


kann don Oſtern eintreten. Paul aus guter Herde, verkauft 


Lemke, Linden 
mit elektriſchem 


. 4, Bäckerei 
elrieb. 1612 


Zahnklinik 


Schulstrasse Nr. 13, I. Etg. 
sucht per bald 


1 Volontär und 1 Volontärin, 
L 


erhalten ſofort dauernde Be- 


Imartigu im Loſe III der 
Eiſenbahn⸗Neubauſtrecke Butt⸗ 
kuhnen — Dubeningken, Kreis 
Goldap. (9 66 


Kempf & Richier, 


Bauingenieure, 
PBojen W3, Neue Gartenſtr. 3. 


Suche zum 1. April evil. I. Mai 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Oskar Heeger, 
Delikateſſen und Kolonialwaren. 
Liſſa i. B. (4673 


a * 

2 . 
Barbierlehrling 
(1.—15. April.) 

Suche als Landsmann d. Provinz 
einen Lehrling, auch ſolchen, der 
ſchon ein anderes Fach lernte, 
unter ſehr günſtigen Bedingungen. 
Kleidung, Koſt. Logis, Handwerk⸗ 
zeug u. Reife frei bis zur Auslehre. 
Johann Nowak, 
Friſeurmeiſter in Makoſchnu, 
Kreis Zabrze O.⸗S. (1649 


Einen Satllerlehrling 
verlangt Emil Sommer, Sattler 
und Tapezierer, Glowno bei 
Poſen, Hauptſtraße 116. 


Junge Dame 


zur Berkrekung für ein behördl. 
Bureau welche flott Skoewer 
Schreibmaſchine bedienen kann, 
geſucht. Sofortige Meldungen 
erb. unt. 9. G. 4912 Exp. d. Bl. 


Junges u 
beſſeres Mädchen 


zur Aushilfe im Haushalt und für 
das Kind (nur am Tage) findet 
ſofort Stellung. 
Frau Landesrat Hauffe, 
Nollendorfſtraße 39. 

Meldungen 2—4 Uhr. 

Suche ſogleich oder zum 15. 4. 
eine pelſlte 0 ® „ 6679 
Wirtin oder Köchin. 
Keine Außenwirtſchaft. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Off. an Frau 
Landſchaftsrat Sondermann, 
Prziboro tko b. Samter, Pr. Pos. 
1 u) 
4 Au und Verkäufe. + 
nn — 

. 
Ritter gut, 


3400 Mrg., mit Brennerei. Bran⸗ 
denburg, nahe Grenze Poſens, 
Primaobjekt, iſt mit 350 —400 000 
Mark Anzahlung zu verlaufen. 

Hauptmann Genge, Prinzenſtr. 25. 


Gut 320 Mrg. 


bei Thorn, g. Boden, g. Gebäude, 

Dampfdreſchſatz. Preis 150 000 M. 

Anzahl. 30 — 40 000 M. zu verk. 
Ebiſch, Bromberg ⸗Prinzenthal. 


mit Stallung und Garten, 

bequeme Bahnverbindung 

mit Poſen. Gas, Bade⸗ 
5 preiswert ſofort zu ver⸗ 
aufen. Angebote unter B. G. 
1421 an die Exped. d. Bl. 


Verkaufe mein 


Grundſtück 


102 Mrg. gr., dav. iſt 1⸗ u. 2⸗klaſſ. 
Bod., dav. ſind 9 Mrg. Wald, 8 Mrg. 
Wieſe, maſſ. Geb., m. ſämtl. tot. u. 
leb. Inv., Kirchdorf u. Marktflecken. 
Bahnſtation Dombrowken. Preis 
38 000 M. Anzahl. 10—15 000 M. 
R. Mendrigli, Ribben, 
Kreis Sensburg Ditpr. 


Einfamilienhaus aer v 
zu vermieten oder zu verkaufen. 


4904] Loebell, Kirchbachallee 1. 


Schrebergarten 


an Zietenſtr. gelegen. iſt abzugeben. 
Off u. 4951 a. . Exp. d. G. 


100 Ferkel 


[4945 


Dom. Eduardsfelde. 


[4889 


. Birthahn- 


Abſchuß ſucht Dffizier. Gefl. 
Angebote unter N. 4943 an die 
Exped. dieſes Blattes. 

unten Einj. — Fähnt 
Jui Tran Fein. — Selur, 
Frankfurt a. O. 22. Damen. — Proſp 


Gemeinde » Synagoge A 
[Neue Synagoge). 
Andacht: 

Sreitag den 3. April, abends 


12 T. 1 
Sonnabend, den 4. April, vorm, 
9½ Uhr mit Predigt, 
nachmittags 4 Uhr. 
Sabbat⸗Ausgang 7.14 Uhr. 
An den Wochentagen: morgens 
6¼ Uhr, 
abends 6 ¼ Uhr. 


Gemeinde⸗Synagoge B 
(Iſrael. Brüder⸗Gemeinde). 


Goktesdienſt: 


Freitag, den 3. April, abends 
6 Uhr. 

Sonnabend, den 4. April, vorm, 
9 Uhr. 


Wochentags: morgens 7 Uhr, 
abends 6½ Uhr. 


Zwillings⸗Dampfmaſchine 
200 PS. bis 250 PS., Patent Elsner, 
Ventilſteuerung, wirtſch. gut aus⸗ 
zunützen, wegen Einbau einer ſtär⸗ 
keren Dampfmaſchine ſofort billig zu 
verkaufen. Gefl. Offerten unt. 4861 
an die Exped. d. Bl. (4861 


Kallenwagen, 


ut erhalten werden zu kaufen ge⸗ 
ucht. Off. u. N. R. 4953 a 
die Exp. d. Bl. erbeten. 


"hervorragendes 
Adjutantenpferd, 


Schweißſuchsſtute mit Bläſſe, 9jähr., 
1,66 m, faſt Vollblut, temperament⸗ 
voll. doch leicht z. reit. eiſernes Pferd, 
ging Kaiſermanöver 1913 unter 
Ordonnanzoffizier, wegen Stall⸗ 
überfüllung für feſten Preis von 
1000 Mark. 

Anfragen an Zuftermeifter 
M. G. . J.-R. 46, Poſen. 


Zu verkaufen: 


9 jahr. ſchwbr. Stute, 1,71 Böm., . 


ohne Fehl. f. mittl. Gew. gut. Gänge, 
leicht zu reiten, 13 jähr. ſchwbr. 
Wallach, 1.77 Bdm. gut geritten. 


Aus meiner Zucht des deutſchen 
veredelten Landſchweines mit Weide⸗ 
ang und ſtändiger Haltung im Freien, 
IR ich einige 9 Monate alte 


Eber, 


welche im Freien geboren und auf⸗ 
gewachſen ſind, ab Station Glücks⸗ 
hof abzugeben. (4865 
Dr. Erich Wallmann, 
Kgl. Domänenpächter 
Tannenxode bei Doruchow i. Bojen. 


Verkaufe meine einfarb. grau⸗blaut 


Ulmer Dogge 


Hündin, ſchlanke Figur, edel 

gebaut, kräftig, geſund, ſehr 
wachſam und anhänglich. 
nicht biſſig, geflügelfromm. | 


| Alter 1% Jahr. Keine 

[Antugenden. Tadelloſen 

Appell. Offerten unt. G. B. 
1553 an die Exp. d. Bl. erb. 


Chiliſalpeter 


in Waggonladungen und kleineren 
Poſten offeriert 


Loebel Lewin, 


Poſen O 1. (5136 U 
Fernſprecher Nr. 4261. 


Deulſch. Selbitkänfer 


ſucht i. den Kreiſen Birnbaum, 
Meſeritz, Poſen⸗Weſt, Samter 
od. Schwerin a. W. 


Brennerei⸗ Rittergut 


v. wenigſtens 1500 Mg. aufw. 
Bed.: Hochherrſchaftl. Wohnf., 
Ia. Acker für alle Fruchtarten, 
gutes Wieſenverh., mögl. bis 
/ Wald, etw. Waſſer u. Bahnſt. 
Anz. bis 1 Mill., a. l. 4⸗ bis 
500 000 Mark. Ausf. Beſchr., 
mögl. m. Namensnennung und 
An). v. Schloß unt. X. B. 3. 
a. d. Exped. dieſes Blattes. 
Reelle Verm. erwünſcht. 


4 a f 
a) g 5 . . j 
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Freitag, 3. April 1914. : E A Zweite Beilage zu Nr. 157. 

. FC 190 tonte daß es noch fraglich ſei, ob die Sprengungsmethode für die 

1 Be g SEM a An ung von Obstbäumen von Vorteil iſt. 

9 Die Betrugsgeſchichte b N I Y — 2 wurde die Verſammlung um 6 Uhr ae 
8 N { ” u 
des Majors v. Strombeck. f Von den Poſener höheren Schulen. 

5 Vot einiger Zeit erregte eine Betrugsgeſchichte beträchtliches Auf⸗ Geſtern fand an den hieſigen vier höheren Lehranſtalten fin 
fegen, die fih in Dresden ereignet hatte, aber lange Zeit der Knaben: Marien⸗Gymnaſium, Friedrich Wilbelm-Gymnaſium. 2 
bDffentlichkeit vorenthalten worden war. Die Einzelheiten klangen jo Anguſte Viktoria⸗Gymnaſium und Berger⸗Oberrealſchule die Auf. 2 

unglaubhaft, daß manche nicht an die Wahrheit der Sache glauben na bm eprüfung f ür Sexta ſtatt. Dabei wurde kein AR 
wollten. Sie ift jetzt in der Zweiten ſächſiſchen Kammer lächen, lie Se Schüler aus Poſen, der rechtzeitig angemeldet war, wegen N 
zur Verhandlung gekommen. Die Regierung hat der Finanz⸗ tungen uſw. Das 3lüberfüllung zurückgewieſen. Am Friedrich Wil⸗ 5 1 
deputation über dieſen Fall folgende‘ schriftliche Mitteilung gemacht: helms⸗Gy mn a 1 ium ſind jetzt alle Plätze beſetzt, am 5 
55 „Der ſogenannte Fall v. Strombeck liegt viele Jahre zurück. Der A u gu ſte V iktori a- G ym na hi um ſind noch ſe chs Plätze 15 
ſeinerzeit in Dresden zuſammen mit feiner Mutter. einer preußiſchen für die Gymnaſialabteilung frei, während die Realgymnaſialabtei⸗ 5 
Amtshauptmannswitwe, lebende Major a. D. von Strombeck hat lung voll beſetzt if. Am Marien⸗Gymnaſium iſt das R 
Pen Be ee A oje 161 cht an sch Polljer humaniſtiſche Gymnaſium beſetzt, dagegen find in der Re⸗ 
ion i gef t . 4 = 2 5 
beamte zur Beglaubigung dieſer Quittungen veranlaßt. Hler⸗ Br mabteilung noch 12 Pläze frei, und an der Berger i 
durch hat Major von Swonbeck in der Zeit vom 1. Ok⸗ Oberrealſchule ſind noch 37 Plätze frei. 
tober 1874 bis Ende September 1901 (alfo ſiebenundzwanzig k 8 
Se 25 511 1 ee Un, Sach 200 eier M + Der Friede im Speditions- und Transport-Gewerbe iſt auı 2 
Zinſen gejchi Im Vergleichswege hat ſi achſe f :; ; ; : . j 
Ainbongefiänise Bin 8000 M. bereit erklärt. Soweit die ſchuldigen drei Jahre geſichert. 82 5 im April 1911 geſchloſſene Tarifvertrag 5 
Beamten noch am Leben waren, ſind ſie regreßpflichtig gemacht wor⸗ noch kurz war von den Arbeitnehmern zum 1. April d. Is. gekündigt worden. 15 
den und zu monatlichen Abzügen vom Gehalt beziehentlich der Penſion[Eichwaldes. Sie verlangten eine Reihe von Verbeſſerungen des Tarifvertrages, 1 
verpflichtet worden. Um ſie jedoch nicht in Not geraten zu laſſen von der Stadt den. Die © cher] wobei die Erhöhung der Löhne die Hauptrolle ſpielte. Der a 
. hat man ihnen wiederholt entſprechende Unterſtützungen gewährt. Das Ausbruch eines Streiks iſt glücklicherweiſe vermieden worden. 4 
Verhalten dieſer Beamten ſcheint inſofern entſchuldbar, als fie Bei h 5 5 x ee — 
im weſentlichen nur in dem völligen Vertrauen auf das eide Parteien riefen das Gewerbegericht als Eini⸗ Br 
Wort eines höheren, ficher auftretenden älteren Offiziers in Uniform gungsamt an. Unter dem Vorſitz von Magiſtratsaſſeſſor Theile gelang * 
veranlaßt worden find, von der genauen Einhaltung ihrer Inſtruk⸗ es in mehrtägigen Verhandlungen eine Einigung herbelzuführen. 3 


tion abzugeben und ſich vor der Beglaubigung der Penſions⸗ 
N quittungen nicht perſönlich vom Leben der Penſionsempfängerin zu 
überzeugen.“ ; 


Kutſcher, Schaffner und Platzarbeiter erhalten zu dem bisherigen 
. ß Wochenlohne im erſten Jahre eine Zulage von 1.25 Mark, im zweiten 

Der Schwindel kam erſt heraus, als der Major farb. Es fiel [di itte eine weitere Zulage von 0,75 Mark und im dritten Jahre eine weitere 
5 ; 2 ; fügung ſtellt. N s Zulage von 0,75 Mark. Die Stundenlöhne für Möbelträger find 8 

den Beamten auf, daß plötzlich auch für die Mutter keine Penſion An den Vortrag über die Aufforſtung in landwirtſchaftlichen Nee 0 93 A ä 9 
mehr erhoben wurde. Sie wäre übrigens 1901, als zuletzt Penſion] Betrieben ſchloß 1 ee e jion, 15 15 20 Die Arbeitszeit iſt etwas verkürzt. Die Mittagspauſe beträg' 3 
05 [Rittergutsbefiger von Treskow, Forſtaſſiſtent Breſſel und 17 Stunden. nicht wie bisher 1 Stunde. + 

Geſchäftsführer Dr. Wagner beteiligten, auf ae nregung 
ſich Herr Breſſel über die Wie mit dem Sprengverfah⸗ 
ren äußerte. Er teilte auch mit, daß bisher von der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer 2500 Morgen in bäuerlichen Betrieben unentgelt⸗ 


daz 
n 


die für die 


+ Zur Hypothekenvermittlung durch den e Der 52 
Magiſtrat bittet uns, bezüglich der Veröffentlichung über die Ge⸗ 97 
währung und Vermittlung von Hypotheken durch den Magiſtrat * 
um Aufnahme folgender Ergänzung: Die Gewährung von zwei⸗ 


lich aufgeforſtet worden ſind. Gartendirektor Schneider be⸗ ten Hypotheken durch den Magiſtrat erfolgt nur zur Förde» 


ber Der Borlibende: 
dauerte den ſchwachen Beſu 
wenig glücklich gewählten Tage 


| fe Yberraschung! 


Die gegenwärtige Sitte, sich für die Gesellschaften des 
Winters durch eine Aufmerksamkeit zu Ostern erkenntlich zu 
zeigen, gewinnt immer mehr an Berechtigung, ebenso der 
Wunsch, guten Bekannten oder Geschäftsfreunden durch ein 
kleines Ostergeschenk eine Freude zu bereiten. 


8 Ostereier, Süssigkeiten und Blumen sind so allgemein 
rige Stif er Findet an 5 Mal MN. 7) £ aäͤblich geworden, dass man vielleicht gern auch einmal etwas 
4 75 * 5 5 anderes wählen möchte, zumal, wenn es sich um das Geschenk 
für eine Familie oder einen Herrn handelt. 


uͤhrungen. 
en machte der 
dem hieſigen Bieh⸗ 


78 


SR 


Unsere Luxus-Packung (äusserst 
elegantes Etui mit Goldaufdruck 
“Frohe Ostern”)'ist eine reizende 
Ueberraschungund ein wirklich nutz- g 
liches Geschenk für jedermann! i 


Aufforſtung in bäuerli and⸗ 

3 am 4323 wirtſchaftskammer -. Gt 
Er wies auf die bekannte Tötſache hin, daß namentlich im 

weſtlichen Teile der Provinz Flächen von 500 bis 1000 Morgen 


DPbdländereien liegen. Ausländiſcher Samen eigne ſich zur Auf: 2 
6 forjtung bei uns im allgemeinen wenig. Das beſte ſei, von der 5 Einzelkartons N 
n in ernſamen zu beziehen. Wenn es auch Preise einschl, Sekisteuer: mu ‚einer [mit einer, 
: nicht möglich iſt, die 200000 Hektar Odland Deutſchlands aufzu⸗ U enk Pg ang "Kupferbrg ha i ganzen 
Gold“ 9115 uns = Mk. Mk. 2 
mit goldenem, breitem 8 
Seidenripsband ). . . 3,85 6,25 1 
Geschenk- Packung Kupferberg J 
0 Riesling“ eee hai 0 
4 mii violettem, breitem 70 
i Seidenripsband) - . 4,4 7,50 2 
9 guaumuueuernen N E u h € i R 3 
. © Hübsche kleine Weidenkörbchen mii 
= einer halben oder einer ganzen Flasche x 
7 tf er vornehmen. 5  Kupferberg Gold Mk. 3,35, 5.755 5 v 
pereinigen, wird ein Kupferberg Riesling Mk. 3.95, 7. 7 
} 1 men in Empfan Wm tte eee. 0 N N 9 
x In allen Weinhandlungen, 5 
1 Delikatessengeschäften und 1 
5 Konditoreien erhältlich. — N 
1 Bei Einzelversand der Etuis | 
a für postmässige Verpackung A 
% 25 Pig. extra. 
4 e Deutsches Erzeugnis # N 
u a N 
} CHR. ADT. i 5 
KUPFERBERG & Co. 2 
77 ren MAINZ N 15 
En - 7 7 1 « 4 Nr. 2 
5 enge von Dörfern und Gemeinden zur Auf⸗ v a 
N ? in Pine 5 ertreter: N. WEISS, 
{8% Er hoffe, daß das in Zukünft noch Posen O, Bergstr. 2a. 


Fernspr. 3539. 


ö Daran ſchloß ſich ein Lichtbildervortrag des Gartendirektors 
Schneider über Mn 
8 Erziehung und Pflege des Schönheitswaldes. n 
Beim ſtädtiſchen Gartenbau trete immer mehr die Pflege des. 
= 1 in den Vordergrund, um den breiten Maſſen 
Gelegenheit zu Ausflügen geben zu können., Auch kleine Städte 
können ſich durch ufforſtungen ‚einen. Waldpark schaffen, der 
beſſer iſt als die ſchönſten Stadtanlagen. Die forſttechniſche 
Wirtſchaft richtet 5 Hau fi HN it naturgemäß haupl⸗ 
ſächlich auf die forſtwirtſchaftliche Ausnußung. Der Wald. joll 
in der Nähe von Städten, aber noch etwas mehr bringen: er ſoll 
ein Wald ſein, der nicht nur 9 bringt, ſondern auch ſeiner 
Schönheit wegen aufg hach wird. Die freie Natur ſoll hier zur 
rrlichen Entfaltung kommen, e e ae des Gemüts und 
des Schönheitsempfindens. Dabei ſoll eine derartige Anlage 
immer etwas Run bleiben. Jeder Baum hat ſeine ur 
artigen Schönheiten. Man muß aus dem Walde jeinen Schön. 


x Pofener Tageblatt — 


rung des Baues von Klein wohnungen Meubauten] 2 Bei Verdacht auf Schweineſeuche oder Schweinepeſt iſt ein $ Eine O ſigterstochler auf der Straße erſchoſſen. Als am 
mit Ein⸗ und Zweizimmerwohnungen). Im übrigen lann die on — Arche In zweifelhaſten Fällen ſind die Organe Dienstag in Rom der Bergſaglierihauptmann Catania mit jei- 
e aͤweite Hypotheken weder gewähren noch ver⸗ —ç gefallenen Schweine an unſer bakteriologiſches Inſtituf zu T fr 0 bac ae Mehere ſich R e 
. j enden. Ef ; 5 M a Plötzli ieſer einen Revolver un 
I Der Charakter als Schulrat mit dem * eines Rates 3. Größere Schnelligkeit der Bahntransporte, Vermeidung der[tötete die junge Dame dur e Schüſſe in den Rücken. 
vierter Klaſſe iſt dem Kreisſchulinſpektor Gruhn in Schmiegel ver⸗J Überladung der Wagen, — während der warmen Jahres- Nach der Tat ſtellte ſich der Polizeikommiſſar ſeinem Vorgeſetz⸗ 
lichen worden. Schulrat Gruhn iſt bereits über ſieben Jahre am zeit, und gründliche Desinfektion der Eiſenbahnwagen find von ten; er gab an, er habe die Dame erſchoſſen, da fie drei Jahre 
Orte und trat am 1. April 1904 zur Schulaufſicht über. dem Miniſter zu erbitten. 8 lang ſeine Bewerbungen angehört und dann plötzlich alle Be⸗ 
X Charakterverleihung. Dem Kriminalſchutzmann Guhl vom 4. Der Abhärtung der Schweine iſt mehr Sorgfalt zu wid⸗ ziehungen zu ihm abgebrochen he Fräulein Catania war eine 
Siefigen Rolizeipräfibium ift bei feinem Übertritt in den Ruheſtand der — . n 0 find nur widerſtandsfähige Tiere und Stämme | begobte Sängerin, der man eine große Zukunft vorausſagte. 
Charakter als Polizeiwachtmeiſter verliehen worden. enden. ’ \ wa... 8. Das Defizit der Brüſſeler Weltausſtellung Die jetzt ver- 
* Perſonalien. Zum 1. April d. J. find verſetzt worden: der her Joel e „Rob. mehr: ee n öffentlichte Schlußabre aß der Brüſſeler Weltaustiel- 
r T...... 
Liegnitz in der bisherigen Amtseigenſchaft; der werberat Neu⸗ſiſt i f itli f Dan 8 : 0 8 
feldt von Düſſeldorf nach — — zur zunächſt kommiſſari⸗ 9 gelunsbeitlicer Besiehung bejonderd ee. —.— erwarteten Millionendefizits nur ein Fehlbetrag von etwa 


n d. 


a l g e 7. Die Kennzeichnung aller aus verſeuchten Beſtänden ſtam⸗ : 1 
Kim Verwaltung der dortigen Regierung⸗ und Gewerberatsſtelle; die menden Schweine iſt kaum ausführbar und, ſoweit ein dm a een Un been AR Une. has are F enen 
\ ewerberäte Willner von Krotoſchin nach Berlin SO. Böhm von ſtempel zur Verwendung kommen ſoll, wegen der Möglichkeit der ben. Die Geſamteinnah der Weltausſtell 5 ie f 
Bromberg nach Breslau Land; der Gewerbeinſpektor Pelgry von ſterode] Weiterverbreitung der Seuche mit Gefahr verbunden. auf 1805 Mil eſamteinn men d r Weltausſte ung eliefen ſich 
En 1 11155 e e 1 8 range ‚Biwangöverfiierung aller lebenden Schwein. = $ Revolutionäre Jünglinge. Am Mittwoch fand in Peters⸗ 
Krotoſchin, Walter von Iſerlohn nach Bromberg unter Ernennung iſt wohl undurchführbar, dagegen iſt die Gründung von örtlichen 8 N ginge, \ Aan 8 
zum Gemerbeinf ektor und Sauer von Altona nach Poſen. — Ver⸗Verſicherungsvereinen dringend anzuraten. burg die Gerichtsverhandlung gegen die weitglieoer einer Te 
jegt find ferner die Steuerinſpektoren Lindenau von Pleſchen nach 9. Die Schutzimpfung mit Schweinepeſtſerum „neu“ gegen r er Mittel n i e ya 97 5 a Jah ae 
Marienburg. Syply von Strehlen nach Zoppot. Beſtellt iſt der Schweinepeſt hat ſich meiſtens bewährt, alice die Schugimpfung z 2 iner Pribatſchn Aue 2 Hr A i 87 ſich 
Kataſterlandmeſſer Sange zum Kataſterkontroleur in Pleſchen. der Ferkel gegen Schweineſeuche. Sämtliche Impfſtoffe gegen um literariſche Ab ik Ve ia 3 ee. ſtaltet neee 
x Erledigte Oberfoͤrſterſtellen. Die Oberförſterſtelle Lans⸗ Schweinen hen niüſſen ſtaatlich geprüft werden und ſind nicht wurden zur 8 15 bie x 1 ungen se a 7 Dier 
kerofen im Regierungsbezirk Allenſtein iſt zum 1. Mai 1914 zu von Händlern oder vom Auslande, ſondern nur von den bakte⸗ von 1 bis 2 Jahre \ iber . 8 ei zu F S Mu it Een 
bejegen, Bewerbungen müſſen bis zum 10. April eingehen. Die Ober | riologiihen Re der Kammern zu beziehen. . Keim Shaft een 5 15 mund. von 8 nter⸗ 
förfterftelle, Bleckede im Regierungsbezirk Lüneburg iſt zum 1. Otto⸗ 10. In Beſtänden, in denen Schweineſeuche oder Schweine: | ching l Arde freigeſprochen . . 
ber 1914 zu beſetzen Bewerbungen müſſen bis zum 1. Mai 1914 peſt herrſcht, ſoll gegen Schweinerotlauf nicht mit Kulturen, fon- 8, Die Peſt in Uralsk. Aus Petersburg wird berichtet, daß 
eingehen. dern mit Rotlaufferum und Rotlaufbazilleneztrakt ſchutzgeimpft M Uralsk eine Peſtepidemie ausgebrochen iſt. 
- X Ubertritt in den Ruheſtand. Der Regierungsſekretär Julius | werden. g 1 . Perſonen erkrankt, die ſämtlich der gefähr⸗ 
König 8 0 8 ben wen getreten; ihm — ichen Seuche erlegen fin. ER 
iſt aus dieſem Anlaß der Cyparakter als nungsxrat verliehen 2 [03 * dr 
worden. Rechnungsrat König war bei der hieſigen Regierung Seues vo m age. 8 Vermiſchtes 
22 Jahre als Beamter, davon 10 Jahre im Dezernat der Allgemeinen Berlin, 2. April. 7 i a . ® 
Polizei und 12 Jahre in der Medizinal⸗ und B- rinärabteilung tätig Das uicht beſtandene Examen. In der Nacht auf Donners⸗ . Der unzufriedene Kionbeſucher. 
und iſt in den weiteſten Kreiſen unſerer Stadt » des Regierungs⸗ tag beging ein Zjähriger Referendar, der in der Wejer-| Jin einem Londoner Kino it dieſer Tage ein Mann ver: 
bezirks bekannt geworden. ſtraße in Neukölln bei ſeinen Eltern wohnte, Selbſtmord. bestes worden, weil er ſeiner ie über die Leiſtungen 
+ Der Verein ehem. 6. Grenadiere hält feine Monats⸗ Indem er ſich aus dem Seniter des dritten Stockes in den Hof] des Kinotheaters in recht unangebrachter Weiſe Ausdruck gab. 
verſammlung am nächſien Dienstag, abends 8¼½ Uhr im Renaurant[hinabſtürzte. Man ſchaſſte den Schwerverletzten nach dem Er ſtürzte nämlich ins Bureau hinaus und verlangte ſein Geld 
des Zoologiſchen Gartens ab. Urban⸗Kranlenhauſe, wo er bei ſeiner Einlieferung ſtarb. Er zurück mit der Begründung, daß er Schauderfilms ſehen 
Ir Stadttheater. Aus der Theaterkan lei wird uns geschrieben: hatte aus Gram darüber, daß er das Aſſeſſoregamen nicht Bot und gerade ſolche 1 5 nicht gezeigt worden. Für Limo⸗ 
Die Aufführung von ⸗Polenblut⸗ am Freitag iſt die letzte vor den] beſtanden hatte, den Tod geſucht. 25 801 e. Wen 95 er 1 Denen Leine. Da Fand in, Re 
Feiertagen. Die Direktion ſieht ſich genötigt, dei dem überaus Das Ende des Palaſthotels. Ganz plötzlich und unerwartet Eintritt 15 3 18 e 855 ee ung 7 
mangelnden Intereſſe an den großen künſtleriſchen Dar⸗iſt eines der belannten Gerliner Holels, das gegenüber dem ei er ge 90 5 151 145 be 8 2 8 In stay 
bietungen dem Wunſche des Herrn Hutt nachzukommen und ihn von | Potsdamer Bahnhof am Leipziger und Potsdamer lag belegene wilde Schi re ige — ‚ 2 lein 5 — ö en ei N 
einer weiteren Verpflichtung an unſerem Theater zu ent ⸗Palaſthotel, geſchloſſen worden. Das Hotel war in weiten Krei⸗ 4 ib ie 9 08 8 wobei Er Aufte 11 enttank: die 
binden. Allem Anſchein nach wird daher die „Meifterfinger“-[ien bekannt dafür, daß zahlreiche hervorragende Perſönlichkeiten, 11er Hen die Flu He E riffene re eer⸗ 
Aufführung mit dem Gaſt als Walter Stolzing und Fritz Bergmann auch viele Fürſtlichkeiten bei ihrem Berliner Aufenthalt dort mie Re er Keinen as ftsbüchern S 
als Sachs ausfallen müſſen. An den beiden Feiertagen finden [zu wohnen pflegten. Seit fünfzehn Jahren wurde das Hotel von ; Ae die des Films durchaus Pürdig de er 
auf vielſeitigen Wunſch am Nachmittag Aufführungen der beiden] dem Wirt Eduard Gutſcher bewirtſchaftet, dem es in den letzten und ich Er Aufn ar 195 10 in des Pb: Hingegen eriälen 
Operetten „Wie einft im Mai“ (am 1. Feiertag, Schauſpielpreiſe) und Jahren auch gehörte. Im Sommer des vorigen Jahres verkaufte ein richtiger 8 or P oli. der den Ban Kennen = 10: hieß 
„Polenblut (2. Feiertag, Opernpreiſe) ſtatt. er es an den Kommerzienrat Guggenheim, den Beſitzer der der treue Anhänger des Schauderfilms — verhaftete und zum 
p. Straßenregulierungsarbeiten. Mit den Regulierungs⸗ und Seidenfirma Michels u. Co. . 1 Polizeigericht brachte, wo der Biedere mit vorbildlicher Geſchwin ⸗ 
1 0 5 A er izeig } 
Pflaſterungsarbeiten des Nordrings zwiſchen der St. Adalbertſtraße Seinen Verletzungen erlegen iſt der Abteilungsdirektor der digkeit zu 40 Schilling Geldſtrafe verurteilt wurde. 
und dem Mühltor iſt geſtein begonnen worden. 8 Yigg 1. 900 ? = ne = Bird rn — 
p. Ueberfahren. In der Glogauer Straße wurde geſtern nach⸗ zu erſchieen perſucht hal. Kohler dat den De ar 1 Humoriſtiſche Ecke. 
mittag gegen 1 Uhr ein jähriger Knabe aus eigener Unvorſichtigkeit feiner Da S wir ien Gee ee „ Tröſtlich Ich babe . Härt, ich könnt 
von einem Fuhrwerk überfahren. ohne Verletzungen davongetragen zu] Langen. Vie Deuhſche hi erleidet keinen finanziellen 2 Dich ar an er ben Fer ” 75 1 ‚ ehr betrüb 5 
fr. 93 7 een 1 1.8 22 Jahr alle Sch rg Auna I wir Und was hat er geantwotlel 9 I die Geliebte 850 
k : i 8 5 — . 5 28 EI 
VCTF die im Jentrum ber Suat eine Wirtschaft mit weiblicher Be⸗ „Er bot mir an, er wolle die ganzen Begräbniskoſten für mich 
gegen 8 Uhr eine 70 Jahre alte Renienembfängerin. wen fie in der dienung betrieb, durchgebrannt. Zu den Stammgäſten der Wir⸗ bezahlen!“ 2 \ 
euren hingefallen war und fi) scheinbar den linten Fuß ver, un, deren Mann als Botelkelner einen guten Verdienſt hat, ge⸗ 1 & 1 as könnten mir Ba \ Bug: De 
: 5 : . ö 5 in 26 J ter ler Paul H. aus der Roßſtraße, Buch zurückgeben, das ich Ihnen vor einem halben Jahre geliehen 
p. Feſtgenommen wurden ein Obdachloſer, vier Betrunlene. der 39 2 ee a 1 en 3 habe ng 8, geliehen? Kur der eriten Seite fand doch aus⸗ 
Koſten, 1. April. In der am 29. v. Mis. im Deulſchen |leit zwei Jahren in einträchtiger Che lebte, und ſie verleitete. drci ese and der uſterbli . 2 
Geſelſſchaftshauſe veranſtalteten Sitzung des Suubwirifcaitliden Ber ihm das Re N W Be Re ee . Se r ö Hotel 
Vereins ſprach der Winterihuldiveftor Dr. Tanner: aus]! a 1 is - 1 2 eg 3 h 4 u A 1905 E brfißer, er wundere ſich über die große Zahl von ſehr alten und 
Schmiegel über die Entwicklung der deutſchen Landwirtſchaft in — 5 8 besaß ger en he ind doch noch völlig rüſtigen Perſonen, die er in diefer Gegend beob- 
den letzten 25 Jahren. Hierauf fand eine Verloſung landwirt⸗ alle und Schmu 5 5 _ RE Pen en n DIE 8 1 un achtet habe. Das ſpricht fehr für Ihr geſundes Klima,” 
ſchaftlicher Ackergeräte ſtatt. Beſchloſſen wurde, den nen anzu⸗ ver ieß mit ihrem Liebhaber heimlich die nung in Berlin. S Sk wahr?" Setiooniele ber. Gnirlik- 
IE ee. a ee der Sipung ger $ Ranbüberjall in einem württembergiſchen Postamt, Im en „Bei uns it bes te 0 den w. . 
Vereinsmilglieder am 10 fen zur Einweihung des neueinge⸗ | Boltgebäude in 8 „„ „„ Da e erſt noch totgeſchoſſen werden, wenn der jüngſte 
richteten Deutſchen Geſellſchaftshauſes teil, an dem ſich etwa] Beſisheim wurde ein frecher Raubüberfall verübt, Am Diens- 
Meteorclogiſche Beobachtungen in Poſen. 


tag gegen 6 Uhr morgens überfielen zwei unbekannte Männer 
den Beamten der Poſtagentur, der mit der . der ein · 
gelaufenen Gelder beſchäftigt war, und knebelten ihn. Die 


80 Herren beteiligten. Landrat Dr. Lorenz brachte hierbei 
das Kaiſerhoch aus. 


„ . Schwarzenau 1. April. Bahnhofs vorſteher Nawrot iſt von Verbrecher entnahmen dem Kaſſeuſchrank 40000 Mark und | 

range ee up ee wee von ergeifen die Such. Sie tonnen bisher nach nicht verbaflet Del ne,, | 225 
3 5 werden. I - in mm; ; tur 

. Witkowo, 1. Avril. Auf dem heutigen Jahrmarkt waren 8 Den Onkel mit der Axt erſchlagen. Am Sonntag früh und . 79 m Wind Wetter in Celſ. 

Schweine und Rindvieh der Maul⸗ und Klauenſeuche wegen nicht wurde in Oberguenzburg im bapyeriſchen Allgäu, der Stunde. Seenöhe Grad 

aufgetrieben. Der Pferdemarkt war ſchlecht beſchickt und der Handel 74 ährige Privatier Möſt in feiner Wohnung von ſeiner Nichte 

N . W Fe g ie beiden alten einen 1 — 5 2 We Avptil g 

x Strelno. 1. April. In vergangener Na rannte in Ciechrz Verlauf das ädchen mit einer tbeieilte u en] 1. 8 5 \ i 

bei Strelno die Scheune mit einigen Vorräten und Maſchinen des] Onkel Beni den a ädel ein 475 g. Sie legte darauf die + 2 4 ur er — — faite * dies 

en 5 285 N 1 . eee SERIE, auf das daß ir A 0 ee 1 7 ie der Behörde | 2. morgens 7 Uhr 7530 Sd leicht bedeckt 155 

Woyein wäblte zu wechſelnden Mitgliedern des Schulvorſtandes den die Anzeige, daß ihr Onkel „geſtorben“ jei. ie rderin 5 9 1 

Rittergutsbeſitzer von Pentkowski⸗zkusnierz und den Gienzvorſteher wurde verhaftet. Sie wird als geiſtig nicht normal be⸗ . der letzten 24 Stunden, abgelejen am 2. April, 


Johann Zgorski. — Zum ſtell vertretenden Gutsvorſteher des Guts⸗ 
bezirks Bozejewice iſt der Buchhalter Ceslaus Kaczorowski ernannt. 
b. Meſeritz, 1. April. Heute am Geburtstage Bismarcks 
war auf dem hieſigen Bismarckturm ein Feuer entzündet worden. 
22 Bromberg, 1. April. Eine eindrucksvolle Huldigung 
orachte heute die Bromberger Jugend dem Altreichskanzler in 
Geſtalt eines impofanten Fackelzuges dar. Auf Anregung des 
hieſigen Wehrkraftvereins „Jungdeutſchland“ hatten ſich gegen 
2000 Jugendliche zu einem gemeinſamen Ausmarſch ap Bis⸗ 
marckturm unter Fackelbegleitung vereinigt. Um 8 Uhr abends 
maxſchierte der impoſante, von Fackeln beleuchtete Zug, in dem 
mehrere Militärkapellen, ſowie die Kapellen der verſchiedenen 
Jugendvereine in ihren ſchmucken Uniformen vom Bismaräplatz 
aus zum Bismarckturm. Gleichzeitig flammten u dem wuch⸗ 
tigen Maſſiv des Turmes, der von einem Scheinwerfer beleuchtet 
war, gewaltige Feuer auf. weit hinein in das Brahetal ſtrahlend. 
In einer patriotiſchen, von vaterländiſchem Geiſte durchwehten 
Anſprache wurde auf die Bedeutung Bismarcks für das Reich 
hingewieſen, und mit dem 1 Geſange eines vater ⸗ 
ländiſchen Liedes fand die erhebende Feier ihren Abſchluß. — 
Ein ſchwerer Wagenunſall ereignete ſich heute nachmittag in der 
Nähe des Poſener Platzes. Zwei mit Hausgerät ſchwer beladene 
Leiterwagen fuhren ohne 3 5 Hemmung die abſchüſſige Straße 
om Diqkoniſſenhauſe nach dem Poſener bg hinab. Hierbei 
kamen die ſchweren Wagen bald ins Nollen und ſauſten in 
in ſchnellſter Fahrt den Abhang er Dabei ſtieß ein Rad des 
Wagens an einen Bordſtein und zerbrach. Der Wagen kippte 
um, und ſeine Inſaſſen wurden 5 eudert. wei von 
ihnen trugen ſchwere Verletzungen davon und mußten dom Platze 
getragen werden. 


Jorſt⸗ und Landwirtſchaft. 
Schweineſeuche und Schweincpeft. 8 

Mit Rückſicht auf die außerordentlichen Gefahren, die der 
zchweinehaltung in der Provinz Weſtpreußen durch 
Schweineſeuche und Schweinepeſt drohen, hat der Vorſtand der 
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen in ſeiner 
letzten Sitzung nachſtehende Leitſätze zur Bekämpfung 
der Schweineſeuche und Schweinepeſt angenommen: 
1. Die Landwirte find auf jede nur mönliche Weiſe fortgeſetzt 
auf die Notwendigkeit der ſofortigen Aaterlait licht und auf die 
aſſu 


Strafen, die das Viehſeuchengeſetz im Unter ngsfalle verhängt, 
aufmerlſam au machen. 


zeichnet. f „April Watme⸗Maximum: -+ 18,70 Celſ. 
$ Unter Mordverbacht verhaftet. Der Bildhauer Hollan ausß 2 April ee i 5 500 f 


Wien iſt von der Br in Köln unter dem Verdacht, in Wien 
Aus den Sädern. 


ſeine Geliebte in die Donau geworfen zu haben, verhaftet 
worden. Der Verhaftete, der ſich 


auf der Durchreiſe nach Eſſen 


nommen. Er gab an, daß er den Selbſtmord verſucht habe, um torium wie das liebliche Renantztal, ein felfiges Waldtal in welchem 
ſich den gericht de Verfolgungen durch den Tod zu entziehen. im Walde veritedt das Sanatorium Berthelsdorf liegt, iſt wohl kaum 
9 Eine unglückliche Mutter. Vor dem Kreisgericht in Mar- zu finden. Deswegen kommen die früheren Kurgaſte ſeit 25 . — 


h i jährige Schmi f k immer wieder in treuer Liebe und Anhänglichkeit. um fich 
Veiſche n Semwirbegentin Dramas Lebensmut und neue Schaffenskraft in der reinen Gebirgsluft und 


k aus Ploderberg in Unterſteiermark unter der Anklage h 3 
die Si ; ; ate] durch die altbewährten Kuren zu holen. Unter erfahrener. ärztlicher 
e hen Webenk: Fe 88 bei billigen Preiſen und vorzüglicher diätetiſcher Verpflegung 


te an einem Tage, am 17. Februar d. J., alle ihre fü n 
Kinder im Alter ge 6 405755 bis 2 Monaten „ iſt Berthelsdorf Tauſenden ein wahrer Geſundbrunnen geworden. Pro⸗ 


An dieſem Tage hatte ſie auf eine kurze Zeit 175 Wohnung ver- ſpette durch das Verkehrsbureau dieſer Zeitung. Poſen. St. Martin⸗ 
jaſſen und ihre Kinder allein zurückgelaſſen. Als fie bald darauf ſtraße 66. 
zurückkehrte, bot ſich ihr ein cklicher nblid: alle Kinder waren — . 
tot. Sie hatten mit Zündhölzchen geipielt, diefe hatten ſich Leitung: E. Ginſchel. . 5 

entzündet und die Wiege, in der das Kleinſte lag, in Brand ge [Verantwortlich: für den politiſchen Teil und die polniſchen 
ſetz. Im Rauch hallen die fünf Kinder den Erſtickungs⸗ Nachrichten: Paul Schmidt: für das Jenilleton, den Handelsteil 
tod gefunden. Die unglückliche, ganz gebrochene Mutter wurde und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peeck: für die Lokal⸗ 
/ uud erlag ber Dfibenthen 

ren Folgen ihrer Unachkſamkeit. eil: E. 5 8 
Bei Buhbruderei und Berlagsanſtalt A.-G. Samtlic in Poſen. 


nen Hörers der e in Leoben, v. Carpinskp, i Schluß dei rebaftionellen Teiles 


— 


Versuchen Sie bitte 
unsere vorzüglichen 
Mischungen p. Pfd Mk. 


180 J. 00 2.00 


dem ſich viele Tauſende eingefunden hatten, verlief ohne weiteren 
Zwiſchenfall. 

§Hochwaſſer in Galizien. Wie aus Lemberg gemeldet 
wird, ſind die Flüſſe San und 8 über die Ufer 
ten Das Hochwaſſer hat in vielen 
Verheerungen angerichtet. 


8 Eine beſtohlene Sängerin. Die Sängerin Emma Calbe, ff P 
die gegenwärtig in Nizza ein 79 2 gi 1 dort das Opfer ! 11. orter 


6 . * ’ 1 
die Leiche eines im Zweikampf Gefallenen nichteingeſegnet 
ere Endlich fand f. ir bed P er bereit, all l 


er getre- 


u 2 rs 7 10 91 au ni am 8 fie die 8 15 

abend nach der Vorſtellung ihre Zimmer aufſuchte, machte fie die! 7 

Entdeckung, daß ihr Kam merdi i S . 3 R \ 

raubt und Die Flach er; tüfen Haller Wer Merl ber — 8 BARCLAY, PERKINS & C0. 


ng wird auf 150 Ir. geſchäzt. Die Diebe follen nach] „. Uns. Konsumenten wollen stets auf uus. gesetzlich 
Italien entkommen ſein. 9 geschützte Etiquette achten. 


zirten Oftgaligiens grobe wu. . Meyer& Co., Inh.: Max Schmelzer, Posen, Wilhelmplatz 2 


befand, hatte vor einiger Zeit einen Selbſtmordverſuch unter⸗ Sanatorium Berihelsdorf. Eine beſſere Lage für ein Sana⸗ 


- 


Anmeldungen: zur Torb. reitung 


für die Einj.-Freiw., Prima-, Ab tur- und Fähnriehs rütung, 
Sowie z. Eintr, in die versch. Klassen höh. Lehranstalten werden 
in den Ferien tägl. von 9—1 u. 3—6 Uhr im Sekretariat Kohleis- 3 
Strasse 22 (Fernspr. 1961) entgegengenommen. Sprechst. des 1 


VDoſener Tageslan. +— 


1 Norge-Salneler Zahn-Klinik 
LEN 7 EI, J. S. Koch 


; klei ehemaliger Assistent des Professors Dr. Theodor Bohosiewicz 
in Waggonladungen u. kleineren in Lemberg und Volontär des K. K. Universitäts-Zahn- 


7 ; 
Leiters tägl. 12—1 u. 5-6 Uhr. Soeben bestarden wieder — L posten zur fofortigen Verladung Ambulatorium zu Lemberg. 
20 Schüler die Prüfungen (Abitur, Prima, Einl. u. UN-UM.|g AR 7 g| ab Poſen offeriert billigft Posen 01 Schulstrasse 13, l. Etage Ecke Patriplatz. 
ospekte gratis durch das Sekretariat. * andauer! 2 bel Lewin Kol 101 Sprechstunden vorm. von 9—12 und nachm. von 2—9, 
auf Eiſen und Gummi, faſt neu. be 1 e , 


Jai . » an Sonn- und Feiertagen vorm. von 9—1. 
F Vorbereitungsanstall. 110mod.Balbivagen!)_ Krrse Ft 
Wegener'ſches Lyzeum mit Internat. 115 Coupees! 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag. d. 16. April. vorm. 9 Uhr. von 500 Mark an, 86 


Die Prürung der nicht aus Lyzeen angemeldeten Schülerinnen iſt am 1 4 el e g. J a 9d w a 9 en 
0 


Name des Beſitzers des 
Grundſtückes. 


= Auseinanderſetzung.) 


2 J Wr. nem. ane Unmeld- ie Pu Sprechſt. v. 12. Uhr. 
1, Am Karmeliterwall 1. Die Direktorin: M. Wegener. ſamtliche Wagen wenig gebraucht. 


teilweiſe faſt neu, empfiehlt billigſt 


Breslau 3. Freiburger Strasse 42 5 4 Carb Sa 1 f l 
3 Nr . ) 7. 0.41 . > 
Dr. J. Wollt Vorbereitunss - Anstalt J P. Knispel, Wreſchen.] 2 sa , See, Fern, | we ;ü 
gegr. 1903, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim.- u. St. a. chr e 1 > 06.07 45 
bitur.-Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer hoh. Lehr. J. Staro 5 8 4. 5˙9 23 75 
ansta > . rau J. Pottratz ohenſalza Dombken 16. 4. 10 15,31 116, _‘ 
ustalt. Streng gereg. f. d. Prima . W. Mall an Fer 01198 1. 576 
Pensionat. Besondere Damenkurse u. Abitur. a Frau M. Malow u. Mig.] Poſen Poſen n 9250 
2 bestand. 225 Prüflinge, 108 Abiturienten. Ta Ei Bin 15 r 10% 9 ee 10 
ereits d t J. I 8 > 8 3. 4, „0528 N 15 
1912 u. 1913 best 18erüfl., dar. 43 Ablrur.(dar.26Damen ), P. Cboinatzkt Bromberg Schwedenhöhe 18. 4.11 nn 0 
24 = ü H. Grunwald Kolmar i.P. | Studfin 18.4.10 | 19,62 100 2 
für OI u. UI (dar. 1 Dame), 60 für 2 El ä ee En 
OI u. U II, 16 f. die übrig Klassen u. 4 nl 3 nt 5 EN! en 1 5 1 8 014 5 18 
r 8 BE’ . Gembaig Frauſta zuckwi 4. , — 18 
ec l eee A. Kozma Tzarnikau Walkowitz 118. 4. 9 1,79 0,57 30 
iin schb Br 2 5 a A. rn a 8 f 4 9 1 208 7 5 AN Er 
) enn i . Fahrenwa Filehne ratzi 4. 077 ‚42 24 
alle eee ButtorsVorbereitungsanstalt R 82 5 Fernbt Ehl. abiſchin Bartſchin 15. 4. 9%] 1,0017 7,44 90 
Gegt. 892. Streng geregelt. Pensiguat. Bundenen.b fr Erloig. Winter- Dün ermühlen rau N. Wolff Schönlanke Schönlanke 17.4. 10 — — 1090 
Se m. 2 % bestand. 22 v.23 Examinand, Michaelis 1913 alle € F. Kaminski Wongrowitz Markſtädt 15.4. 9 J ca. 2 ha] ca. 25 — 
ei ıpfebl. 1. Kreise. Große Zeitersparnis, Halbjäh. gymnas, u. reale Zöten. in vollendeter Konstruktion, eſtpreußen. 
5 f für Hand- und Kraftbetrieb. I S. Kwibgingki Neustadt Miloſchewo 18.4. 10 | 623 J 2160 | 36 
M. Sagromski Grauden Szezepanken 17.4. 10 1.186 22,02 | 120 
EM N EYE. A A * P. Freyer r. Friedland zr. Friedland 17.4. 10 0,0515 — 1506 
eee Tree eh ie er St. Warzyns ki Karthaus ierakowitz 15.4. 941 4,8865] 13,38 3492 
& W. Lilienthal N Graudenz Vorſtadt 14. 4. 9 | 0.0669 — | 2680 
8 J. Nagel Ehl. oppot Zoppot 16.4. 11] 0108| — 126% 
S oldberg * ofi en IW. — — > 2 1 11 4. 5 1 8 — 1575 
4 : 3 rau R. Manikowski Czers zer 16. 4. 9 ‚11 ei 735 
ne ö 2 5 E = . Damrau Neuenbu Rinkowken 15. 4. 11 3.37 52,77 615 
bapierhandlung « Buch: und Steindruderei —— ä P. Januſzewski CHI. Schwetz 8 Lubiewo 15. 4. 10 | 6.43 5 [ 
= ’ i P. al 7 Schwetz 18. 4. 9 0,31 — 4568 
| erſtkl ont Salpeterstreuer F. Sofmann e. Thorn Came e 8.470 | 51386 Bee 25 
€ B. Staſinski 2 ormanngje 5 51.396 321,2 £ 
9 rſt aſſige „Füllhorn“ N Voigt a Dann 2 = St. Albrecht j16.4. 10 0,043 “ 790 
n i i zweireihig für Handbetrieb, Hopp. iegenhof tenau 12.4. 9,108 — 
Screibmafi chinen effet für Pferdebetrieb. wa L. König Danzig anzig 18. 4.10 0,0133 — 1051 
1 4 A. Kahlke Cl. Marienburg Sommerau 8.4.10 [ 69 49,08 | — 
Moderne Büromöbel Düngersireuer si. [m [regen © ee) 296 e | 
2 Dt. $ 4. 9% 52,2 — 2 
1 Altı 2 18 A. Jankowski Ehl. Strasbur Nie zywiene 18. 4. 10½ 0,237 2.04 210 
Vervielfältigungs⸗Apparate is estlalia“. 5 Jwlaltowent hl. De > 18.4. 9 | 5362 5241 00 
8 Kart RR . on h 2 Danzig, San 15. 1 3 0,0456 2 2210 
= . Sanufchemsti Schön Schöne 17. 4. „ 3, & 
ee eurider Leser Ins je je 3 sl |< le 
1 f M. Zawadzki rieſen rie ſen 4. 17 = 580 
Copiermafchinen Maschinenfabrik Ceaabgtesstt Gollub Gollub 15.4. 9 ] 2165 | 1683 J 360 
. 294 F. Orlowski Löbau Biſchwa de 16. 1. 10 0.6685 13,78 135 
8 Posen. IA. Radtke Schlochau 2 z 185 1 En 2 De 
it ir . 2 Niepe . 4. 21 22.68 > 5 
17 tets Neuheiten in Schreib-Requffiten. 8 e ir Zemöelburg Gr Catan 18.4. 10 | 56 2850 [ 78 
De LISTET Sg — Se 2 97 : ; 


42 — — 


— »Pofener Tageblatt. >— 


Bekanntmachung. Arteiter-Selaherken J 1.75 + | Markisen-Drilice, 


Bon . früh, d. 4. April d. J., Auf Grund der Poltzei⸗Verordnung des “Herrn Königl. Strobsdehe. . . . . f 1.55, | Wasserdiehte Segel 
ſtelle ich Ia ſehr ſchön geiormte Original MG) FoligeiPräfidenten vom 2. März d. Is weiſen wir darauf Strohkissen. . f 0.50 | 7; Piänen zeiten 


oſtfrieſiſche, oldenburger und ſimmenthaler hin, daß die behördlicherſeits zur Rattenverkilgung emp⸗ Bap en usw. 
1 * * 1 
4 
die ſtändiger amtlicher Kontrolle des Bakt. Inſtituts der billig und gut Möbelpolitur Piggol 


fohlenen zur Auslegung angeordneten R i 
ler kt 4 7 
au an en er. Reinstein & Simon. ve 1220. 
in itz B Auswahl macht die Möbel im Nu wie neu 


66 
— 
„Ratin⸗Präparate“, Iieſenwaren 
ſowie friſchmelkende und hochtragende Original 85 Landw.⸗Kammer (Halle a. S.) unterſtellt find, durch nach⸗ Mori tz B ra nd t, In Fl. à 50 Pf. u. 1 Mk. bei 


. i 15 ſtehende Bezugsquellen zu erhalten ſind: ner Asche Paul Woll, Wilhelmsplatz 3 
© 1 | Wreſchen: he 
| Berfuchsitation und Lehranftalt für Molterei- 7 N Oldenburgische Weser- 0 
| weſen der Landw.-Kammer für die Provinz , GE 8 Auch“ gesellschaft, e. U. 
5 Stallungen zu Poſen W 3, 85 wee 83 
in meinen 8 
Bahnſtr. 57, preiswert unter weitgehendſten 1 Stadt Poſen: 


Garantien für Geſundheit und Erbfähigkeit (Central - Drogerie, Joſ. Czepczynsti, Alter Markt 8, 
zum Verkauf. ei Telephon Nr. 3324, 


Beſtellungen auf Zuchtvieh aller Arten 5 Drogerie Paul Dorf (Bojen), Wilhelmplatz 3, Tele: en 1 


und Raſſen nehme entgegen. ER phon Nr. 1146. Grossenmeer I. Oldenbg. a 
Livonius-Drogerie, R. Kurczewski (Boſen), Bitier- || Gegründet 1880. 5 1 
® = ſtraße 22, Telephon Nr. 1124. Kr er C 
Ouis Wul 5 Drogerie Theodor müller (Poſen), St. Marintrae . 755 . Ueber 20000 eingetragene Tiere. } 
85 Nr. 62, Telephon Nr. 1969. g 3 ER 12 Kontroilvereine. j 
Zuchtviehhandlung, 11708 Drogerie Hans Grüder (Poſen), Garde berufe 7, 18 ET, 
5 Telephon Nr. 2366. I N 


8 tr. 57. Fernruf 3642. 3 ö 

Po 1 7. Jlora-Drogerie, Mag Semmler (Boien), Sutbborf ! 7 
* ö 3 3 we ſtraße 39 „Telephon Nr. 3292. (11 Verkanfsvermittler(Mitgld-Herdbuichv,) 
RER Er 2 B. Bulling, Butzhausen b. Berne. — 64 


= Meftend-Drogerie, 3 Schufeil, dave de a 7 ee Brake. ER 
4 e Hohenzollernſtraße, Telephon Nr. 2208. enb. Weserm. - Vie salzgenossen- I 

2 N i — et ft, e. G. H., Abbeh — 
Obst lee u. Zier bäume hi Eventl. beſondere Vorfragen find zu richten an „Rafin- 15. Tanin Fa. Agel & 


Hassenanzucht alerdrien u. Formen, Conlleren Rosen u.Eraheerpllanzen. = Genitale“, Berlin W 35, Schöneberger Ufer 32. Detmers, Heering b. Abbehausen. — Gold. Ra ede 6 | 


8 
"< A. Rathke & Sohn, Praust (Danzig) — —— SQ 
0 2 


Topfpflanzenkulturen — Baumsehulen — Samenkulturen |RRREnEGHRnEBenOGansnnnanenannn |: 


— An⸗ und Abmeldungen ue eme 
ne Elcav; ſowie Ummeldungen Niterpressen 


für alle Krankenkaſſen nach den neueſten Vorſchriften 55 2 5 
35 ſind zu haben. f Armaturen 


Ojldentiee aa. I Pumpen 
u. Berlagsanſtalt Ant.⸗ Gef. A 
M AL — elne Ar 5 15 


r 
“ x * 
15 

7 


Stets frisch auf e 


i | Uversum- Gier? Posen, erst Filiale: St. Martinſtraße 62 


Telephon Nr. 3110. 


ner 


ER 


. 58. Jahrgang. 


5 Handelsblatt. 


Poſen, den 2. April 1914, abends. 


7 


53. Jahrgang. 


Dreisberichtftelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
x Berlin. 1. April. 


a) Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Markt- und Börienplägen m Mark für 1000 8 5 


Stad | Weizen Woggen | werte | Hafer 


Kbmigsberg P. — 1251-152 


. — 146—152 
Danzig 188-198 | 16-12 1 — 137—156 
I — — — — — 
Stettin“) vo». . 5 2 184 | nei 1583 ö rer Be 147 
Poſen 183-189 | 145—150 |B 152-160) 148—150 
Brslan one. [10-181 1401435133135 M2—144 
Berlin. -] 18-12 156 — 149—179 
Hamburg. . .] 195—19 155—157 — 155—165 
Dannover „ - 187 154 | — 164 


5) Feinſter Weizen weit über Notiz. 
6 Tägliche Börjennotterungen auf dem Weltmarkte 
in Mart für 1000 Kg. ausſchließlich Fracht, Zoll und Speſen. 
B t ...... —u— . 


Weizen: * ER: 1% 
Ber TBB . [Moi — 196 50 
x Juli — 222 2⁵ 
Reuvori Red Winter Nr. 2. „| Xofo 105% Cts. 142 70 
> Mai 100 Cis 115420 
Chicago Northern I Spring 91% Cts. 140,50 
5 Juli J 8697, Cis. 133.60 
Liverpool Red Winter Nr. 2 ai 7 Sh. 2 d. 161.25 
Paris Lieſerungsware ] April —.— Fr. | —.— 
ſen⸗Peſt Lieferungsware April 12 59 Kr. 214.05 
Odeſſa Ulta 9% 34% Bel. einſchl. : 
Bordoſpeſen Lollo 111 Kop. 145,60 
Buenos⸗Aires Lieſerungsware . „| Mai 8.88 ctvs. p. 1168,05 
Roggen: a 
Berlin 712 here. ] Mai — 1160 25 
Da : Juli — 162.75 
Odeſſa Later elnſchl. Vordoſpeſen ... Xolo 81 Kop. 11⁰2⁰ 
afer: 
Berlin 450 gr. De er „„ „„ „ „4 Mai — 153,50 
uli — 157,25 
Mais: 8 
Berlin Lieſerungsware I Mai — —.— 
Cylcago Lieferungs ware „ 67, Cis. 110,90 
Buenss⸗Alres Vieſerungsware.. . Juni 1488 cos. p. 86,85 


e Tägliche ausländiſche Offerten, in Mart für 1000 Kliogramm 
einſcht. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 

Rotterdam: Weizen: Redwuter I, ſofort, —.— Mark, 
Lardwinter Il, jofort, 215,50— 218.00. Manitoba 1 ſofort 220,50 M., 
U, ſofort, 218.50 M, Argent. Baruſſo 78 Kilogr. ſofort 214.50 M., 
auftrat. ſofort, 223.00 Ml., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr. nach Muſter, 
ſofort. —.— Mart. Samara, 76 Kilogr., ſofort, 21400. Mark, 10/15 
gr. —.—. Aſow Ulta, 9 Bud, 39/30 Kilogr., April⸗Mai 216,59, 10 
Pud 5. M., Rumän., ſofort, n. Muſt. 78/79 Kg. 215.00 M. 
49/80 Kg., ſoſort, —.— M., norddeutſcher 78/79 Kg., ſofort, 194 00 
Mark. Moggen. nordd., 72/73, ſofort, 166,50 M., Südruſſ. 9 Bud 
10/15 Kgr., April⸗Mai. 166,50 M. zumän., 72/73 Kgr., ſofort, —. 
Mark. — Futtergerſte: Sudruſſiſche 59/60 Kilogr., ſofort, 
123 00. Auguſt⸗September —.— M., Donau, 60/61 Kilogr.. eo 
126 50. Hafer: Nordrnſſ. 46/47 Kilogr, Mai⸗Junt. 166,50 M., 
47/48 Kg., jofort, ——, Clipped, 38 Pfd., —,—, La Plata, 46/47 Stg. 
ſofort, —.— Mark, 48 Kilogr., ſofort, —.— M. Mals: La Plata 
ſofort, 139.50 Mark. Mak⸗Juni. 132 00 Mark, Donau, ſofort, 
138.50. Novoroſſist, fofort, ——- Odeſſa, ſofort, —.— Mark. 


Poſener Handels berichte. 


Poſen, 2. April. [Produttenbericht.] (Bericht der Lands 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter, 189 Mark, Gelbweizen, guter. 187 Mark, Roggen, 
123 Pfd. hol, gute trockene Dom.⸗Ware. 150 Mark, Braugerſte, 
gute, 159 Mark, feinere Sorten über Notiz, Hafer, guter, 148 M. 
Tendenz: matt. 


m 


oſen, 2. April. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frübmarkt“ Durchſchnitts⸗ 


u 


ilogramm. 


do. mindeſtens 111 Pfund holl. wieg., gut geſund, 


Geſchäft. Luzerne iſt 


Höhe noch nicht erreicht und dürfte wohl erſt nach 


preis ür e 100 „gr. Weizen. guter 18.40 Mark mittlerer 16.50 
Mark. geringer 15.00 Mark; Roggen, guter, 14.60 Mark. mittlerer 
13.50 Mark, geringer 13.10 Mark. Gerſte, gute 15.30 Mark. mittlere 
14.10 Mark geringe 12.90 Mark: Hafer, guter 14.8) Mark. mittlerer 
13.90 Mark. geringer 13.40 Mark. 


Bromberg, ; 
Weizen und., weißer mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrer. 189 Mark do. bunter und ron, mindeſtens 130 Brund 
holl. wiegend brands» und bezugfrei 185 Mk. mindeitens 128 Pfund 


1. April. (Amtlicher Handelstammerbericht.) 


holl. wiegend. 178 Mark, do. mindeſtens 126 Pfund holl. 
wiegend. 173 Mark, do. . blauipigiger 128 Pfund holl. 
wiegend. brand⸗ und bezugfrei 160 Mk. blauſpitziger 118 Pfund 
holland. wiegend, 140 Mk., do. 113 Pfd. holl. wiegend, 127 Mk., 
do. — Pfund holländ. wiegend, — Mark, geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen unv., do. mindeſtens 123 Pfd. 
holland. wiegend gut gejund 150 Mt., do. mindeſtens 121 Pfd. holl. 
wieg. gut. geſund 147 Mark, do mind. 118 Pfd. holl. wieg. gut, 
geſund, 142 Mark. do. 116 Pfund boll. wiegend, gut geſund, 
133 M., do. mindeſtens 114 Pfund holl. wieg. gut geſund. —.— Mark, 
126 Mark, 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerne zu Mällereizwecken 
130—135 Mark. Brauware 136—148 Mark, ſeinſte über Notiz. 
— Futtererbren 150 bis 170 M. Kochware 180-200 M. 
rer 123 bis 144 Mk., guter Hafer zum Konſum (Klein⸗ 
verkauf) 145 bis 156 Mark. Hafer mit Geruch 109—126 Mark. — 
Die preiie verſiehen ſich loko Bromberg. 


Breslau, 1. April. (Samenbericht von Os w. Hübner.) 
Das Geſchäft in Sämereien iſt in vollem Gange. Von Rotklee 
iſt nur noch weniges in zuverläſſigen Qualitäten und Herkünften 
am Markt und die Vorräte der mit dem Landwirt direkt in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Händler ſchmelzen ſichtlich zuſammen; nennens⸗ 
werte Mengen bleiben in dieſem Jahr nicht übrig. Dagegen macht 
ſich in. Gelbklee und Wundklee ein merklicher Überſchuß alten. 
und die votwöchigen Forderungen find nicht mehr zu halten. 
Schwediſchklee und Weißklee iſt unverändert und ohne größeres 
ohne dringendes Angebot, zumal das Inter» 
sie für dieſe Saat bis Mitte Mai und länger anhält und die 

orräte unbedeutend zu nennen find. Lebhafte Nachfrage herrſcht 
in Seradella, die in geſunder, einwandfreier Qualität ſelten wird 
und dementſprechend eine Preiserhöhung von 2 M. durchſetzte. 
Das Geſchäft in Wieſen⸗ und een hat ſeine 
ſtern kräftig 


— 8 


einſetzen. 
5 notiere und liefere feidefrei in guten bis feinen Sorten, 
in ſeinſten entſprechend höher: Provencer Luzerne 68—72, Turkeſtaner 
53—56 Sandluzerne 80, Rotklee, böhmiſch u. mähriſch. 98—107, nord⸗ 
franzöfiſcher 72 80, Weißklee 100—115, Gelbklee 30-36, Inkarnatklee 
24-26, Schwediſchklee 70—80. Bokhara⸗ oder Rieſenhonigklee 70 — 80, 
Wundklee 58—66, engl. Raigras. importiert 19— 20, ital. Raigras, 
importiert 20—21. imothee 30— 36. Seradella 15,00 bis 16,50, 
Kndrich, langrankiger — bis — M., Sandwicken (Vicia villosa) — , — 
Mark für 50 Kilogramm netto. — Viktorigerbſen 27—30, Felderbſen, 
kleine, gelbe, 21— 23, grüne 22—25, Wicken 18—20, Peluſchken 19,00, 
bis 20.00 Pferdebohnen 19—20 Mart für 100 Kilogrämm netto. 


Berlin, 1. April. (Dutterbericht von Guſt. AR 
und Sohn, Butter» Groß) ung, C. 2, Fiſcherſtraße 26/27.) 
Die Marktlage zeigt kleine Beräm 91 der Abſatz ſſt ſehr ſchwach 
und die Stimmung ruhig. Pteisſeſiſtellung der von der ſtändigen 
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs⸗Kommiſſion: 
Hof⸗ und Genoſſenſchaftsbutter la 124—126 Mark, do. Ua 120 bis 
124 Mark, do. IIIa 116—122 Mark, do. abfallende 108 —115 Mark. 
Tendenz: etwas beſſer. > 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


„ Boörſenſchluß wegen des Oſterſeſtes. Wie aus Berlin be⸗ 
richtet wird, bleiben wegen des Oſterfeſtes die Berliner Fonds⸗ 
börje und der Produktenmarkt von Donnerstag, dem 9. April 
— 5 bis zum Dienstag, dem 14. April, vormittags, 

eſchloſſen. 


Liquidation des ürſtentruſtes durch die Deutſche Bank. 
In dieſen Tagen iſt zwiſchen der Deuiſchen Bank und den Gene- 


ralbevollmächtigten der Fürſten Hohenlohe und Fürſtenbera ein 


are nnn ...... 
— 


Polen 


Ne 


en durchzuführen. Die Deutſche Bank rechnet damit, daß 


durch die Liquidation des Fürſtentruſt in Berlin überflüſſig wir 

Es ſoll verſucht werden, die ausländiſchen Filialen, die ſich fait gus⸗ 
nahmslos gut rentieren, zu verwerten und eventuell an andere 
Orientbanken zu verkaufen. Mäglicherweiſe tritt die Deutſche 
Paläſtina⸗Bank am 1. Oktober d. Is. in Liquidation. } 


„ Nähmaſchinen⸗ und Jahrräderfabrik Bernh. Stoewer AG. 2 


Nach dem Bericht des Vorſtandes war es im abgelaufenen 
Geſchäftsjahr nicht möglich, den gleichen Umſa und Verdienſt 
wie in there zu erreichen. Sie erzielte 15 09 66911 M. 
Vortrag einen Reingewinn von 359 851 M. Es gelangt in 
dieſem Jahre eine Dividende von 10 Prozent zur Vertei⸗ 
lung. 67631 M. werden auf neue Rechnung vorgetragen. Der 
Vorſtand ſchlägt eine Kapitalserhöhung um 500000 M. 
auf 3.000000 M. vor 5 . 2225 
—Dentſche eee ei Hanſa. In der am 
Montag in Brem en abgehaltenen Hauptoerſammlung wurden 
der Jahresbericht, die Abrechnung, ſowie die Entlaftung 155 
Erörterung genehmigt. Auf Anfrage nach den Ausſichten für 
das Geſchäftsjahr 1914 teilte Direktor Hartmann mit, daß die 
Ergebniſſe des laufenden Jahres bis jetzt ſehr befriedigend ſeien. 
Leider ſei ſeit der Drucklegung des Berichtes der Frachtenmarkt 
noch weiter zurückgegangen. Fallen aber, wie bereits im Be⸗ 
richt angedeutet, die diesjährigen Ernten günſtig aus, ſo dürfen 
guch die Frachtenraten im Laufe des Jahres wieder eine Auf⸗ 
Beiterung erfahren 
= Die Einigung unter den Schiffahrtsgeſellſchaften beginnt 
bereits ihre Folgen zu zeigen. Wie aus Bremen berichtet wird, 
hat der Ne Lloyd die Preiſe dritter Klaſſe 
von Bremen nach Neuyorf für die Dampfer „George Washington“ 
und „Kaiſer 159 1 der Große“ auf 168 M., für die übrigen 
Dampfer auf 158 M. erhöht. Gleichzeitig wurden die Zwiſchen⸗ 
decksraten nach den nordameritaniſchen Häfen um 10 M. erhöht, 
und zwar für Schnelldampfer auf 130 M., für die übrigen 
Dampfer auf 110 M. 5 b 


Kupfernotierungen an der Berliner Börſe. 
Brieſkurſe für Janilieferung im Monat März 1914 
Ye Te (M. p. 100 Kg.) x TERN 


e e euer, 


Die Kupfernotierungen an der Berliner Börſe zeigten im 
"Monat März nur geringe Schwankungen. In der schen Hälfte 
des Monats gingen ſie etwas zurück, obwohl die N 
einen Rückgang der Vorräte auswies. Der Grund hierfür lag 
darin, daß die Kupferproduzenten, die längere Zeit nur in ge⸗ 
ringem Maße hatten verkaufen können, ſich zu Preisermäßigungen 
von etwa 138 auf 132 Mark 155 100 Kg. Elektrolyt verſtanden. 
Hiermit hielt aber die Spekulation den Tiefpunkt für die Be⸗ 
wegung des Kupferpreiſes für erreicht. So iſt es zu erklären, 
daß die Terminpreiſe für RR THREE keine gleich ſtarke Er⸗ 
maßigung fanden, wie die Preiſe 15 3 Mitte des Mo- 
nats erholten ſich die Börſenpreiſe, als die Ausſichten auf eine 
Erhöhung der Frachtraten auf den amerikaniſchen Eiſenbahnen 
ſich 91 und der amerikaniſche Konſum ſtärker kaufte. 
Die anziehenden Börſenpreiſe veranlaßten auch den europäiſchen 
Konſum, gen ch Kupfer, für nahe Sicht zu kaufen. Die Um⸗ 
ſätze bewegten ſich in mittleren Grenzen. 


Börſen⸗Telegramme. 
f Magdeburg, 2. April. IZuckerbericht.] 
Kornzucker, 88 Grad ohne Sack 


Nachprodukte, 75 Grad ohne Sack 
Tendenz: ruhig. 


8.80—8.87½ 
6.85705 


Brotraffinade 1 ohne Faß 19,0019 25 
„Kriſtallzucer L mit Sack „ —— 

Gem. Raſſinade mit Sack 18,75 19,00 
Gem. Melis mit Sack 5 „18,25 18,50 


Tendenz: gefchäftslos 
ſohzucker 1. Produkt Tranſito frei 
notieren für 50 Kilogramm: 


an Bord Hamburg. Preiſe 


P ide = en le Dun Zu lt nm A nn 


r Bageblatt. 


— 


* 
— 


> 


für April 9,171, Gd. 9,221, Br. 
für Mar 9 25 Gd. 9,27½ Br. 
für Juni 9,32 ½ Gd., 9,35 Br. 
für Auguſt 9,50 Gd., 9 52 ½ Br. 
für Oktober⸗Dezember 9.50 Gd. 9.52½ Br. 
für Jaunar⸗März 9.65 Gd. 9,67 ½ Br. 
Tendenz: ruhig. — Wetter: warm. 


Schnittwechſel: 2½ Derlin, 2 April. 


Privatdisk.: 2 2 ; 2. er 
Petersb. Auszahl. G. 215,35 17/5 | Frauftädt. Zuckerfab. |210,00,209,50 

45 5 15,30 11 smotoren Deutz⸗ 121.75 121,50 
Oſterr. Noten. . | 85,10) 85,15] Gerbfarbſtoff Renner 262.9026 1.75 


2 Harpener Bergwerk 
98 60) 98 60] Hasper Eiſen . 
86.60) 86,70 Held u. Franke 

78.75 78,50] Herrmannmühlen 
98,60 98.60 Hoeſch Eiſen 
86.70 86,60 Hohenlohewerke . 
78,60 78.30 Kronprinz Metall 
94 25 94.25 Zuckerf. Kruſchwitz 
83,80) 83.80 Lindenberg Stahl 

Ludwig Loewe 


184.75/184,30 
15 E 


—— 


40% Poſ. Prov.⸗Anl. 

37% % P. Prov.⸗Anl. 

3% do., 1895 { 

4% P. Stdanl. 1900 96.10 96.25] Löhnert⸗Aktien 

OR 1908 1 96.10) 96.25 Maſchinenk. Byckau 
20 


— 


do., 1894-1903 85,00 85,000 Norddentſche Sprit 
4% P. Pfdbr. S. VEX 100,10 100.10 Oberſchl. Sifen⸗Ind. 
3½% do., S. XI-XVIII 91,10 91.10] Oberſchl. srosstwerke 
40% Poſ. Pfandör. P. 95.30 95 20, Oppeln Zement 
4% do. E 95,30 9520 Orenſtein u. Koppel 
90.100 Oſtelb. Sprit 
78.75 Julius Pintſch. 
78.75 Rombacher 
94,90) Rütgerswerke 
84.700 S.⸗Th. Portl.⸗Zem. 
77.75 Schubert u. Salzer 
——Schuckert . . . 151 0050.50 
86,00 Siemens u. Halske 219.25 218.00 
96 80 [ Spritban kn 
90,000 Steaua Romana 
4¼% do. 1905. 98.10 Stettiner Vulkan 
4% Serbiſche amort. 78,90] Union Chemiſche. 
Türk. 400 Frks.⸗Loſe 168,60 167.00 V. Chem. Charlottenb. 3. 
4½ Pln. 3000 ev. 1000 89.25 89,50 V. Köln⸗Rottw. Pulv. 
Gr. Berl. Straßenb. 151.00 151.00] Ber. Dt. Nickelwerke 
Br Straßenbahn 166.50 168.00 Ver. Lauſ. Glashütten 
rientb. Betr.⸗Geſ. — — ——| Bogtl. Maſchinen 
Arge Dampſſchißf. . 125.0012450 Wanderer Fahrrad. 
Hamb.⸗Südamerik. 164 1062.90 South Weſt Afr.⸗S 1 
Darmſtädter Bank 123 50 123,40 4½ Ool. Chem. Milch 
Danziger Privatbank 123.50 123.25 Schleſ. Portland 
Dresdner Bank . 151 8U151,50| Schimiſchower Zem. 
Nordd. Kred. Anſtalt 125 80.125 80 Oſterr. Kredit uit. 
Oſtb. f. Hand. u. Gew. 128 201128 25] Berl. Handelsgeſ. ult. 16 
Hugger Brauer. wor. 1136,10 136 10| Diſche. Bank ultimo |: 
Nat.⸗B. f. Deutſchl. 110% 110.80 Disk. Kommand. ult. 
Akkumulatorenfabrik 344 50 343.00 
Adler⸗Fahrrad . 346.00 342.00 
Baer und Stein . . 445,50 145,00 
Bendix Holzbearbeit. | 45 50 46,00 
Bergmann Elekrizit. 123.00 122.50 
3. M. Schwarßkopff 259 00 257,75 
Bochum. Gußſt. 227.20 225,50 Aume 
Breslauer Sprit . . 430.25 428.50 8 
Chem. Fabr. Milch 265˙00 264.75 
Daimler Motoren 375.00 368.00 
Dt. Gasglühl. Auer 605,½0591.00 
Dtſch. Juteſpinnerei 328.60 928.50 
Dtſch. Spiegelglas 295,00 295,00 
Dt. Waffen u. Mun. 612,75 605 00 
Donnersmarck⸗Akt. 390,00 391.00 


do. A 
e 
4% N. P. Landſch. Pfb. 
3½% W. Nl. Pfobr. 
30% do. 2 
4% Pof. Rent.⸗Br. 
80 boo 
4% D. Pfandbr. Anit. 
4% ruſſ.unkonv. 1902 
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Baltim and Ohio⸗Sh. 92, 
Kanada Pacific⸗Akt. 212, ¼1 
Faun . 163.½ 


Dynamit⸗Truſt-Akt. 174.00 174,00 Norddeutſcher Lloyd 124½ 124.½ 
Eiſenhütte Sileſia . 130,00 131,000 Ediſon . 249.¼ 248, ¾ 


Elektr. Licht u. Kraft 131,00 130.00 
Feldmühl Celluloſe 153,60 153,50 


Berlin, 2. April. [Produktenbericht.] (Amtl. Schlußkurſe). 


E . 
Weizen, matt, | | Hafer für Mai . 153,00153,50 
„für Mai . 194,25 198 50] , „ Juli.. —.— 15725 
„ „Juli . 201.5020225 Mais amelkff. mixed a 
„ Septbr. 194.75 195,25 ruhig, für Mai. 
Roggen, w. veränd. „ Juli. —.—.— 
„für Mai . 160,00 160,25 Näböl, still, 
„ „ Juli . 162.25 162 75] „ für März — 
„„ Septbr. 159,25 159 75 „ „ Mai 65,800 65,80 
Hafer, matt, | 15 5 „ Oktober —.——— 
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